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XXX. Heinrich II von Tischingen 1228-1232? 



Konrad von Kautel, der von 1243 bis 1255 kontinuationen zum pontificalbuch Gun- 
dekar'a II schrieb (vergl. Vertz, Scriptor. VII, 210, 252), also bis in die zeit Heinrich'« II 
von Tischingen hinaufreicht, hat Uber diesen bischof ausser dem Damen nichts mitgethcilt: 
p Illo vero (seil. Heinrico I de Zeuppelingen) mortuo successit IleinricuB episcopus dictus 
de Tischingcn" (Port* VII, 252). 

Thomas, der um das jähr 1305 beeidigter notar der bischöfe Konrnd II u. Johann 1 
gewesen (Pertz VII, 241) und noch 1324 eintrüget in das pontifikale Gundekar'a machte 
(Pertz VII 250), hat die angäbe, Heinrich II sei 4 jähre 9 monate (annos quinque minus 
tribus mensibus) der diözese vorgestanden und am 30 juni 1231 gestorben (Pertz VU, 251 
und Suttncr, Vitae pontificuin Eystettcnsium ex poutüicali Gundecariano descriptae, gedr. 
uls beiInge zum Eichstättcr pastoralblatt von 1867 pag. 3). Sein regiernngsantritt müsste 
demnach in den september 1220 fallen, was aber zu spät ist, wie nr. 430 dieser regelten 
dnrthut. 

Mit geringer abweichung vom pontifikale Gundekar'a sagt das Knebl'schc manuscript 
im Eichstättcr ordinariatsarchiv: „Hcnricua II de Tischingen laudabiliter regnavit anni* 
quinque; obiit pridie calend. julii ann. JSit. A??^» 

Ileusler citirt in seiner Sammlung ans einem Rebdorfer manuscript (manuse. nr. II) 
die stelle : „Haynrieus ward von dem capitel erwclt, der was gar ein vernünftiger weyser 
i her und vast reych für sich selber ; alles lob, das man aynem gesehykten vnd frummen by- 
schof zwlrgen mag, das was er wol wyrdig vnd wert. Er regieret das byschtunib 5 jar 
zwtn monat vnd starb als man zalt von der geburt Christi vnsers herrn mccxxxiiij jar 
an dem dryten tag opstmonatz. u 

Kino andere notiz bei Ileusler sagt: „Hrinricus der 30te bischof hat die huldigung 
cingenohmen ann. 1229, starb 1234 den 21 juui, hat regiert 5 jähr 3 monat." 

Allein Heinrich III von Ravensburg, Heiurich's II von Tischingen unmittelbarer 
uachfolgcr, fügt in einer Urkunde vom 17 mai 1235 die nota chronologica bei: „Pontifi- 
ratus nostri anno tertio" (vid. nr. 453 dieser regesten). Nimmt mau nun an, circa 17 mai 
1235 sei das dritte regicrungsjahr Heinrichs des Ravensburgers zu Ende gegangen, so 
wurde derselbe schon im mai 1232 bischof von Eichstätt und Heinrich von Tischingen 
war schon damals todt. Nimmt man dagegen an, circ. 17 mai 1235 beginne erst dieses dritte 
regierungsjahr, so wurde der Ravensburger im mai 1233 gewählt und Heinrich von Ti 
schlugen kann wenigstens um diese zeit nicht mehr am lebeu gewesen sein. 

Sollte das (Jundekarische pontifikale wenigstens Heinrich's II todestag (30 juni > 
richtig verzeichnet haben, so würde sich au» der Urkunde vom 17 mai 1235 von selbst das 
jähr 1232 als todesjnhr ergeben. ' 

Gegen das jähr 1234 spricht auch eine Urkunde , deren Verfasser der Eichstätter 
kanonikus Engelbert ist. Dieselbe stammt vielleicht schon aus dem horbsto 1232, kann 
aber in keinem falle später als im oktober 1233 ausgestellt worden sein und redet von 
einem dominus Electus Eistetensis (vid. nr. 438 dieser rrg^stni}. Stand nun Eichstätt da- 
; mal» unter einem bischof, der bloss Electus genannt wird, so kann das nicht mehr Heinrich 
von Tischingen gewesen sein. 
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1229 
Juni 15 



Juli 8 



1230 

sine die 



1231 
Juni 10 (Rieti) 



Sept. 



Die zeit des bischofs Heinrich erlangte hohe bedeutung durch fünf reiehagesetzc 
Uber die macht der deutschen territorialherrn im allgemeinen und der geistlichen fiirsten 
im besonderen und zwar: 

1) durch ein Statut des römischen königs Heinrich VII, erlassen zu Worms am 1 mai 
1231 in favorem prineipum tarn ecclesiasticorum quam mundanorum. — Pertz legeB II, 282. 
Mon. boic. XXXI. I, 171. Böhmer, Regeaten Heinrich» VII nr. 235. 

2) durch einen rechtespruch desselben königs von gleichem datum mit obigem »tatut, 
laut dessen jedem bischot und reichafürsten das befeatigungsrecht zuerkannt wurde. — 
Pertz, Lege« II, 282. Mon. boic. XXXI. I, 548. Böhmer, Regeaten Heinrich'« VII nr. 236. 

3) durch einen zweiten rechtaapruch Heinrich'a VII, ebenfalls vom 1 mai 1231, dass 
die fiirsten Verordnungen und neue rechte nicht machen können ohne vorgängige Zustim- 
mung der grösseren nud besseren des landes (landstände). — Pertz, leg. II, 283. Böhmer, 
Regesten Heinrichs VII nr. 237. 

4) durch eine umfassende Verordnung des kaisers Friedrich II gegen die autonomie 
der bischöflichen städte. Dieselbe wurdo vom dezember 1231 bis zum mai 1232 den ver- 
schiedenen diözesen von verschiedenen orten aus zugestellt. — Pertz, Leg. II, 286. Mon. 
boic. XXXI. I, 550. Böhmer, Regesten Friedrich'« II nr. 699. Die ausfertigung für Eich- 
stätt findet sieh nicht mehr vor. 

5) durch eine entschliessung Friedrich'« II, wodurch derselbe die concessionen seines 
aohnes Heinrich VII für die fiirsten vom 1 mni 1231 bestätigt. Diese Verordnung wurde 
vom märz bis mai 1232 an verschiedenen orten für die einzelnen territorien ausgefertigt. 
— Pertz, leges II, 291. Mon. boic. XXXI. I, 193. Böhmer, Regesta regum atque impe- 
ratorum pag. 182. 



Bischof Heinrich von Eichstätt bestätigt dem Konrad genannt Helrobowe von Widenbach 
die lehen, die derselbe schon unter den früheren biachöfen von der kirche Eyatet inne- 
gehabt, als nämlich die Gerhilde- und die Bivndewiese, ein kleines gut im markt Aren- 
bur (Ornbau) und bei Widenbach ein häuschen im gottesacker (curtile in coemitcrio). 
Zeugen: H. prnepositus pinquen. (V) Et archidiaconus Eyatett. Magister Fridericus 
de Berhardeshusen, Albertus de Schambach, canonici. Conradus notarius. H. miniater 
de Arberch et alii quam plures. Acta sunt haec anno Domini 1229 XV kal. julii in- 
dictione II, pontifientus anno primo. — FalkenBtein, Cod. dipl. Eystett. pag. 43 n. 33. 
Popp, Cod. Monac. pag. 106 (correkturen zu Falkenstein). [430] 

bewilligt den angehörigtn seine« sprcngels 30 tage ablas?, wenn sie zum umbau der bis- 
herigen hölzernen brücke bei Donauwörth in eine steinerne durch beitrage oder hand- 
arbeit mitwirken würden. Dat. 8 idus jul. Pontificat. anno pritno. — Originalperga- 
ment im fürstl. archiv zu Wallerstein (das siegel fehlt). Vergl. Königsdorfer, Oesch. 
des klostcrs zum heil, kreuz in Donauwörth I, 77. [431 1 

Schon 1220 aug. 3 hatte kaiser Barbarossa m ähnlichen beitragen aufgefordert. Mon. boic. XVI, 34. 

bestätigt dem kloster zum heil. Kreuz in Donauwwörth das patronat der pfarrei Mündling, 
welches demselben durch kaiser Friedrich II und dessen söhn könig Heinrich VII ge- 
schenkt worden war. — Königsdorfer, Gesch. des klostcrs zum heil. Kreuz I, 78 nach 
den Urkunden dieses Stiftes, aber ohne angäbe von ort und tag. [432J 
Die Schenkung Iloinrich'B VII ibI Ton 1226 april 9 u. in Donuwörth ausgestellt. — Königsdorfer 
loc. cit. und Monuro. boic. XVI, 34., 

Papst Gregor IX bestätigt die sekenkung der kirche Gungolting durch den bischof von 
Eichstätt (Heinrich II?) an sein domkapitcl. Dat. Rieti IV idus jun. anno pontiticatus 
«ui V. — Popp, Cod. Monacensis pag. 431. Urkundenextrakt im Pcrgamentdiploinatar 
des Eichstätter domkapitels pag. 2a. 

Bischof Heinrich von Eichstätt feiert mit fünf anderen bischölen und mehreren äbten die 
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1231 

sine, die 



. • . . • 



sine die 

1'232 
März 7 



1232? 
Juni 30 



(Rieti) 



Eichstätt 



1232 

oder 
1233 



(Anngni) 



exequien für den sept 16 dieses jahrea ermordeten herzog Ludwig den Kchlhciiner 
von Bayern. — Colleetanca historic. des abtes Angelus von Farmbaeh in Monum. boic. 
XVI, 563. Arnpeekius, Chronic. Baivarine Üb. V cap. 17. Hühner, Merkwürdigkeiten 
von Ingolstadt piig. IC. (43-4 1 

bestätigt den tauseh, vermöge dessen im jnhrc 1248 der propst C. von Soulenlioven den 
zehent auf den gütern des klosters Ahusen in Alriheim (woselbst das kloster Solen- 
hofen die kirehe erbaut hatte, vid. Stieber, Onolzbach pag. 183) an den abt Kunrad von 
Kaisheim überlassen, dafür aber von Kaisheini einen hof in Scratenhofen erhalten Hatto. 
— Lang, Reg. boie. II. 178. [435 J 

UberliUst dem kloster Kaisheim die kirehe in Egweil. Acta iudictione IV. — Lang, Reg. 
boic. II, 202. [436] 
Vcrgl. oben nr 3»2 dieser regenten: 1219 Jan. 15. 

des bischofs Heinrich II und seines domkapiteis Überlassung des kii-chensatzes in Mündling 
an das kloster zum heil. Kreuz in Donauwörth (vergl. nr. 432 dieser regesten) wird durch 
papst Gregor IX bestätigt. — Stein, Cod. dipl. I, 54. Monum. boic. XVI, 22. Kö- 
uigsdorfer, Gesch. des klosters zum heil. Kreuz, I, 78. |437] 
Tapst Alexander IV erneut die conflrmatkm seines vorgAngers Gregor IX durch bulle dd. Lateran 
1257 mai 2. - Monum. boic. XVI, 23. Königsdorfer loc. cit. 

Todestag des bischofs Heinrich II. 



XXXI. Heinrich III von Ravensburg 1233?— 1237. 



Konrad von Kastel sagt in einer von seinen Aufzeichnungen, Heinrich III und seine 
drei nächsten Vorgänger hätten mit einander 13 jähre regiert und diese 13 jähre hätten 
1224 ihren anfang genommen: „Hcrtwicus 1224 obiit, Hcrtwico vero mortuo eodem anno 
successit Fridericus, eni sueeessit (1225) Heinricus de Zeuppelingcn. lllo vero mortuo . . . 
sucecssit Heinricus episeopus dictus de Tischingen. Eo vero mortuo . . . sueeessit Hein- 
ricus episcopus dictus de Rabenspurc. Iii vero quatnor episcopi post mortem Hertwici 
praenotati vixerunt . . . tredeeim annia u (Pertz, Scriptor. VII, 252). Demnach wäre Hein- 
rich III im jähre 1237 gestorben. • 

An einer andern stelle gibt Konrad an, bischof Hartwig sei schon 1223 gestorben 
(Portz, Script. VII, 250). Wurde nun Friedrieh I schou 1223 gewählt, so enden die er- 
wähnten dreizehn jähre ann. 1236 und Heinrich III wäre also 1236 gestorben. 

Thomas sagt kurz und bestimmt: r Heinricus episcopus dictus de Rabenspurch sedit 
anno« tres; mccxxxvii obiit 3 knl. jul." (29. juni. vid. Pertz, VII, 251). Ganz das gleiche 
berichtet Hcusler in seiner Sammlung aus einem Rebdorfer manuscript. Heinrich'» III 
regierungsanfang fiele demnach in das jnhr 1234. Vergleiche aber oben unter Heinrich II. 

Begraben soll Heinrieh s'in, wie Heuslcr angibt, in der St. Johanneskapelle der 
domkircho vor dem hochaltrr (jetzt pfarrsakristei). 

Von klösterlichen iustituteti wird unter Heinrich III im jähre 1235 Thann brutin als 
propstei von Ahausen zum eisten male erwähnt. 



Engelhard, kunoniker der kirehe Eistet, befindet sich als prokurator domini Electi Eiste- 
tensis in Anagni (bei papst Gregor IX !) und bestätigt, von Jakob, dem prokurator des 
erzbischofs Siegfried von Mainz, 44 mark stcrlinge erhalten zu haben. Actum Anag- 
niae pontiticatus Gregorii noni anno VI (VII). — Lang, Regesta boic. II, 225. |438| 
Papst Gregor IX wurde gewählt am 19 mar/ 1227; sein sechstes regierungsjabr erstreckt sich 
vom 19 min 1232 bis 18 min 1233, sein siebentes vom 19 man 1233 bis 18 mir» 1234. 

1* 
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Während dieser zeit war Gregor zweimal iu Auagni: 1) vom 11 au«. 1232 bis tum 15 mai 1233; 7) mm 
25 juli 1233 bis zum 31 okt. demselben jahres. Vermutblich kam der kanouikus Engelbert schon im 
herbst 1232 au den hol de» papstes nach Anagni. 



1233 
vor Aug. 



Landshut 



nach Aug. 



Regensburg 



sine die 



1234 

Jan. 29 



(Nürnberg) 



Febr. 6 



Frankfurt 



Bischof Heinrich von Eichstätt erscheint auf einein hoftag den herzogs Otto II de» Er- 
lauchten von Bayern , auf welchem noch zugegen waren der erzbischof Eberhard von 
Salzburg, dann die bischöie von Chiemsee, Lavnnt, Seckau, Freising, Kegcnsburg, 
Passau, Augsburg, Sehen und Bamberg sowie die weltlichen dynnsten Bayerns. — 
Aventin, Annal. boic. üb. VII (liier die namen der büchöfe). Adlzrcitter, Annal. genti* 
boie. part. 1 litt. XXIV. Ilnnsiz, Orm. saern II, 334. Meichelbcck, Histor. Friaing. 
II, 12. Böhmer, Wittrlsbachisehe regesten pag. lü. Chronica Angustana (Annal. Ss. 
L'dalriei et Afrae) hei Freher, Scriptor. rcr. Germ. I, 522, und Pertz, Script. XVII. 
Chronic. Salzburg, ad nnn. 1233. Hernianiiu» Altahensis. [439] 

Einberufen wurde dieser Kreistag von Otto dem Erlauchten zuerst ad idus jan. 1232 (Aventin. 
loc. cit.), dann auf den 23 jan. 1233 (liuclmcr, Gesch. \un Hayern V, Ml), jedesmal nach Kegeiisburg. 
Aber koiiig Heinrich VII hatte iu beiden fidlen den zusammentritt zur bestimmten zeit und im fest- 
gesetzten orte vorhindert. 

Die Vf irkliche abhaltun.j in Landshut fallt vor dem august 1233; denn sie ging dem kriege zwischen 
könig Heinrich VII und dem bayernherzog Ott« II voraus, dieser krieg aber wurde im august geführt. 

Tolner, Histor. palatina cap. XVIII verlegt den fraglichen kreistag in das jähr 1232; Ealkensteiii. 
Gesch. des herzogthums Bayern III, S2 auf Epiphanie 1232. Vergl. auch Hufmann, Annal. Bamberg, ad 
aun. 1232. Kür dies letztere jalir konnte der umstand sprechen, das, s erzbischof Eberhaid von Salz- 
burg unmittelbar nach abscbluss des landlags mit herzog Ott« II nach Augsburg zu kouig Heinrich VII 
ging (Aventin, Tolner u. Meii-helhcrk loc. cit ), und konig Heinrich wohl im jähre 1232 (am 17 wärt) 
in Augsburg anwesend war, nie aber, so viel man weis«, im jähre 1233. 

Ereyberg, Gesch. der bayerischen landsUnde I, 112 nimmt zwei Landtage in Laiidshut au, eineu 
im jalire 1232 und einen im jähre 1233, dagegeu übergeht er den Itcgensburger landtag vom herbst 
1233 (nr. 440 dieser regesten). 

besucht sfunint den nr. 439 dieser regesten genannten bischöten und den wehlichen herrn 
des herzogthums Bayern einen landtag Otto"s II des Erlauchten. — Chmnicou Salis- 
burg. ad nnn. 1233." Hermannus Altahensis. Aventin, Annal. boic. lib. VII (praestt. 
fuere Bojorum dvnastae atque omne* Bojoariac pontifices, quo« supra euumeravi, 
vid. nr. 439 dieser regesten). Adlzrcitter. Annal. boicae gent. pnrt- 1 libr. XXIV. Tolner, 
Historia palat. cap. XVIII. Pareus, Hist. bavarico-palatina pag. CO. Büchner, Uesch. 
von Bayern V, 81. Böhmer, Wittelsbachische regesten pag. lfi. [440| 

übergibt mit Zustimmung seines kapitels das patronat an der kirche zu Winsveit dem 
klostcr daselbst und zwnr auf verlangen des Friedrich von Truhendingen, welchem 
bis dahin jenes recht zugestanden. Act. 1233 indiet. IX. — Originnlperg.nnent im turatl. 
nrchiv zu Wallerstein. Das siegel des bischofs ist ziemlich erhalten, das des kapitels 
sehr defekt. t* 11 ! 

Erzbischof Siegiried von Mainz bestätigt den beschluss dea Eichstütter bischofs Heinrich 
und seines domkapitels, die zahl der domkanonikate, da eine prübende die summe von 
3 mark uicht übersteigt, von 50 auf 30 herabzusetzen und niemanden mehr auFscr auf 
eine erledigte pfrüude aufzunehmen. Dat. apud Xucrinberg 1234 IV kal. febr. ponti- 
ficatus nostri anno IV (IX). - Pergamtntdiplomntar des Eichst, domkapit. pag. 20. 
Popp, Diplomatar des Eichstätter domkapit. IH'-l 
Dieser gleiche beschluss wird confirmirt: 
a) von papst Gregor IX: ferusii XV kal. febr. anno ponlificat. Vlll (1235 jan. KS). - Popp, Cod. 
Monac. pag. 431 nach einem EicbstÄtter copiulbuch im Münchner reichsarrhiv. 

h) von papst lunocenz III: Lyon VII kal. augusti anno pontilic.t. III (1245 jul. 2«), - Pergn- 
mcntdiplomatar des Eichst domkapitel* pag. 2a. Modi, Cod. dipl. Eystett. Vergl. Popp, Cod. Monac. 
pag. 132. 

Bischof Heinrich von Eichstätt wohnt einem hoftage in Frankfurt bei und erscheint als 
zeuge in einer Urkunde des könig« Heinrich VII, wodurch derselbe kundgibt, da** 
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im 

Fi It. Ii 



Aug. 30 



Sept. 21 



Nov. 0 



Frankfurt 



Nürnberg 



Ingolstadt 



Foggia 



sein dicnsttnnnn Giselbert von Eschborn uud dessen chefrau Kunigund mit seiner ge- 
nclunigutig einen hof in Hcrlishcim dem ldoster Arnburg geschenkt habe. Acta hl 
sollcmpni curia Frankenvort 1234 non. febr. indict. VII. — ßaur, Urkundenbuch des 
klosters Arnsburg p. M. Böhmer, Acta imperii sclecta pag. 287 nr. 332 und Regesten 
Heinrich'* VII nr. 314. |443j 
unterzeichnet als zeuge eine Urkunde des königs Heinrich VII , wodurch derselbe nach 
dem vorbild seines vaters dem kloster Pforta in der Nautnburger diöceso gestattet, 
rcichalehcnbarc güter zu erwerben. — Original in Dresden. Böhmer, Regesten Hein- 
richs'* VII nr. 315. '444 J 

Greteer (Historie, catalog. omniuni episcop. Eyst), Hcisler (Tcmplum virtutis et 
honoris divi Willibaldi splendore illustratum et praesuluin Eyst. exornat.), Falkenstcin 
(Antiquität. Nordgav.), Popp (Anfang und Verbreitung des christenthums im südlichen 
Tcutsehlnude) und Sax (Geseh. des hochstifts und der Stadt Eichstädt) beginnen die re- 
gicrung des bischofs Heinrich III erst mit dem juli 1234. 

Bisehof Heinrieh von Eichstätt erscheint als zeuge in einer Urkunde des königs Heinrieh 
VII, in welcher derselbe dem propste des klosters heil. Kreuz in Augsbnrg ein privileg 
des königs Philipp dd. 1200 nov. 28 erneut. Act. 1234 III kal. sept. indict. VU dat. 
apud Nuoerioberg. Mon. boic. XXX. I, 215. [445] 

desagleichen in einer Urkunde desselben königs, durch welche derselbe drei bei Nürnberg 
gelegene und ihm von dem burggrafen Konrad abgetretene mühten den Deutschordens- 
brüdern schenkt. Dat. apud Nueriuberg anno doininicac incarnntionis 1234 III kal. 
sept. indict. VII. — Mon. boic. XXX. I, 216. Stillfried , Mon. Zollerinn. I pag. 38 
nr. 156. Böhmer, Regesten Heinrich** VII nr. 350. Lang, Reg. boic. IV, 744. j446| 

weiht aul bitten des abtes Dietmar von Altaich und des magisters Hugo, douihcrrii in 
Regensburg und dnmaU pfarrers in Ingolstadt, die kirche zu Ingolstadt zu ehren Christi, 
Mariens und der thebaischen legion, nämlich des heil. Mauritius und seiuer genossen. 
1231 XI kal. oct. — Sammlung von Ingolstädtcr Urkunden im german. niuseuni zu 
Nürnberg, urkundenbuch XVIII a. Mon. boic. XI, 28. Notac Altahens. bei Pertz, 
Seriptor. XVII, 422. Lachner, Altahae inferioris memoria pag. 86. Mederer, Gesch. 
des königl. maierhofes Ingolstat pag. 20. Hübner, Merkwürdigkeiten der kurbaicr. 
hauptstadt Ingolstadt heft I pag. 38. |447j 

geht mit dem erzbischof von Mainz und dem markgrafen von Baden zu kaiser Friedrich II 
nach Italien, als sich die verrätherischen absiebten des römischen königs Heinrich VII 
zu enthüllen begannen. — Confr. Böhmer, Regesten Friedrichs II pag. 161. (4481 

unterzeichnet als zeuge eine Urkunde des kaisers Friedrich II, wodurch derselbe aul betrieb 
des erzbischofs Siegfried von Mainz das grosse Privilegium erneut, das er am 26 april 
1220 den geistlichen fürsten verliehen. Act. 1234 mense novembris indict. V1U, dat. 
Foggia. — Würdtwein, Subsid. dipl. IV, 400. Guden, Cod. dipl. I, 473. Fnlkenstein. 
Cod. dipl. Eystctt. pag. 61 nr. 61. Böhmer, Regesten Friedrieh's II nr. 783. |449| 
Eine weitere bestltigung ertheilt kaiser Rudolph 1 am 13 märz 1275. - Die Urkunde vom 2« 
april 1220 i*t wortgetreu in die vom november r.'S4, die vom noveuiher 12»4 wortgetreu in die vom 
13 miirx 1275 aufgenommen. 

ist mn hole des kaisers, als derselbe folgenden rechtseprueh verkündet: „1. dass kein 
bisehof Deutschlands von den regalien, die er vom reiche hat, einem dritten etwas zu 
lehen geben dürie ohne königliche erlaubniss, und dass kein vogt von den bürgern 
der cathedralstadt abgaben erheben dürfe; 2. dass kein graf oder vogt gerichtsbarkeit 
sich anmasxcn dürfe Uber Vorgänge binnen der kirchlichen immunität, wo sie nur dem 
geistlichen riehter zusteht, und dass keine kirche auf demselben gut mehrere vögie 
haben könne; 3. dass kein vogt von den amtleuten des bischofs und der familie der 
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1-234 

Nov. 0 Foggia 



1234<«Ier 
1235 



1235 
Mai 17 Ahausen 



Aug. 21 



sine die 



Pfünz 



1236 
Febr. 5| (Viterbo) 



kirche abgaben erheben oder über sie, gerichtsbarkeit ausüben dürfe ; 4. dass jeder 
bbchof einen weltliehen riebter in seinen Städten, markten und dürfern haben solle, 
der namens seiner richte und zwei theile der bussen für den bischof empfange, während 
der dritte dem vogt gebühre." Alle diese punkte werden sodann auf persönlichen 
berieht des bbchofs Heinrich Uber erlittene Verletzungen zu gunsten der kirche Eich- 
stätt ganz speciell zur darnachachtung empfohlen. — Böhmer, Regesten Friedrich'« II 
nr. 784. Portz, Leg« 8 II, 304. Mon. boie. XXX. I, 227. Popp, Cod. Monac. pag. 6. |450| 

erlangt von kaber Friedrich 11 die erneuerung eines seiner kirche durch könig Philipp 
am 14 sept. 1190 atisgestellten Privilegiums und die Zusicherung königlichen schütze» 
für alle seine besitzungen. Act. 1234 menso novembrb indict. VIII, dat. apud Fogiam. 
— Mon. boic. XXX. I, 560. Popp, Cod. Monac. pag. 8. Böhmer, Regosten Fried- 
richs II nr. 786. [451 J 

Papst Gregor IX erlibst mehrere Verordnungen gegen ärgernisserregende Vorkommnisse 
in Eichstätt. — Uegesten Gregor's IX im vatikanischen archiv, jähr VIII nr. 403, 435, 
438 und 440. [452 1 

Bbchof Heinrich von Eistet feiert am feste Christi hitnmelfahrt in der pfarrkirche zu 
Ahnsen die heil, messe, verkündet dem dortigen abte Sifricd und dessen convent, dass 
papst Gregor IX ihnen die genannte pfarrkirche sammt dem patronatsrechte über- 
tragen habe und gibt als der bisherige inuehaber des kirchensatzes seine einwilligung 
dazu. Zeugen: Dimar custos, Ulrich von Dornhusen, beide kanoniker in Eistet. Al- 
bert, dechant von Neumünster in Würzburg, Heinrich notar des bbchofs, beide kano- 
niker in Herriden. Laien: Mernward genannt von Muere, Heinrich von Flugelingen, 
Reimboto von Witcnzheim, bischöfliche ininbterialen. Dat. anno Domini 1235 XVI 
kal. junii, pontificatus anno III. — Pergamentoriginal im königl. reichsarchiv zu München, 
Kloster Ahausen a. d. Wörnitz. Vcrgl. Popp, Cod. Monac. pag. 376. Lang, Rüg. 
boic. II, 241. [453\ 

wohnt dem feierlichen von kaber Friedrich II nach der gefangensetzung seines sohncs 
des königs Heinrich VU zur Wiederherstellung der Ordnung in Deutschland niu feste 
Maria himnielfahrt (15 aug.) eröffneten hoftag bei, auf welchem unter den dreizehn 
kapiteln: „Leber beobachtung geistlicher urthoilsspriiehe , über kastenvögte, treugen, 
gerichte, verbot der Selbsthilfe, zolle, münzen, geleit, ptalbürger, pfandung, söhue die 
sich an ihren vätern vergehen und deren hclfer, ächtungen, geachtete, kauf geraubten 
gutes und hofrichter" verschiedene bestimmungen als grosses rc-ichsgesetz verkündet; 
dann die Stadt Braunschweig und die veste Lüneburg sainrat zugehör für Otto von 
Lüneburg zu einem neuen herzogthum erhoben werden. Bbchof Heinrich ist zrugu 
in der (am 21 august) Uber Braunschweig errichteten Urkunde. — Pertz, L< ges U. 
313 u. 318. Meibom, Scriptor. III, 206. Sehnten, Annal. Paderborn. II, 25. (Scheidt), 
Origin. Guelf. IV, 49. Mader, Autiquit. Brunswicens. in Harenberg, Iiistor. 
Gandensh. png. 373 u. 1352. Sagittarius, Ubtor. ducatus Magdeburg, in Boyscn, Allgem. 
histor. Magazin pag. 141. Rechtmeyer, Braunschw. Chron. pag. 473. Lucas, Fürstensaal 
pag. 396. Böhmer, Regesten Friedrichs II nr. 801 u. 802. [454] 

bestätigt auf ansuchen des abtes Sifrid von Ahausen und des Gotfrid von Arinsporg eine 
Urkunde Heinrieh's, des früheren abtes von Ahausen, d. d. 1221 aug. 1, betreffend die 
vogteirechte über guter in Tumbrunnen (Dambrunn), welche Berthold von Tumbrunnen 
einst der kirche Ahausen Uberlaasen hatte — Lang, Reg. boic. II, 249 conf. II, 121 1455J 
Die durch bincbof Duinrich bewirkte rcgclung der beiicbungcu zwischen dem klostcr AbintHeti 
und dessen vogt in Tunibrun bestitiurt kaiser Ludwig der Bayer: München 1330 »epl. 23. — Frey- 
b«rg, Ru«. boic. VI, 345. Böhmer, lieg. Liidovici Ilavar. p. 75 nr. 1219. 

hat seinem domkapitel, welches schon zuvor das patro'nat an der Frauenkirche (pfarr- 
kirche) zu Eistet besessen, dioso kirche gänzlich incorporirt, was papBt Gregor 
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Febr. 28 (Vitcrbo) 
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li37 
Mai 1 



Bamberg 



(Würzburg) 



die 



Juni 29 



Eichstätt 



neben verzeichnetem datum bestätigt. Dat. Viterbi non. febr. pontificatus anno IX. — 
Popp, Cod. Monac. png. 431 seq. nach einem Eichstätter copialbuch im reichsarchiv 
zu München. Vergl. eine datumalosc notiz im Pergamcntdiplomatar des Eichstiitter 
domkap. pag. 2a. [456] 

hat seinem domkapitel wegen der geringen cinki'mfto desselben die pfarrei Walkirch in- 
corporirt, was pnpst Gregor IX salva portione congrua vicarii perpetui bestätigt. Dat. 
Viterbi III kal. mart. anno pontificatus IX. — Pergamcntdiplomatar des Eichstiitter 
domkap. pag. 1 seq. Mödl, Cod. dipl. Vergl. Popp, Cod. Monac. pag. 431 und Lang, 
Reg. boic. I', 250. 1467] 

ist mit den bischöfen von Wlirzburg, Naumburg und Merseburg zur einweihnng des 
münsters in Babenberg zugegen. — Chronic. Erphord. bei Pertz, Scripten XVI, 31 und 
Böhmer, Fontes rer. germ. II, 383. [468 1 

hat gleicherweise, wie der erzbischof von Mainz und wie die bischöfe von Merseburg und 
Nuwenburg (Naumburg) laut einer bekanntmachung des bischofs Hermann von Würzburg 
von nebeu stehendem datum einen ablass von 40 tagen i'llr alle diejenigen beschlossen, 
welche zum nosbau der St. Burchardskirche in Wirceburg einen beitrag leisten. — 
Mon. boic. XXXVII, 275. [459] 
Wieder erwähnt ist «lieser ablas» in einer neue» auflorderung Hermanns an die übte, propste, 
dekane und kirchenvorsUiidc in seiner diozesc von 1240 jan. 1 (Mun. boic. XXXV11, 2sö) sowie in 
einer ähnlichen auiTurduruug des W Orzburger domkapitel» (Mon. boic. XXXVII, 2SU). 

Einer der ersten drei Heinriche muss dem domkapitel ein gut in Wermeradorf überlassen 
haben, denn Lang, R< gesta boic. II, 271 hat zum jähr 1237 folgenden urkundeuauszug: 
F. decanus totumque capitulura ELitetcnse fcodnm in Wermstorf eis a Domino suo 
II. beatae memoria« episcopo Eistetensi collatum Mathildi de Toutingen conierunt ac 
donant. 1460| 
Begütert v.iT indess das domkapitel in Wormersdorf schon ann. 11M>. Vergl. eine bullo des 
papstes Urban III vom 30 t>ept. 11S6 für das genauute domkapitel, abgedr. im EichstüUer paskvral- 
blatt Bd. VII S. l»lb. 

Todestag des bischofs Heinrich III. 

Am IC aug. 1269 erweist Machtildis von Oberneistet, übtissin des klosters St. Walburg 
in Eiste«, vor dem reich.Kerbmarsch.ill Heinrich nls ihrem vogt und richter durch drei 
eideshelfer in Pappenheini, dass ehedem ihrer Vorgängerin Kunigund in gegenwart des 
Eistetter bischofs Friedrich von üerhartshusen (?) illo die, quo in nc- 
more datz dem Pirbaume morabatur, durch richterliche eentenz das recht auf ein lehen 
bei Dictl'urt zugesprochen worden sei. Act. XVII kal. septembris indict. II. — Lang, 
Reg. boic. III, 135 (sehr verdächtig). 1461] 



XXXII. Friedrich II von Parsberg- 1237—1246- 



Leber die Abstammung dieses bischofs aus dem hause der herrn von Parsberg be- 
richtet sowohl Konrad von Kiistel (Pertz VII, 252) als Thomas (Pertz Vll, 251). Konrad 
kiigt über ihn einfach: „Fridericus dictus de Parsperc obiit 1246"*; Thomas legt ihm eine 
regierung von 9 jähren bei und bestimmt seine todeszeit genauer auf den 28 juni 1246. 
Regierte er aber 9 jähre, so wurde er 1237 gewählt und zwar, wie sich aus dem zusammen- 
hält von nr. 188 und 491 dieser regesten ergibt, nicht vor dem 19 juni und nicht nach 
dem 14 august. 

Auch die annal. St. Rudborti verlegen den tod Friedrichs II auf den 28 juni 1246. 
Dagegen wäre derselbe nach der lateinischen chronik von Kastel bei Moritz, Stammreiho 
und geschichte der grafen von Sulzbach II, 110 erst 1247 gestorben: r llcnricus rex diem 

2» 
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Mai 0 



1239 
Juli 2 



Hagenau 



Pavia 



Mainz 



( extremum clausit in Domino (1217 febr. 17); rege igitur de medio facto consequenter 
1 plures episeopi o vestigio ad mortem sunt secuti, Trevirensin, Colonicnsis, Saltzbitrgensis, 
Leodiensis, Basilieiuis, Argentinensis, Spirensis, Wormatiensis, Frideiieus Ey&tetcnsis" etc. 

Begraben wurde bischof Friedrich nach einem PlankftetUr manuser. im bischöf- 
lichen ordiuariatsarchiv zu Eichstätt in der St. Johanueskapcllc der dumkirche ante altare. 
Vergl. Suttncr, Vitac pontirie. Eystctt. pag. 7 «hui. 3. 

Thomas und ein unbekannter kontinuator (Jundckar's II (Portz VII, 251) rühmen 
an Friedrich seine rcchtskcnntnUs, <in lob, das er mit mehreren «einer Vorgänger gemein 
hat, namentlich mit Gebhard II und Konrad I (Perl/. VII, 250). 

Während seiner anitsvcrwnltnng entstanden in der diüzcse folgende klösterliche in- 
stitute: 1) ann. 1240 das spital de» Heiligengcistordens in Ncumarkt ; 2) arm. 1212 kloatcr 
Seligenportcn (zisterzienserinen); 3) ann. 1212 Wcisscnburg (augtistinerinen) ; 4) ann. 1243 
Engelthal (augustincrinen); 6) ann. 1245 Stachelberg (zisterzienserinen). Dagegen hat nach 
Peter, Collect, scriptor. ordin. tom. V part. II pag. 18 das klostcr Kebdorf dem bischof 
von Eichstätt 1239 das sehnt/recht gekündigt und sieh unmittelbar unter den pajist gestellt. 

Vergl. noch nr. 501 dieser regesten (unter bischof Heinrich IV). 

Auf ansuchen des bisehofs Friedrich vou Eichstätt verkündet könig Konrad IV den rechts- 
spruch, dass kein gebannter zu hören «ei, wenn er belehnt werden will; denn ein cx- 
eommunicirtcr sei zu einer rechtsb.'tndlung nicht zulässig. Actum apud Ilagenowe 
nicnse decembris XI indictionis. — Mon. boic. XXX a, 267. Portz, Bgg. II, 32 I. [462] 
I.an^, Reg. boic. III, 37 setzt diese Urkunde irri^ in das jähr IJ53. 

Bischof Erwieus (Friedrich!) von Eichstätt erscheint als zeuge in einer Urkunde des 
kaisers Friedrich II, in welcher dieser dem grafen Guido von Blandrate das jirivilegium 
Ottos IV 1209 sept. 1, die Verleihung von lvrea an das haus Blandrate betreffend, 
erneut. — Schüttgen und Kreysig, Diplomat. I, 174. Crusiu«, Annal. Sncv. pag. 44. [463] 
Rohuier, für welchen netlimanu das original in Turin eint.it, hat (IJcgesten Friudrich's 11 nr. 
939) den Eichstiltter bischof nicht unter den zeugen. 

Bischof Friedrich von Eichstätt erscheint auf einer »ynode in Mainz, welche vom dortigen 
erzbischof Siegfried 111 aus veranlassung der einweihung seines neuerbauten doms be- 



rufen (Binterim IV, 



i) n 



: aueii von 



köniff Konrad IV besucht wurde, und erhebt 



daselbst klage, die ministerialen seiner diüzcse und die bürger von Eistiit ver- 
harrten schon nahezu ein jähr hartnäckig im bann, hätten ihn und die kleriker, die 
ihm anhingen, auf grausame weise vertrieben, laien zum bischof, propst und de.kan 
gewählt sowie die Sakristei der domkirehe erbrochen und geplündert. Dabei hätten 
sich hochgestellte und sehr mächtige personen (magnates et potentiores quidam ihr 
terra, etwa die grafen von Hirsckberg?) in übler weise betheiligt. Verstorbene, die zur 
parthei der rebcllen gehörten, seien trotz der kirchliehen censuren unter musik und 
fröhlichem aufzug zu grab gebracht worden. — Annal. Erphord. (Pertz, Script XVI, 
33 und Böhmer, Fontes II, 401). Aus diesen annahm bei finden, Cod. dipl. I, 555 
und Schnnnat, Vindemiao litorariae, collect. I pag. 99. Aus Schannat bei Harzheim, 
Concil. Germ. III, 568 und Mansi, Concil. XXIII 502 und 511. |464] 
Hiehur wird bezogen, was bischof Philipp (1906 -1322) cap. XXXIV «•Ines von Gretser heraus- 
gege-hunen buche« de divis Eystett. occIcMne lulelarlbus und gleichlautend in »einer vit* sanetae 
Walburgae bei den UoUaudisten (febr. tum. III pag. 6<13) über den ölnuss der heil. Walburga schreibt: 
„Ex scripti» etiam cüllegiroim et certa relatione fidc dignorum intelloiimu» , quod civitah Eystet- 
tenfls una cum tot» dioccesi ccctesiastico interdicto quodam tempore supposit» fuerat propter 
quasdam daranosas injuria», qua« episenpus, qui tunc pracerat, a baronibu» terrae et incolis sus- 
ünuit. E* tune liquor xaerae emanationis stülure cemavit nsque in dieni, quo ccclcsia n-slituta 
esset indenmitati. Et idem vcncrabilis epioeopus cum unlversitato civitatis indicto jejunio uudipe« 
et ahsque lincis ad monaüteriuui beatae Walpnrgl» ascondit, devote ac *ubnue cum univeroitatc. 
populi sut hupplicjins , ne effectu taiiue beuignitatis, *icut eit emanutio *acri liquoris, in amplius 



Digitized by Google 



XXXII. Friedrich II von Parsberg 1239—1240. 



1239 

Juli t 



Nnv. 15 

Dee. 17 

1240 
April 1 
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Juli 9 (Landshut) 



I 



Sept. 0 ( 



1 



privarentur. Et aecedens ad allare ilictu» pontifei mittarmn solemnia adst.mte populo devote 
peregic et in eonfectione sacratnenti et ejusdem pereeptione sacratissimus liquor, qui infra spatium 
unius anni nequaquam destillavenit nee ullo mudo se ostenderat, adeo abunter orupit, ut ampullain 
dimidiue pintae capacitatis, vel uuiub serici (!) adimplcrot. — Cotifr. Gretser, Dissen, de oleo St. 
WidpurgiB cap. III (Opp. onin^", 905). 

-Man weis* übrigens nicht, weiche massreguln das concil zur besehwichtigung des aufrubr* im 
Eichstattisclien ergriffen. 

assistirt sammt den übrigen suiTrnganen von Mainz der einweihung des neuen münsters 
in Mainz durch den dortigen erzbischof Sicgfrid III. — Mainzer sakristeibuch bei 
(Juden, Cod. dipl. I, 527. Mansi XXIII, 502. Hnrzheim III, 508. Latomus, Series 
rpihcopor. Moguntin. I, 699. Sernrius, Libri ouinquo rer. Moguntin. png. 837. Johannis 
in den noten zu Sernrius I, 599. Vergl. Falk, Kunstthütigkcit in Mainz (Mainz 1869). |465] 

erthcilt mit den biachölen von Würzburg, Strassburg, Worms, Paderborn, Verden, Halvel- 
berg und Ratzeburg ablass für beitrüge zum augbau des doms in Halberstadt. Dat. 
1239 Moguntine III nonis julit. — Mittheilung des herrn geistl. rathes Ernest Geiss in 
München.' Vid. Riedel, Cod. dipl. Brandenb. II. II, 446. [466] 

übergibt den zehent zu Egwcil, den graf Gebhard zu Hirzperc resignirt hatte, an das 
kkwter Raishcini- Zeuge: Lirich von Griezbnch, truchsess. — Lang, Reg. boic. II, 
290. Eichstiitter pastoralbl. VII, 215. |467| 

Papst Gregor IX befiehlt dem erzbisehof (Siegfrid) von Mainz und dessen suffraganen, 
gegen die bedränger des klosters Ehra sofort die exeoromunikation verkündigen zu 
lassen. Dat. Lateran. XVI kal. jati. anno pontifie. XIIT. — Pergamcntoriginal im 
königl. bayer. allgemeinen reiehsarchiv, kloster Ebrach Bamberger serio. [468] 

Bischof Friedrich von Eichstätt wird durch Albert Beham, archidinkonus von Pnssau 
(Lorch im Sprengel Passau), von Cham ans beauftragt, gegen die stiidte Nürnberg, 
Weissenburg und Greding den kirchenbann zu verkünden, weil sie dem exeommnm- 
cirten kaiser Friedlich II Soldaten geschickt. Der propst von Cham erhält Albert's 
schreiben, um es an seine adresse zu befördern. — Ratzinger in dun Historisch -poli- 
tischen blättern von Jörg und Binder LXIV, 345. Hötier, Albert von Behatu pag. 5 
(in der bihliothek des literarischen Vereins zu Stuttgart band XVI). Aventiui excerpta 
ex actis Albcrti Bohemi bei Oefelc, Scriptor. rer. boic. I, 794a. [*69] 
Hötier und Oefelc haben das jähr 1:289 april 4; allein Albert erhielt erst am 23 nov. dieses 
jähren die päpstliche vollmacht, mit censuren einzuschreiten (Hermamius Altahensis bei Böhmer, 
Fontes rer. germ. II, Mä\ l'ertz, Scriptor. XVII, 390). Eine andere vollmacht Gregor's IX dd. 
Lateran. 123:) sept. 24 (Freher, Script, rer. gprm. I, 540) ist wohl unecht (Kitzinger loc. cit. pag. 336). 

Durch die bisehCfe von Auirsburg und Würzbtir;? sollten zufolge der gleichen aufforderung und 
aus dem gleichen gründe ferner gebannt worden: Augshuru, Ulm, Donauwörth, Lopuging (?), Nörl- 
lingen, Aufliircben, Murnau, Ansbach, Gmünd, Lentcrsheim, Dünkelsbühl, Hall. 

Hier und bei nr. 471 , 472, »«wie 474 bis 477 vergl. über Albert Beham noch Frdr. Schirr- 
macher, Albert vou Possemünster (Weimar lb71). 

wendet sich nach dein Vorgang vieler anderer kirchenfürsten nn pnpst Gregor IX, um 
zwischen demselben und dem 1239 iuärz 20 exeomraunicirten kaiser Friedrich II zu 
vermitteln. - Pertz, Leges II, 335. Böhmer, Regest« imperii 1198—1254 pag. 385 
nr. 128 (reichssachen). [470] 

wird ebenso wie die bischöfc von Salzburg, Passau, Augsburg und Würzburg von Albert 
Beham, da er auf mehrere schreiben desselben, welche auftrüge des papstes an ihn 
übermittelten, namentlich auf eines vom letzten 15 juni (St. Vittetag), keine autwort 
gegeben, als widerspenstig nach Landshut vorgeladen. Würde er bis zum 15 aug. 
nicht in person erscheinen oder abgeordnete schicken, so solle ihn die exeommunikittion 
treffen. — Höfler, Albert von Beham pag. 13. Avcntiin < xcerpta ex actis Albertt Bo- 
l hemi bei üefele, Scri])tor. rer. boic I, 787a; confr. ibid. 792b. (471 1 

wird durch Albert Beham, der ihn seinen consanguineus nennt, von Landshut aus auge- 
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Nov. 0 



Nürnberg 
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20 



( ■ n ) 



1241 

Jan. 29 



Febr. 21 

I 

Aug. 20 



Eichstätt 



124;* 

Mai 7 



Wassert rü- 



gangen, irtif einige zeit dem 'papstc ein schloss abzutreten, das dienen könnte, den trotz 
der ungehorsamen deutschen bischoie su brechen. Noch vor dem feste des heiligen 
Michael möge er die gesandten vernehmen und dann antwort geben. — Höfler, Albert 
von Behani pag. 21 und Kaiser Friedrich II pag. 121. Uelele, Scriptor. rer. boic. 1, 
792b. Ratzinger in den Historisch - politischen blättern von Jörg und Binder LXIV, 
601. [472] 
Ocfclo bat hier wieder das jähr 1239. 

Bischof Friedrich von Heistet erscheint als zeuge in einer Urkunde des königs Konrad IV, 
wodurch derselbe das gotteshaus Ebrach auf bitten des dortigen ^abtes Alhard sammt 
personen und besitzungen, namentlich mit dem gut zu Schwabach, in besonderen schütz 
nimmt und anordnet, dass Ebrach von vogteilieher gewalt befreit sein und unter dem 
kaiscr allein stehen solle. — Mon. boic. XXX. I, 279. Falkenstein, Cod. dipl. Norimb. 
pag. 51 n. 36. Chronic. Schwabaccnse pag. 19. Wölckcm, Hist Norimb. dipl. pag. 
108. Böhmer, Regesten des königs Konrad IV nr. 28. [473] 

wird durch Albert Behani exeomumnicirt, nachdem ihn derselbe zu wiederholten malen, 
aber immer erfolglos, sowohl selbst ermahnt als durch den propst und archidiakon von 
Eistet hatte ermahnen lassen. Der propst und der dekan von Eichstätt erhalten den 
auftrag, die excoraniunication zu verkünden, (Albert nennt den bischof Friedrich 
wieder seinen consanguineus.) Non. dec. MCCXL. — Höfler, Albert von Bcham pag. 
26. Aventini excerpta bei Oefelo, Scriptor. rer. boic. I, 792b. [474) 

Albert Beliam erklärt Air uugiltig, was bischof Friedrich während der zeit seiner Suspen- 
sion und exeommunikation hinsichtlich der kirchlichen beneficien und der sakramenten- 
Bpendung vornehmen oder sonst wie anordnen würde. Act. Landshuet XUI kal. jan. 
MCCXL. — Höfler pag. 26. Aventini excerpta bei Oefelo I, 792b. [475] 
Da* gleiche schreiben Albert's enthält die exeommunikationsentenz gegen den propst, den dekan, 

' UAea archidiaconus, qui dicitur oblaicus, wncj dttj kanoniker von Eichstätt. Am 15 jan. 1241 traf der 
bann zuletzt das ganze donikupitcl, da dess.cn glieder immer noch celcbrirtcn und mit dem bi- 
schof verkehrten. 

Ulrich, propst in Hcrridcn und kanonikus in Eiste«, und mit ihm der Eichatüttor thesau- 
rarius H. erhalten von Albert Beharn den auftrag, die von ihm verhängte exeommuni- 
kation (gegen bischof Friedrich) zu verkünden. Landshuet IV kal. febr. MCCXLI. 
— Höfl. r pag. 26. Oefelo I, 792b. 1476 j 

Albert Beham befiehlt der alten kapelle in Regensburg, publicarc superiora contra Eiste- 
tensen. Landshuet IX kal. tnart. — Höfler p. 27. Oefele 1, 792b. [477] 
Bischof Friedrich von Eistüt vertauscht eineu hof in Regensburg an «las kloster Rebdorf 
gegen drei höfc dieses klosters, von denen zwei in Eichstätt (apud claustrum sanetae 
Walburgae in fönte molendiui und in monte pedis vetulae urbis), der dritte in Hörns- 
heim lagen. Zeugen: Albertus major praepositus. Dietmarus decanus, praepositus de 
Herneden. Hillcbraudus de Mern, Fridericus de Altheim, Hainricus de Sehwarz- 
hoven, canonici Eistettenses. Hartwicus abbas de Blancstetten. N. abbas do Heidenheim. 
N. praepositus de Rottenbureh. Ulricus dapifer. Chonradus de Enkeringen et filius 
suus Amoldus. Ulricus de Nazzenvels. Chuono de Lapide (nilpoltstein). Ooitfridns 
de Walmtingon. Siffridus Bussenheimer. N. pincerna. Datum 1211 apud Eistcten 
iiii kal. sept. anno pontificatus V. — Nach dem Regensburger stadtbuch fasc. 2 mit- 
gctheilt von herrn geistl. rath Ernest (}eiss zu München. Im auszug bei Gemeiner, 
Regensburger chronik I, 347 (ohne angäbe der zeugen). [478] 
erscheint sammt bischof Siboto von Augsburg als mitsiegler in einer Urkunde der grafen 
Ludwig des Aeltern und Jüngern von Oettingen, in welcher dieselben den Deutsch- 
ordensbrüdern des spitals zu Oettingen bewilligen, alle von den gräflichen unterthanen 
gegebenen almosen unter der bedingung der wiederlösung als eigenthum zu besitzen. 
Actum in Watertrudingen 1243 in prior© die aute ieetum Georgii. — Papicrcopie in» 
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forstlichen nrcbiv zu Wallerstein. Ebcndort die copie eines transsumpts vom 6 april 
1362 (copie 5974 und 5981). [479| 

Lang, Materialien zur Octtingischcn geschiente II, 4 und IV, 328 bat irrig da» jähr 1240. 
wohnt einem concil in Mainz bin und vertheidigt gegenüber den bischöfen von Hildesheim. 
Paderborn (Warbuni) und Worms, von denen jeder den ersten rang nach dem erz- 
bisehof von Mainz für sich in ansprach nahm, die praerogative seiner kirche und lässt 
dieselben durch zwei pröpste und einen dekan, von welchen drei männern jeder bei 
hundert jnhre alt war, im einzelnen bezeugen. Es wurde anerkannt: Der heil. Boni- 
faciua habe den heil. Willibald aus besonderer liebo auf den rath seiner suffraganen, 
mit Zustimmung seines kapitelis, unter beiwissen seiner sämmtlichen ministcrialcn und 
nach dem rathe des pnpstes auf einer eigens zu diesem zwecke berufenen svnode in 
honorc et in sessione für den ersten bischof des metropolitansprengels «ach dem erz- 
bischof erklärt. Ucberdies habe der bischof von Eichstätt nach der anordnung des 
heil. BonilAZ im erzbisthum Mainz selbst, wenn dort sedisvacanz eintritt oder der erz- 
bischof sich nach auswärts begeben hat oder ungeordnete zustände vorhanden sind, 
bischöfliche befugnissc zu üben, was ebenfalls vom papst bestätigt worden und in alten 
büchern der kirche Mainz aufgezeichnet ist In folge dessen ist es nach den drei 
zeugen des bischofs Friedrich zum rechto geworden: 1. Bei einer provincialsynode hat 
in der kirche auf der einen seite ein gemeinsamer sitz für den erzbischof von Mainz 
und den bischof von Eystet angebracht zu werden ; die anderen suffragane Bitzen auf 
der entgegengesetzten sehe. 2. Wenn während des concils der metropolit erkrankt, 
so führt Eichstätt den Vorsitz, gibt und verkündet dio entscheidung und schliesst die 
synode. 3. Im gleichen falle oder bei sonstiger Verhinderung hat der bischof von Eich- 
stätt zur vornähme aller bischöflichen funktionell au stelle des metropoliten nach Mainz 
berufen zu werden. 4. Die prokuratoren des erzbisehofg kommen dann bis Pcrgcln, 
das noch zu Eystet gehört (Berglein bei Ansbach oder Bürglein bei Hailsbronn) dem 
bischof von Eichstätt entgegen und bestreiten für ihn und 30 begleitcr zu pferd sowohl 
auf der hin- und rüekreiso als während des aufenthalts in Mainz den unterhalt. 5. Bei 
der ankunft in Mainz hat das dortige domkapitel den bischof von Eystet in procession 
zu empfangen. Zeugen: Die bischöfe von Würzburg, Strassburg, Speyer, Worms, 
Hildesheim, Paderborn, Ilnlbcrstadt et alii quam plures praelati, clerici et laici. Ulrich 
von Katzenstein, propst in Herrieden. Konrad genannt von Chastel. Otto von Pfünz 
(de Ponte). Hermann von Tanhusen, kanoniker von Eystet. Heinrich, notar und ka- 
noniker von Herricden. Die ministerialen Konrad der jüngere, truehsess; C'uno von 
Stein et alii quam plures." — Eintrug dos Eichstätlcr kaiionic us Konrad von Kastel in 
das pontihkalc Guudckar'ts II. Daraus entnommen von Joannes Grorgius Joannis 
und abgedr. in dessen noten zu Scrarius, De reb. Mogunt. lib. I cap. 23. Aus Joannis 
bei Harzheini Hl, 569 (den cingang hat Harzheim IV, C16) und Mansi XXIII, 088. 
Guden, Cod. dipl. I, 575. Sehiuid, Dissertat. de conciliis Moguntinis. Confr. Bischof 
Philipp, De divis tutelar. cap. 23 und Greiser's observationes dazu Hb. I cap. 15. 
Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 53 anm. a. [480] 

Seil 1243 bedienen sich die bischöfe Ton Eichstätt bRnflg des titcls: Kanzler von Mainz. Ur- 
kundlich kommt er zum erMi-n ::i;-> vor unter bischof Engelhard 1260 febr. 11. 

Auch das recht, das nationale zu trafen, leitet bischof Philipp, Du dir. tutelar. cap. XXIII, 
\<>n der kanxlcruürdc der EichstiUter bischöfe her: P In cujus diguilatis evidentiatn *e*titura magni 
ornatua ac sanetae Qgurationis ei (dem heil. WiUibnld vom heil. Bonifacius) conecssa est neenon 
omnibu» sibi rite »uccvdentibus prae cunrtis epiveopi«, qui de linea Moguntinae dt'rivatiunitt coai- 
putantur. Vocatur autem venti» illa Rationale-. — Fast ebeneo, wie hier, spricht sich Philipp au« 
in seiner Vit» St Walpurgao bei den Bullandistcn. Confr. üretser's observationes üb. I cap. 16. 
Mftllinckiot, Pe caucellariU et arcliicancellariis sacri rom. imperii. Eichst, pastorslblatt I(1S.VI), 4 sqq. 

fuhrt am zweiten tage des concils zur ausübuug des ihm am ersten tage bestätigten vor- 
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1243 
Juni 27 



Aug. 29 



1244 
Juli? 



Okt. 



Mainz 



Würzburg 



Eichstätt 



rechts trotz der persönlichen gegenwart des orzbisebofs von Mainz den Vorsitz (cum do- 
mino Moguntino in una sede eoncilio laudabilitcr praesedit) und promnlgirt die ge- 
fassteu beschlüssc. — Pontifiealo Gundecharianum, Jonnnis, Harzheim, Mansi, Gudcn 
loc. cit. [481 [ 

weiht wegen Verhinderung des erzbischofs von Mainz das monasteriuni (kreuzgang — 
Helcle, Conciliengesch. V, 974) in majori ecclesia Moguntiac unter assistenz aller eben 
anwesenden anderen bischöl'c, und in gegenwart des königs Konrad IV. — Quellen 
wie am vorigen tage. |482| 

macht mit bischof Hermann von Würeburg einen vertrag, dass bei < hen zwischen den 
ininibteririlen des einen und des andern bist hu ms die kinder so getheilt werden sollen, 
dass ohne rücksicht auf das gcschlecht das erste dem herrn des vaters, das zweite 
dem herrn der niutter gehören solle. Act. npud Herbipolim 1243 IV knl. sept. anno 
pontineatus nostri (seil, lleruianui) XXV. — Fnlkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 43 
nr. 34. [4831 

wohnt einem landtag in Regensburg bei und beschwört mit dem herzog Otto II dem Er- 
lauchten von Bayern sowie den bischöfen Eberhard von Salzburg. Kndgcr von Passau. 
SHrid von Regensburg, Chunrad von Freising, Heinrich von Hamberg und mehreren 
grafen und anderen herrn einen landfrieden, der luit dem feste des heiligen Jakob 
(juli 25) beginnen und drei jähre dauern soll. — Archiv für üsterr. geschichtsf|uellen 

I, 14. Quellen zur bayer. und deutsch, geseh. V, 7" (verbesserter abdruck der Satz- 
ungen). Hansiz, Germ. sacr. II, 342 (nach dem chronic. Walisburg.). Rockinger, Zur 
äusseren gesch. der älteren bayer. hindfrieden in den histor. abhnndl. der bayer. akad. 
bd. X abtheil. II p. 433(1866). Vei gl. Falkenstein, Baierische gesch. III, 96. Canisius, 
Lcction. antiquae III, 478 (der neuen ausgäbe). Hansiz, Germ saer. II, 342. Böhmer, 
Wittek-b. regest, pag. 21. fj 1*4*1*», t, «J*#W % kh% (~U £~ 3j4 IXHX). [«M J 

Auf dictem lundtagc wurde nach Aventin Albert Beharo aus Bayern verbannt (cfr. Höfler, Alberl 
von Bellum (i. 41.). Allein dt-sseu Vertreibung buk Landsliut fallt schon in den okt. IL' II (Rauingei 
loc. cit. LXIV, 608). Desshatb verlegt Lang (B.iyrixclie j.-.hrbücher von 1179 bin l'J'.H) den er- 
wähnte» zusammentritt der bischiife und «eltlichen Kirsten in das jsd.i- 1211. Allein der als gegen- 
wärtig genannte Heinrich von Bamberg wurde erst 1242 bUchof (Katzinger h-c. cit. LXIV, 6O0). 
Das zwingt zu der annähme, die Vertreibung Böhams Bei nicht auf eiueiu landtag beschlossen worden. 

Uberlüsst dem abte Christian von Solcnhofcn den neubruchzehent auf den besitzuugen der 
Solcnhofencr kirche, soweit er dem bischof zugehörte, unter der bedingung, dnss die 
pröpste zu Solonhofen den bischöfen von Eichstätt jährlich am feste des heil. Willibald 
vier pfund pfeß'er reichen. Zeugen sind: Albertus praepo&itus major. Albertus dt canus. 
l'lricus, praepositus ecclesiac Ilerriedensis. Hainrieus, quondani oblnicus. Engel- 
hurdus scolasticus. Hainrieus arehidWonus, dictus de Schwarzhoven. Hilte- 
brandus de Memo, archidiaconus. Albertus plebanus. Cunradus Jacco oUaicus. 
Sifridu» de Kmchesheim. Cunradus de Castel. Ulrieus de Niedeinigen. Fri-b rieus 
de Altheim, canunici Eistetteuses. Sifridus, abbas de Ahusen. Perinhardus electus 
de Blanekstetten Herraannus praepositus de Rebdorf. Waltherus plebanus in Sulen- 
hoven. Hainrieus plebanus in Mundeistat. Cunradus custo« Heirieden. Heinricus 
notarius. Cunradus de Woelchu clerici. Ministeriales ceclesiae nnstrae: l'lricus mar- 
schalcus de Nazzonvels. Cunradus dapifer dietus de Griezbncb. Hermannus eame- 
rarius de Lentfriedshoven. Rciubotto de Witeiishciui. Albertus de Emeiidorf. Cun- 
radus Tolero. Rcinbotto niger de Witensbeim. Heinricus Colonieus. Arnohlus de 
Enkeringen. Ulricus de Erbingeshoven et alii quam plures. Act apud Eisten anno 
Domini millesituo CC.XLI1II. non. oct. indict. II. ]>ontif. nostri anno oetavo. — Jung. 
Miscellan. 11, 123. Fnlkenstein, Cod. dipl. Norimb. pag. 52 nr. 37. Lang, Reg. boic. 

II, 351. [4Ü5J 

Die menge der zeugen Us»t «ine synode vennuthen. - Eichst, pastoralblatt I (1!>!>4), 47. 
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1244 

sine die 



Regensburg 



1245 
Juni 19 



Ingolstadt 



Juli 18 



Eichstätt 



beseitigt die Stiftung des kiosters Engelthal, /.u welchem Ulrich von Königstein, des reiche« 
ehrbarer dienstraann , das gotteshaus Odenhausen und seine guter iu Schrotsdorff ge- 
geben. — Martini, Historisch-geographische beschreibung des frauenklosters Engelthal 
(Nürnberg 1798). Falkenstein, Nordgauische altorthümor im hochstift Eichstctt II, 332. 
Ncher im vierzehnten Jahresbericht des historischen Vereins von Mittelfrnnken pag. 29. 
Deliciae topographiac Norimbergens. pag. 62. [486 1 

Erst« Oberin des kiosters Kngelthal war Chrislina Ebner. Viel, über nie Lochner, Leben und ge- 
schiente der Christina Ebnerin. Nfmibers !S*2; Schröder, Der nonne von Engeith;»! bOchlein von der 
gnadenübeilusl(publlcatioiides historischen Vereins inSluttgart 187 1). Uebcr Christina und ihre schwe- 
rer Margaretha, klostcrfruu in Medlingeii vid. Steichele, Da» bisthuin Augsburg III, 170 und Lcchner, 
Hcricht ans dem mystischen leben der gottseligen ordensjungfrauen Christina und Margaretha Ebner, 
imbang v.u dem buche dos genannten Verfassers: üas mystisclie leben der heil. Margaretha vou 
Cortona. Regensburg 1S«2. 

gibt nebst dem erzbischof Eberhard II von Salzburg, dem bischof Rudiger von Passau, 
dem herzog Otto II von Bayern die crkläruug ab, das Privilegium eingesehen zu haben, 
womit der genannte Otto dem stifte Admont auf seine klage gegen Meinhard grnfen 
von Abinspereh bezüglich eines gutes in Eisindorf recht gesprochen und dem graten 
Meinhard wegen der dem kloster Adtnont zugelügten bcdrilckungen die vogtei über 
Eisindorf abgenommen hatte, gegen welchen beschluss aber erzbischof Eberhard von 
Salzbmg protestirt. Act. Ratisponc 1244 (wohl während des landtags in Regensburg). 
— Joanneisches archiv in Grate, abschrift nr. 584 (ungedruekt). |487j 

eignet dem kloster zu Ahusen einige besitzungen zu Lohehenbaeh, die herr Fridcrich von 
/ tifruhendingon von der kirche zu Eistet zu leben hatte und wofür letzterer der ge- 
nannten kirche etliche eigene guter zu Buvcnhovcn gegeben. Zeugen : Priester Gottriil, 
kanoniker zu Rebedorf, genannt von Zantc; bruder Cunrad zu Abusen, genannt von 
Franki tihoven: notar Heinrich, kanoniker zu Herriden ; Ulrich von Muere, Cunrad 
von Giselsheün, Rcimar von Bureh, Remboto genannt niger von Witenshchn, Rudeger 
von Lwzenowe, rittcr (milites) uud ministerialen der kirche zu Eistet; Otto von Migcnhcim. 
Actum Ingolstat anno domini 1215, xiij kal. julij pontificatus nostri anno octavo. — 
PergaiiK ntoriginal im königl. reichsarchiv, kloster Auhausen au der Wörniz. Kopial- 
bueh des klosters Auhausen iol. 46 (im königl. archiv zu Nürnberg). Lang, Reg. boic. 
II, 359. 1488| 

trifft mit dem grnfen Gebhard VI von Hirschberg (da derselbe noch bei lebzeiten seines 
vaters Gebhard V die sehutzvogtei über das hochstift Eichstätt übernommen) (vid. Moritz, 
Graten von Sulzbach J, 280) eine Vereinbarung Uber die gegenseitigen rechte. Unter- 
händler des bisehofs sind: Meinward von Mur, Heinrich scheuk von Hirzelach, Albert 
von Einendorf, Reimboto von Witenshaim und Heinrich von Rorbach. Unterhändler 
des gral'en: Herr Gotfrid von Altstadt (de veteri urbc), Reimboto von Milcnhart, Hein- 
rich von Utenhoven, Albert schenk von Tegeningen und Ernst von Wemdingen. Ob- 
mann: der dompropst Albert von Eichstätt. Es wurde bestimmt: 1) das recht über 
die thore und thorschlüssel der Stadt Eichstätt steht dem bischofe und dem grnfen 
nach altem herkommen gemeinsam zu (jus portarum et clavium carundem erit inter 
episcopum et comitem); 2) zur stcuerteit nehmen der bischof und der graf die gemeine 
steuern in Eichstätt und Pirchingen ein; ihre bcaiuton legen dieselben auf und theilen 
sie glcichheitlich. Wird aber die herbststeuer durch den graten in Pirchingen erhoben, 
so erhält davon der bischot einen theil, der graf zwei thoile; doch wird das quantuni 
der Steuer wieder von den benmten beider theile gemeinsam bestimmt: 3) über das, 
was innerhalb des emunitätsbezirkes der Stadt Eisteten geschieht d. h. in der stadt 
selbst und in den häusern oder auf den höfen der kanoniker und kleriker, steht die 
gerichtsbarkeit ausschliesslich dem bischof zu; der graf kann aber einschreiten, wenn 
jemand, der zur emunitiit gehört, ausserhalb des emunitätsbezirkes aul einem verbrechen 
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1245 
Juli 26 



(Lyon) 



Aug. 14 



( « 



Dec. 12 



1246 

Juni 28 



EichBti'.tt 



ergriffen wurde und der bischof sich weigert, recht zu geben; 4) die Rrunenniül bei 
Eichstätt verbleibt dem bischof; 5) über personen, welche im dienife des bischof« 
stehen, und über die leute, welche zu den vier hofämtem gehören, hat der graf weder 
ein «teuer- noch ein anderes recht, wofern nicht die ersteren zugleich hörige des grafen 
sind; 0) will der graf die herbatateuer auf dem lande erheben, so werden bischöfliche 
und gräfliche beamte mit einander dieselbe eintreiben; ein theil gehört dem bischof, 
zwei theile dem grafen. Jedoch soll diese Steuer nicht arglistig unterbleiben und den 
bauem »ollen nicht weitere abgaben aufgebürdet werden; 7) der naehfolgcr des bischofs 
Friedrich kann, wenn er will, von dieser Übereinkunft abgehen, nicht aber bischof 
Friedrich selbst und ebensowenig der graf. Mitsiegler: Das doinkapitcl. Zeugen: Al- 
bert, dompropst: Albert, dekan; Heinrich, archidiakon, zuvor oblaicua; Hildebrand 
von Mern, archidiakon; Albert, pfarrer, genannt von Owe; Chunrad Jacco, oblaicu«; 
Otto, prieator, genannt von Pfünz (de ponte); Sifrid von Emchctihcim; Ulrich von Ni- 
delingen; Hermann von Tanhuscn, domherrn in Eichstätt. Hermann, propst in Reb- 
dorfe; herr graf Rcrthold von GraifTesbach; Otto von Wellen wart; Cunrad von Trennel; 
Heinrich von Appeaperge, freie männer. Hermann von Staufe genannt Bruggeslegel : 
Heinrich von Heringen, reichsministerialen. Ministerialen von Eichstätt: Ulrich, mar- 
skalk von Nazenvcls; Rruno von Imeldorf ; Chunrad von Emcheaheim; die brüder 
Rernhard und Marquard von Crugcaburc; Chunrad Tolcro; Gotfrid von Rueahofcn; 
Heinrieh genannt Colonua; Hiltebrand von Znnto et «Iii quam plures elcrici et laici. 
Dat. apud Eistoten 1215 XV kal. aug. — Pontifikalbuch Gundekar's II. Popp, Cod. 
Monac. pag 63. 1489] 
hat, wie es scheint, einen Stellvertreter zu dem dreizehnten allgemeinen concil nach Lyon 
gesendet; denn am 27 juli 1245 stellt papst Innocenz IV in Lyon eine Urkunde aus, 
durch welche die von dem bischof Heinrich vorgenommene reduktion der Eiehatätter 
domherrn von 50 auf 30 (vid. nr. 142 dieser regesten) bestätigt wird. — Pergatuent- 
diplotnatar des Eichst, domkap. pag. 2a. |4901 
beatätigt die durch den erlauchten mann Friedrich von Truhendingen und seine chefrau 
Agnes gemachte sfifung des zisterzicnscrinncnklostcrs Stahelsperch, zu welchem klostcr 
die Stifter ihre besitzungon in Stahelsperth mit ausnähme eines risehteiehes, sodann 
ein gut in Wiuafclt (Weinsfeld) und den kirchensatz an eben diesem orte in der weise 
übergeben hatten, ut dictac religiosao feminsio nulluni praeter Virginia Filium habcant 
advocatum, während der freie mann Egelulf von Lierheim zur erweiterung der kloster- 
besitzung sein gut llüllcnhof und seine mühte in Maemmingcn gegen das ursprüngliche 
atiftungsgut »Stach» ls bi rg an die nonnen austauscht. Acta anno MCCXLV indict. IX 



deeimo kal. sept., pontificatus nostri anno nono. Mit den siegeln des bisc hof» Friedrich, 
Friedrich'a von Tmhcndingcn und Egelolfs. — Original|)ergament im ftiratl. archiv zu 
Wallcrstein, abgedruckt in Lang's Materialien zur Octtingischen gesch. III, 209. [401 ] 
Stalie!*berg, !tvi*chen Heidetibeim und L'rclifim, wo jetr.l Hoch eine Waldung diesen niunen 
hat und eine Stahlmühle vorkommt (Popp, Regent, ad ann. 124.'»), war urkundlich Kcbon 1252 nach 
Zimmern in dor Augsburgur dJüxcxe verlest (Lang, Materialien III, 229). Das ursprüngliche kloster 
ist bis auf die letzte« spuren verschwunden. Die päpstliche bestktigung hatte ck erhalten 1249 
aug. 2.S (Lang II, 2 IC). 

überlässt »eine besitzungen zu Laber, die bisher Lwtold schenk von Augia (Auga) be- 
sessen, durch Lwtold von Glat aber heimgesagt hatto, dem augustincrstii'to Rohr (bei 
Abensberg) als cigenthum, und zwar auf bitten des dortigen prop&tcs Hugo. Dat. 
apud Eistet pridie id. decembris 1245. — Mon. boic. XVI, 127. Dahlhammer. Canonia 
Rohrensia pag. 21. Lang, Reg. boic II, 364. I 492 l 

Todestag des bischof» Friedrich II. Darauf folgt eine aediavakanz. die etwas Uber sechs 
monate dauert. 
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XXXIII. Heinrich IV von Wirtemherg 1247-1259- 

Konrnd von Kastel berichtet im pontifikale Gundokar's II, dass dieser Heinrich 
nicht durch die wähl des domkapitcls, die zwiespältig ausfiel, sondern durch päpstliche 
ernennung die infcl von Eichstätt erhalten habe: r Successit Heinricns episcopus dictus 
de Wirtcmberc, quem donmus papa Innoccneius (IV) et Philippus ejus legntns in Ale- 
mannia tempore cismatis (sehismatis) ecclesiac Eistotensi propter discordiam, qunc creverat 
inter lratres, praefccit J (bei PeHz VII, 252). 

Thomas fügt bei: P II. episcopus dietns de Wirtcnberch sedit annos duodecini minus 
quahior mensibus; 1259 III idus maj. (13 mni) obiif (bei Portz VII, 251). Demnach 
wurde er im jan. 1247 gewühlt. Damit stimmt genau die rechnung zusammen, die sich 
aus nr. 4^6 und 4£7 dieser regesten ergibt. 

Em chronicon Wirtembergenso bei Schannat, Vindemiae Jiterarine, collect. II pag. 
23 sagt: „Anno Domini meexliiij die 28 junii mortuo Fridcrico episcopo Eichstetenai suc- 
cessit per elcctionem in episeopatu Henrieus comes a Wirtemberg". Dies hat schon darum 
kein gewicht, weil dieses chronicon nicht vor 1514 verfasst worden, t'oufr. Stalin, Wir- 
tembergische gesch. III, 10. 

Die Eichstätter nachrichttn über die Abstammung Heinrich'« IV aus dem hause 
Wirtembcrg ergänzen Stalin (Wirteruberg. gesch. II , 475 und 485) und Voigtei • Cohn 
(Stammtafeln zur gesch. der europ. Staaten nr. dahin, d.iss sio ihn zu einem bruder 
der grafen Eberhanl I und Ulrich I Pollex machen. Indessen scheint die gloiebzcitigkeit 
ihr einziger grund hiefür gewesen zu «ein. 

Eberhard I kommt seit 1241 nicht mehr vor, scheint also schon todt gewesen zu ^ 
sein, als Heinrich den bischöflichen stuhl von Eichstätt bestieg. Ulrich dagegen lebte bis 
1265 nnd stand während der kämpfe »wichen den Hohenstaufen und den püpsten ent- 
schieden auf seite der letzteren. Er und Hnrtninnn aus der nebenlinie Wirtembcrg- 
Griiningen hatten am 5 ang. 1246 in der schlaeht bei Frankfurt zw if < hen v ". >nrad IV von 
Hohenstaufen und könig Heinrieh Raspe von Thüringen mit ihr^n 2vX''' rittern und arm- 
brustschiitzen gegen Konrad den aussehlag gegeben i_S mn H, 195. 4£2). Nach Heinrich'* 
tod schlössen sich beide, wieder gegen die ' — engtaufen, an Wilhelm von Holland an, 
der am 3 okt. 1247 in Neuss gewählt werden war (Stalin II, 202). Im märz und april 
1251 befindet sieh Ulrich als fährer einer gesandtschaft aus Sehwaben bei papst Innocenz IV 
in Lyon fStälin loc. eit.) und wird in fünf während dieser zeit erlassenen päpstlichen 
schreiben genannt: a) vom 20 märz für das kloster Lorch; b) vom 21 märz au den ade! 
in Sehwaben; e) vom 4 april für das kloster Steinheim; d) ebenfalls vom 4 april für die 
Äbtissin des klosters Lichttnthal; e) vom 4 oder 5 april für den abt von Sehwarzach, 
betr. kloster Lichtenth.il (vi.?, Stälin II, 496 für die eisten drei und das letzte nr., Potthast, 
Regeata pontif. romanur. I, 1179 für d und c). Hartmann von Grüningen ab < ' ••*• 

in einer bitte an den papst Alexander IV für das kloster Weissenau: 
ecclesiac clypcus noster nunquam declinavit et hasta nostra non est aver- 

Letzterer wurde durch Wilhelm von Holland in der diüzese Eich» : 
orten begütert. Am 12 Juli 1252 erhielt er nämlich von dem genannten 
güter und lehen übertragen, welche zuvor Heinrich von Wemding inn 
Regesten Wilhelms nr. 156 und Stälin II, 497). Eine weitere verleih 
ist berichtet bei Stälin II, 497 regest de anno 1252 sine die. Ueber sc 
rieh zur thatsächlichen ancrkcnnuug geiner politischen haltung vid. Beb 
künigs Wilhelm nr. 155 (von 1252 juli 12) sowie des künigs Richard nr. , 
von 1260 aug. 26). 
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Eichstätt 



Id 



Ulrich*« söhn. Eberhard der Erlauchte von Wirtemberg, nennt «ich in einer Urkunde 
von 1292 febr., 12 (Scheid, Mautissa documentor. pag. 169 und Laug, Reg. boic. IV, 608) 
einen verwandten der Hirschberger. Graf von Herschberg war 1292 Gebhard VII, der 
1305 starb und sein gesehkeht bcschloss. Sein grossvater Gebhaid V, der 1246 bei der 
belagerung von Nazzcnvels von seinem hofnarreu ermordet wurde (Lateinische Kastler 
chronik nd liunc ann.), hatte, wie Moritz glaubt (Grafen von Sulzbach II, 306 und stamm- 
ta'f. VIII), eine Mathilde von Wirtcniberg zur gemaldin. Mit rücksieht auf die Chronologie 
wird man diese Mathilde für eine Schwester des bischofs Heinrich IV und des grafen Ul- 
rich I halten müssen. Also war bischof Heinrich IV mit den Hirsehbcrgern verschwägert. 

Eine zweite Schwester Heinrich'«, Willibirg genannt, war vermählt mit dem grafen 
Wilhelm von Tübingen-Giessen (Schund, Gesch. der pfalzgrafcn von Tübingen jmg. 158; 
confr. Stälin II, 426). Eine dritte Schwester unbekannten namens hatte Rudolf III den 
Scherer, den neffen vorstehenden Wilhelm'«, zum gemahl (Stälin, Wirtemb. gesell. II, 426 
und ibid. pag. 447 ein regest von 1251 juli 1 sowie pag. 448 und 498 zwei regesten von 
1256 sept. 5; Schmid, Gesch. der pfnlzgr. von Tüb. pag. 176 und 190). Eine vierte hiess 
Adelheid und war an Gottfried III von Helfcnstein-Sigmaringen verheirathet (Voigtei-Cohn, 
tnfel 91; vcrgl. aber Stälin, Wirtvmb. gesch. II, 388 und ibid. png. 396 ein regest von 
1220 sine die; dessgl. Wirtemb. jahrb. vou 1853 lieft II pag. 196). 

Auch Gottfried von Sigmaringen und das hau» Tübingen wie überhaupt die liber- 
wiegende mehrzahl der schwäbischen grossen standen entschieden auf sehe des papstes 
(Stälin II, 201 sq.). 

In einem sehreiben des papstes Innoccnz IV dd. Lyon jan. 27 an den bischof 
Heinrich III von Strassburg wird noch von einer neptis eomitum de Wirtenberg et de Urue- 
ningeu, qui propter fidem puram mereantur ab apostolica sede mukiplicitcr honorari, er- 
wühnung gemacht. Dieselbe, bereits nonue, soll zur äbtissin von St. Stephan in Strasubarg 
erhoben werden (Stälin II, 495 sq.) 

Ueber die bauthätigkeit Heinrich'« IV am dorn, den schon die bischöfc Hartwig, 
Friedrich I und Heinrich 1 in eine dreischilfigo (romanische) kirchc umgewandelt (Eichst, 
pastoralbl. IX, 152), vergl. unten nr. 520 (nota) und nr. 522 dieser regesten. Auch war 
unter ihm die St. Miehaelskapelle im südlichen domthurm (turris St. Michaelis), die bisch« f 
Guudekar 11 1072 juli 10 eingeweiht hatte, die aber 1188 nicht mehr bestand, zum zweiten 
mal für gottesdionstliche zwecke entsprechend eingerichtet (Eichst, pastoralbl. loc. cit.). 

Im jähre 1256 wird unter bischof Heinrich IV in Kastel ein nonnenkloster, über 
dessen Ursprung man völlig im unklaren ist, dessen dnsein aber wenigstens 12 15 urkundlich 
bewiesen werden kann, zum letzten male erwähnt (Eichst, pastoralbl. XI, 113). 

Unter vorsitz des bischofs Heinrich von Eichstätt entscheiden der nrehidiakon Hiltbrand 
von Mern und der custos 11. von Stophc als gewählte Schiedsrichter des dompropstes 
Albert, des domdekans Albert und des ganzen domkapitcls einerseits, danu Hermann, 
advocatus des grafen Gebhard von Hirschberg, und Konrad, genannt Ibnnagel. bürger 
zu Eichstätt, als Schiedsrichter der trau Gertrud, wittwe des Albert Fischlein, und ihrer 
söhne auf der andern seite über ein halbes haus und den ganzen hof neben der ptarr- 
kirche zu Eichstätt auf dem markte , die beide vordem dem krämer tirilier gehörig 
waren, in der weise, das« die erwähnte Gertrud ihren ansprfichen darauf entsagen soll. 
Act. anno Domini 1248 III kal. jun. — Pergamentdiplomatur des Eichst, domkap. pag. 
14a. Daraus Popp, Diplom, capit. Eystett. ad hunc ann. |4931 

Bischof Heinrich vergleicht sich unter Vermittlung des grafen Gebhard von Uirzpcrch mit 
dem grafen Ludwig dem jüngeren von Oettingen Uber zwei wiesen bei Arenbvr (Urnbau), 
genannt Wisentowc und Ayehaeh, in eler weise, dass dieselben hinfiir der kirehe Eystett 
als volles eigenthum angehören sollen, dagegen der bischof dem grafen von Dettingen 
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1248 
Aug. 1 



zur rekompensation besitzungen in Hageubach als lchen Uberliisst. Zeugen: Hadcbrand 
von Arnsperg; Haderoar von Laber; Heinrich von AppBperge, freie männer. Bruno 
truchscKH von Imeldoif; Heinrich schenk von Hirzlach; Hermann kämmerer von Lent- 
frideshoven; Keimboto von Mürnsheimb; Hertwie von Muhr; Albert von Emmendorf: 
Conrad von Rugahofen (Russhofen); Konrad von Hirslnch, ininisterialen der Eystetter 
kirchc. Heinrich von Uttenhoven; Heinrich von Messingen; Rudgcr und Ulrich von 
Erliugshoven; die briider Erncst und Heinrich von Wembdingen, ministerialen deB 
graten Sebastian (?) von Hir»perg. Konrad truehsess von Rechenberg; Gerung von Erin- 
^on ; Ulrich von Steinheiinb; Konrad der jüngere von Thann, ministerialen des herrn 
Ludwig von Oeningen. Act. «pud Lellenvelt anno Üomini 1248 in nativ. St. Joh. 
Bapt. — Falkenstcin, Cod. dipl. Eyst. pag. 45 nr. 36. Popp, Cod. Monao. pag. 55. 
C'onl'r. Lang, Materialien zur Oettingischen gesch. HI, 6. Verhandlungen des histor. 
Vereins von Oberpf. und Regensb. XXI, 417. Freyberg, Cod. tradit. nionasterii St. 
Casiuli (histor. abhandl. der königl. bnyer. akad. der wiasenseh. bd. II abtli. III png. 
113). (494] 



(vnrFeb.ö) 

I 



Eichstatt bestätigt und siegelt din bcschluss seines donikapilela, dass der kanon jeder oblay von 
den innehaberu der letztem zur bestimmten zeit ganz entrichtet und die jahrestnge 
der Stifter sorgfältiger gehalten werden sollen. Wäre der terniin filr einen jahrestag 
vorübergegangen, ohne dass der betreffende kanonikus genügt hat, so solle er sein cin- 
komiucn nicht mehr beziehen dürfen (stipendiu sint ipso jure suspensa); würde das 
innerhalb eines monats nicht wirken, so solle er vom consortiuin der kanoniker aus- 
geschlossen sein; würde auch das in vierzehn tagen keinen erfolg gehabt haben, so 
sollten die kanoniker übersdicss noch den gottesdienst einstellen können. — Aus dem 
pontitikale Gundckar's II. |49ftj 

bestätigt das kloster Seligenporten, das Gcthelrid von Solzpurc und dessen gemahlin Adel- 
heid auf ihrem grund und boden für nonnen dos cisterzienserordens erbaut und zu 
dem sie zur nblüsung der zehenten, die sie zuvor ven allen ihren besitzungen an das 
' genannte kloster entrichtet, 3 höfe in Kutcnhusen, 3 höfe in Riut und 2 höfe in Pe- 
phensbach gegeben, überdies aber noch besitzungen in Wiprcchtsdorf , Mörsdorf und 
Rechehofen geschenkt hatten, wofür die nonnen von dem pfarrer zu Solzpurc zwei 
kleine widdumsstücke in Menie eintauschten. Zeugen : Cunrad der jüngere von Solz- 
purc; Rupert von Rupreclistein; Cunrad von Hohenfels; Hadcniar von Laber; Cunrad 
von Regkendorf; Rudeger von HelfFenberg: Cuno von Wechthoven; Goschalk von 
Schenhoven; Ulrich von Belingen; Gotehold von Itenhoven; Cunrad Laetcr; Rudger 
von Fuhrenrith et alii quam plurcs. Cunrad der jüngere von Solzpurc, der ebenfalls 
den willen gehabt, von allen seinen besitzungen den zehent an Seligenporten zu ent- 
richten, gab statt dessen an das genannte kloster eine villa in Pfaffenhoven und alles, 
was er in Bruno besäst; zum seelengeräth für seine eitern aber vermachte er einen 
hof in Büchenbach. Zeugen : Gothefrid von Solzpurc, patruus Cunradi ; Heinrieh . . . : 
Witraann der jüngere; Hebeno truchsess; Ulrich von Buchfeld; Rudolph von \\ eprets- 
dorf; Albert von Kuringesdorf: Cunrad von Burgetti; Rudger von Fuhrenrith; Heinrieh 
Eihenbrunncr; Bcrengcr von Bouland; Heinrich von Rogksdorf. Mitsieglcr: das ka- 
pitel und der abt von Hailsprun. Acta anno Domini 1249, pontiticatus nostri II, indict. 
VII. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 46 nr. 37 und Antin,. Nordgav. im hochstift 
Eiehstett II, 384. Köhler, Histor. comit. de Wolfstein, cod. probation. pag. 8. K. Ro.th, 
Verzeichnis» der Freisinger Urkunden nebst einem anhong, pfälzische Ortsnamen ent- 
haltend pag. 81. Lang, Reg. boic. II, 420 (darnach die geographischen namen). [496| 

Febr. 5 Eichstätt gibt seine Zustimmung dazu, dass die citikünfte der kirche zu Sammenheim für das kloster 
zu Heidenheini verwendet werden. Act. apud Eistet, non. febr. anno pontif. III. - 
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1249 
Mai 27 



Juli 18 
Aug. 13 

Sept. 29 



(Lyon) 



1250? 
Marz 23 



1251 
Okt. 24 



(Sandsee) 



Eichstätt 



1252 
Juli 7 ] (Perugia) 



Juli 15 



•ine die 



in») 



Popp, Cod. Monac. pag. 364. Lang, Reg. boic. II, 405. Stieber, Historische und topo- 
graphische nachricht vom tUrstcnfhum Brandenburg-Onolzbaeh pag. 693. (497 J 
inkorporirt die pfarrci Laibstat der dompropstei in Eichstätt, da die cinkünftc der letz- 
teren durch raub und lirand und auf andere weise geschädigt worden waren. Act. 
apud Eyst. 1249 VI kal. jun. indict. VI. - Popp, Cod. Monac. pag. 433. 1498] 
Indiktion und jähr stimmen nicht zusammen, denn die indikt. VI triflt auf 1248. Nach einer 
domkapitlischeu Urkunde jedoch von 1248 mai 22 über zohenten in Tautcnwind stand damals schon 
das patronatsrecht bei der kirche zu Laibstat dem Eichst, doinprop&t zu (Pergamentdiplomatar 
pag. 9«. Stein, Cod. dipl. I, 14"). 

erhält von papst Innocenz IV die Weisung, den ehorherrn von Rebdorf zu gestatten, das* 
sie ansiedier im walde Harde bei ihrer kirche begraben und denselben dort die Sakra- 
mente spenden. — Stein, Cod. dipl. I, 58. [499j 
ist sanimt dem bisehof (Albert) von Regensburg und dem grafen Gebhard von Hirsqhberg 
als intervenient in einor Urkunde genannt, durch welche papst Innocenz IV die kirche 
Hcmbur (Hornau) dem kloster Prüfening inkorporirt. — Ried, Cod. dipl. Ratisbon. 
L 420. Mon. boic. XIII, 211. [600] 
schenkt seinem domkapitel zur Aufbesserung der pfrÜnden das patronatsrecht der kirche zu 
Omsingcn, wie das schon bisehof Friedrich, aber ohne rcchtssolemnität, gethan hat, so 
dass die cinkünfte der kirche nach dem tode des oblayers Chunrad Jacco, der die- 
selben jetzt bezieht, von dem domkapitel genossen werden sollen, jedoch vorbehaltlich 
des Unterhaltes iür eben vikar. Dat Eystet anno Dom. 1249 III kal. oct. pontificatus 
nostri anno III. — Pergamentdiplomatar des Eichst, domkap. pag. 2*6. Popp, Diplom, 
capit. Eystett. ad hunc ann. 3*A- [601] 

erhält von dem grafen Gebhard von Hirzporch, seinem vogt, das urkundlicho bekenntniss, 
dass Uber die leute der kirche Eystet, welche zu den vier hofämtern (ad quatuor oracia) 
gehören, weder ihm noch seinen Vorgängern je ein recht zugestanden: sein untervogt 
habe früher einmal nur auf ansuchen des bUchofs Heinrich diese leute angetrieben, 
ihrem herrn die schuldigen, aber verweigerten dienste zu leisten. Dat. apud Sandser 
ann. M.CC.L.X. kal. apr. — Popp, Cod. Monac. pag. 62. [•€•] 
Es bleibt unklar, ob man lesen müsse: MCCL X kal. apr. oder MCCLX kal. apr. 
übergibt dem abt und konvent zu Ahusen einen hof bei Erelbaeh und ein leben bei Li- 
ehenbach, die Heinrich, pfarrcr zu Megingen, von ihm besessen und nunmehr aufge- 
geben hat. Dafür soll das kloster Ahusen ihm und seinen nachfolgern an jedem sanet 
Willibaldstage 1 pfund wachs reichen. Zeugen: Rurchard, abt zu Heidenheim; Otto, 
abt zu Wilzeburch; Albert, propst zu Eistet; Vlrich, propst zu Heriden; Hildebrand 
von Mcrne, archidiakon zu Eistet; Hermann von Grimingen: Cunrad, custos zn He- 
riden. Datum et actum apud Eistet anno Domini 1251 IX kal. noverabris, pontificatus 
• nostri anno V. — Pcrgamcntoriginal mit sicgel im königl. bayer. reichsarthiv in München, 
kloster Auhausen an der Wörniz. Kopialbuch des klosters Anhausen im königl. archiv 
zu Nürnberg fol. 23. Popp, Cod. Monac. pag. 378. Lang, Reg. boic. II, 11. [503] 
Papst Innocenz IV gestattet, das« in der kapelle der heiligen Afra, quae juxta Eistetensem 
ecclesiam cathedralem sita in devocione apud loci incolas ex eo praesertim haberi di- 
catur, quod in ejus eimiterio canonicorum nobilium Eystctcnsium corpora tumulantiir 
(mortuarium), auch zur zeit eines interdikte, jedoch bei vorschlosscncn thüren und ohne 
glockeugeläutc, die heilige messe gefeiert werde. — Popp, Cod. Monac. pag. 432. 
Eichst, pastoralbl. IV (1862), 144. 1*04] 
ebenderselbe verleiht allen gläubigen, welche die kapelle der heil. Afra in eimiterio zu 
Eichstätt am patrocinium und kirchweihfeste besuchen und reumüthig beichten, einen 
ablass von 40 tagen. — Popp und Pastoralbl. loc. cit. 15051 
emeinsam mit dem scholasticus Ul., mit H. von Hagenowe, mit dem thesaurius H. 
und dem oblaicus C. von Waldiu, welche von dem domkapitel zur besseren regelung der 
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Verhältnisse gewählt worden waren, folgende punkte fest: 1) dio besehlüsse (von 1248 



abgaben nicht entrichten, sollen nach ihrem vollen inhalt in bestand bleiben. Die ein- 
zahlungen sollen bis Epiphanie geleistet sein und dabei 45 heller Nürnberger und 34 
heller Ingolstädter prägung für 30 gewöhnliche heller genommen werden (attendentes 
quod xl et v Nürnberg, vel xxxiiii Ingolstatcn. pro xxx hall. den. usque ad Epiphaniam 
persolvantur). Ist gilt zu entrichten, so soll das getraide bis Martini oder bis zur dom- 
kirehweihe an den oblaikasten abgeliefert sein. Zuwiderhandelnde sollen als lentc an- 
gesehen werden, die oblaieinkünfte vorenthalten, und das vorenthaltene verlieren (de 
oblaiis, de quibus frunientum solvitur, ita est ordinatura, quod ante festum Martini vel 
dedicacionis ecclesiae intra septa claustri praesentetur vel stipendiarum detentarum (I) 
tamquam detentores oblaiorum suspendantur). Uebcrdies soll jeder, der mit oblaigfltern 
belehnt ist, binnen acht tagen schriftlich angeben, zu welcher zeit und in welcher grosse 
er seinen kanon abzutragen habe. 2) Die eigens bestellten Verwalter der dompropstei- 
gtiter Bollen am ersten tage jeden monnts (singulis mensibus sequenti die) vor dem 
propst, dem scholasticus, dem herrn von Hagenau und dem oblaicus rechnung ablegen. 
3) Der dekan soll am sitz des bischofs bleiben und mit ihm die diöcesc in spiritua- 
libus et temporaybus regieren; wo nicht, so soll er abgesetzt werden. 4) Die in Eich- 
stätt weilenden kanoniker sollen den Verpflichtungen ihrer pfrttndc genügen; sind sie 
nachlässig, so hat der domdechant nach den gewöhnlichen Eichstätts und der benach- 
barten kirchen gegen sie einzuschreiten. Die kanoniker, welche mit crlaubniss des 
kapitcls sich vom bischofssitz entfernt haben und zur bestimmten zeit nicht zurück- 
kehren, verüeren ihr einkommen an das kapitcl. Letzteres darf aber keinem kanoniker 
öfter als zwei- oder dreimal im jähre eine entfernung gestatten. 6) Das einkommen 
derjenigen kanoniker, welche die residenzpflicht gänzlich missachten und die Obliegen- 
heiten ihrer pfründen nicht verrichten, soll, wie schon früher (durch ein verloren ge- 
gangenes Statut) bestimmt worden, an den meistbietenden Uberlassen und das erhaltene- 
unter die pflichttreuen kanoniker glcichhcitlich vertheilt werden, venditis et emptieiis 
praebeudis exclusis, qui (!) nullam pereipiant consolationem. Ferner wird angeordnet, 
dass alle jene, welche den pfründeertrag eines abwesenden sich zu nutzen gemacht, 
dem kapitel genugthuung leisten sollen, wofern sie nicht der gleichen strafen mit dem 
detentor oblaiorum verfallen wollen. Hei Überlassung von piründc vermögen an andere 
bände, bei verkauf desselben oder bei seiner Verwendung zu gunsten der kanoniker 
soll die entscheidung dem bischof zustehen. Jedem kanoniker ist das einkommen des 
Sterbejahres nach dein herkommen und im falle des bedürfnisses oder bei beabsichtigter 
Verwendung für kirchliche zwecke noch das einkommen eines zweiten jahrcs aus be- 
sonderer gunsterweisung zu verabreichen (ordinamua et statuimus, quod cuilibet fratri 
decidenti annus graciae inviolabiliter primus consuetus, securidus vero, si necessitate 
debitorum urgeatur, similiter pro debitis ipsius et ad utilitatem ecclesiae convertendi 
liberam habcat facultatem); niemals aber soll der ertrag des gnadenjahres vor dem 
dreißigsten tag an irgend jemand extradirt oder zu irgend etwas ausgegeben werden, 
sondern von dein, was auf jeden tag trifft, sollen die verwandten und freunde desselben 
gottesdienste halten lassen (praeterca post cujuslibot fratris defuneti et non ante Sti- 
pendium suura tricesimum diem videlicct non distrahatur nec vendatur, sed ipsius 
memoria a propinquis suis ac proximis amicis ex proventibus stipendii ipsis diebus 
praefixis celebretur). Acta sunt haec anno Domini meclij praeposito majori (Alberto) 
ab amministaciono praeposituräe suac remoto et aminktracionc assignata eapitulo. — 



graten Gebhard von Hirzperch, dass die gebrüder Hadebrand und Marquard von Arns- 
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1 



1253 
April 4 
und 6 



Juni 22 

Aug. 9 
und 26 



Aug. 0 



Eichstätt 



(Anagni) 



Eichstätt 



.0 « i r 



4 



1'254 
Märe 30 



Hörnsheim 



berg vor ihm erklärt hätten, dass sie auf die vogtci de» deutschen hause« zu Edingen, 
auf dessen besitzungen, lente und güter kein recht haben und dass sie dem recht, 
clas sie etwa haben könnten, entsagen. Zeugen: Heinricus vt Arnoldus de Encke- 
ringen, Benboco (!) de Milnhart, Cvnrndus de Bushouen, Vlricus judcnianus, Heinricus de 
Hofstetten, Berhtoldus dictus Hutinger, Heinricus et Friderieus de Wcraraendingen, 
Vlricus Gerhordcfdorf, Otto de Zancie, Wcrnherus Growel, Heinricus de Vtelhouen. 
Berhtoldus pincernn de Thegeningcn. Fr. dapifer de Sulzbach, Heinricus dictus Heue- 
Btrit, Heinricus molcn, Burchardus de Yrenfridesdorf . . . dictus Gvnzelinus de Thnl- 
mezingen, milites. Gotfridus et Cunradus (ratres de Pemmcnuclt, Heinricus judex Eiste- 
tensis, Gotfridus, Vlricus et Berhtoldus fratres sui, Hertwicus nduocatus, Hermannr.s 
de Wachenei'lle preco, Schezelinus dictus Itntne. Albertus frater suus, Cvnradus dictus 
de Wizenbureh, civis Eistetensis. Act. 1253 ij. kal. martii in civitate Eistctensi. — 
Brandenb. usurpationsgesch. pag. 229. [507] 

eignet dem kloster Ahausen, welches das patronatsrr cht der kirche in Tann besitzt, die 
einkünfte dieser kirche. Act. apud KUtt-tcn prid. non. april., dat. VII id. april. — 
Lang, Reg. boic. II, 31. |50S| 

Papst Innocenz IV verleiht einen ablass für die gläubigen, welche die Eichslätter dom- 
kirchc am feste des heil. Willibald und am jnhrestage der kirchweiho bcniicben. — 
Popp, Cod. Monac. png. 433. 15091 

eignet auf bitteu des Gotfrid von Solzbüreh, Stifters des klostera Seidenporten (Scligon- 
porten) den frauen dieses klostcrs den zehent in Mcnigc (Möuing), den sie von Mar- 
fpxard von Mäzzingcn um 75 phtnd denare erkauft hatten. Act. V id. augusti, dat. 
apud Eistctt VII kal. sept. — Lang, Reg. boie. III, 34. [510| 

siegelt sainint seinem domkapitel eine Urkunde des bisehofs Hermann I von Wiirzbnr? 
worin der letztere zu wissen thut, dass zwischen d*o hcMdY \)ietihiXuu unter Zu- 
stimmung ihrer kapitcl folgender gUtcrtauscli vorgenommen worden sei: Die Eiste- 
tisehen güter in Zutzeleibe, die propter malitiam hominum nur wenig ertrag lieferten, 
wurden an die kirche zu Würzburg als eigenthum überlassen; dagegen bekam Eistot 
den bisher Wfirzburgischen zehent in Frickenhausen von einem bezeichneten punkte 
des Odehssenbcrges angefangen den Main entlang bis über den wein berg der nonnen 
von Maidenbrunn (monasterii fontis virginum prope cesam calci«) hinaus; dergleichen 
werden achtzehn jauchert weinland, das Eistet selbst bebaut uud wovon es statt des zehents 
jährlich eine prekarie an WUrzburg entrichtete, von dieser prekarie, v<m zehent und 
allen anderen diensten für immer entbunden ; endlich erhält Eistet die vollmacht, gegen 
begehung eines feierlichen jahrtags für biachnf Hermann von dem grafen von Olingen 
oder von irgend jemand anderem, den Wttrzburg mit weinzchent belehnt hat, solchen 
weinzehent bis zum mass von zwölf fässern für sich zu erwerben. Act. anno MCCLI1I 
mense augusti indict. XI anno pontificatus nostri (seil. Hcrmanni) XVIII. — Pcrgament- 
diplomatar des Eichst, domkap. pag. 6b. Daraus Popp, Diplomat, cnpituli Eystett. ad 
hunc ann. . [51 1 1 

inkorporirt dem kloster St. Peter zu Wilzebereh (Wilzburg), das wegen der ungünstigen 
Verhältnisse im lande und durch feindliche Überfälle in arrouth gernthen war, die kircho 
in Wetelsheim, jedoch so , dass der gegenwärtige priestcr an derselben bis zu seinem 
tode in den bezügen verbleibe und nach dessen tod ein geeigneter vikar aufgestellt 
werde. Act. et dat. apud Morensheim anno Domini 1255 III kal. aprilis, pontificatuH 
nostr! anno VIII. Mitgesicgclt vom kapitcl zu Eystet. — Kopialbuch I des kloster« 
Wilzburg fol. 18b im königl. archiv zu Nürnberg. Popp, ("od. Monac. pag. 101. 
Falkenstein, Cod. dipl. Norimb. pag. 57 nr. 43. Jung, Antiquit. Wilzburg. pag. IG. 
Stieber, Historische «nd topographische nachricht von dem fürstenthum Brandenburg- 
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1255 
Jan. 31 



Febr. IG 



(Eichstätt) 



März 19 ("Hörnsheim) 



Juni 10 Eichstätt 



Onolzbaeh pag. 946. N'ehr, Gesch. des klosters Wilzburg im 13. jahresber. (18-13) des 
histor. Vereins zu Ansbach pag. 3. Lang, Reg. boie. III, 43. |512| 

Bestätigt durch pupst ,Ale*»n<ler IV: Vitcrbo 1257 mog. » vid. Kalkenstein, Cod. dipl. Norirob. 
pag. r,0 nr. 4«. Jung, Antiquit. Wihb. pag. 1». 

Stieber, Historische und topographische uachricht von dem turstentbura Brandenburg-Onolibach 
schreibt pag. 97» : .Kay per Konrad IV begabte etliche wenigu tage vor seinem absterben im jähre 
1264 (t 20 mai) da» klunter Wülzburg mit denen pfarren zu WeUeUheim, Haussen (Weybolds- 
hausen) und Houen&tatt mit goncbmlultung des damaligen dioecesani, bischof Heinrich'« zu Eich- 
stett*. Pag. 946: .So viel die denen heil. Martin, Nicolau« und Leonhard geweyhte kirche (7.u 
Wcttclsheini) angehet, so ergibt sich, dnss solche mit dem dazu gehörigen pfarrrecht im jähre 1254 
von bischof Heinrichen zu Eichulctt mehrangeregtem klosler per donatione») ubergeben worden." — 

Diese Übergebung wurde 1257 von papst Alezander IV genehmigt vid. Stieber pag. 940. 

Pag. 945 bemerkt Stiel.er nochmals .Im jähre 1397 wurde die kirche in Wettel*heim dem kloMcr 
zu Wülzburg uniiret und diese Vereinigung codom anno von papst Bonifacina IX bestätiget". 

Graf Albert von Dillingcn bekundet, das» durch seine Vermittlung bischof (Heinrich IV) 
von Eichstätt dem grafen Heinrich von Henncnberch das lehen des herrn von Stcrn- 
berch, welches durch dessen tod dein bischof hcimgcfallcn war, für 150 mark silber 
übertragen habe. Der bischof stellt jedoch die bedinguug, dass der graf von Henncn- 
berch das honiglehen, welches er von bischof Hertwik von Eichstätt besnss, nulgibt 
und vorbehält sich seine und des stifts leuto, die Waldung Northolz und andere 
besitzungen (im Glithforst und) im Grapvclt mit ihren einkünften. Act. Eistet 1255 
pridie kal. febr. (vid. Keg. boic III, 55.) — Urkunde im archiv zu Ramberg; 
dessgleichcn in einem manuscriptenband fol. 231 im histor. verein zu Würzburg. 
Braun, Gesch. der grafen von Dillingcn und Kiburg pag. 103. Heyd, Gesch. der graten 
von Grüningen pag. 28. Historische abhandl. der bnyer. akademie der Wissenschaften 
V. 474. Stälin, Wirtcmb. geseb. II, 497 (regest vom neben verzeichneten tag). Lang, 
Reg. boic. III, 55. |5131 
Vergl. unten 1264 mai 26. 

Albert von Tanhnusen beigenannt Rauber, domherr in Eichstätt, schenkt bei seinem ein- 
tritt in den Deutschherrnordcn der kirche in Eichstätt, der seligsten Jungfrau und dem 
beil. Willibald zum altare der heil. Afra seine hörigen leute und zwar in der weise, 
dass jeder volljährige jährlich 5 denarc auf den erwähnten altar opfere, weil sich da- 
selbst die begräbnissstätte der adeligen kanoniker und miuisterialen befindet. Dat. et 
act. anno Domini 1255 XIV* kal. raaj. in choro Eystett. coram altari beatae Virg. (die 
betr. Urkunde ist vom domkapitcl ausgestellt.) — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 
48 nr. 40. Confr. Fürth, Die ministerinlen pag. 104 und 136. |514| 
Bisch. Ileinr. hat seine einwilligung gegeben, dass ]droi von den töchtern des herrn Wernher 
von Slavgcnhouen. nämlich Riebense, Dimud und Gertrud, welche zur kirche Eystett ge- 
borten, in lehensabhängigkeit von dem freien manne Heinrich von Scvclt eintreten, wofür der 
letztere gestattet, dass die männer der genannten frauen, nämlich Godelrid von Awingen, 
Wenhard von Guntringen und Ulrich genannt Brenner, die ihm gehörten, zugleich 
auch ministerialcn von Eichstätt werden, mit der bedinguug, dass die männlichen 
nachkommen gleichheitlich getheilt werden sollten. Bei ungleicher zahl sollte der letzte 
knabo dem stifte Eystett und dem Heinrieh von Scvelt gemeinschaftlich verbleiben. 
Vollzogen in gegenwart des priora von Kaisheim, des magisters und bischöflichen ka- 
plans Burehard, des magisters Josaphat, des kanonikus Konrad von Herrieden; der 
herrn Rcymbotto und Albert von Witonsheirn, des miles H. von Houesteten und des 
F. miles von Wemdingen. Act. et dat. apud Moernaheimb 1255 XIV kal. april. (die 
Urkunde ist von Heinrich von Sevelt) — Falkcnstcin, Cod. dipl. pag. 47 nr. 38. Pop]), 
Cod. Monnc. pag. 77. Confr. Fürth, Die rainisterialen pag. 432. [515] 
' bestätigt die Schenkung, wodurch Wolfhor von Sigesberch und Hedwig, dessen gemnhlin, 
nebst ihren kindern Gotefrid, Hedcwlg, Gertrud und Adelheid das patronatsrecht an 
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Okt. 13 



Holnstein 



(Würzburg) 



Eichstätt 



der bisher unbesetzt gebliebenen pfarrkirehe Hurelbach dem kloster Wilzeburg über- 
lassen und weist diese kirebc dem genannten kloütcr zur besorgung zu. Mitsicgler: 
das domknpitel. Act. et dnt. in choro Eistet anno Dom. 1255 V id. jun. pontifieatu* 
nnno IX. — Doppelt vorhanden im kopialbueh I fol. 216 des klosters Wilzburg, künigl. 
archiv zu Nürnberg. Doppelt gedruckt bei Falkenstcin, Cod. dipl. Norimb. pag. 57 
nr. 44 und pag. 50 nr. 45. Jung, Antiquit. Wilzb. pag. 17. Popp, Cod. Monac. pag. 
401. Lang, Reg. boic. III, 63. [516] 
Alu tag gilit das Wilzburger kopialbueh iu Nürnberg an: IV id. jan. (10 jun.); Falkcnstcin 
dagegen: V id. jun. Das jähr ist bei Jung bezeichnet als annus pontificatus oettvus, bei Falken- 
stein alt nonus; nuch Popp bat 1265. 

wohnt samint dem graten Gebhard von Hirzperch den Verhandlungen bei, als der miles 
Heinrich von Hofsteten von dem konvente in Rebdorf um 20 pfund heller einen hof 
in Espinloh kauft und sogleich wieder an die kireho dos heil. Johannes in Rebdorf 
schenkt. Dat. npud Tollenstein XIII kal. aug. — Lang, Reg. boic. III, 65. [517] 

erhebt propter quasdam enonnitatos, quae a stultis hominibus seppius attemptari solcbant, 
nach vorausgegangener berathung mit religiösen münuern und öffentlicher ankündigung 
des feierlichen aktes auf dio oktave von pfingsten unter assistenz Siboto's, früheren 
bischofs von Augsburg und damaligen tnönchs von Raisheim, sowie in gegenwnrt aller 
prälaten und klerikcr seiner diözese, unterstützt von zwölf predigerbriidern und eben 
so vielen minoriten am 10 jnni (IV id. jun.) des genannten jahres die reliquien des 
heil. Willibald aus der krypta der domkirche, wo sie auf einem altare geruht hatten, 
und stellt sie in einem vergoldeten sarge vier monate zur Verehrung aus. Zu dieser 
feier wurden auch die gebeine des heil. Wunibald von Hcidcnhcim und der heil. Wal- 
burga von Monheim herbeigcbracliL — Eintrag des Konrad von Kastel in das ponti- 
fikalc Gundckar's II. Abdruck im Eichst, pastoralbl. XI (1864), 97. Eine kopie durch 
Heinrich von Derching de anno 1401 mit historischen ausätzen ebenfalls im pontifikab- 
Gundckar's. Vergl. bisehof Philipp, De div. tutelar. cap. XXXVIIIund Gretser's observat. 
dazu üb. I cap. XXIII sowie Bolland. jul. tom. II pag. 497a; dcssgl. Popp, Anfang und 
verbreit, des christenth. pag. 209. (5181 
Die die* oct:iva post pentecost fiel anno 1256 auf den 11 juni; durum wird statt de» im text 
genannten 10 juni der 11 zu setzen sein. Vergl. aber ilie nota zu nr. 620 dieser regesten. 

Obiger nkt veranlasste das festum translationls St. Willibaldi, das anfangs jedesmal am sonntag 
nach pfltigsten (die octava), seit einführung de9 fust sanclissiusae Triiiit. am montag nach diesem 
letzteren begangen wurde. 

Auf einer Versammlung der zu einem friedenabund geeinigten stiidte Mainz, Köln, Speyer, 
Strasburg, Basel, Heidelberg (?), Frankenword, Geilimhusen, Oppinhaini, Friedeberg, 
Boperd und Hnginowc wird dem kochstitt Einloten der beitritt offen gelassen. — Pertz, 
Logos II, 380. L 519 ! 

Bischof Heinrich von Eichstätt setzt in gogenwart von vielen klerikern und laien den leib 
des heil. Willibald im schiffe der domkircho wieder bei. Acta sunt baec post obitum 
saneti Willibaldi quadringentis septuaginta quinque annis peractis. — Eintrag des 
Konrad von Kastel in das pontifikale Gundckar's II; abgedr. im Eichst, pastoralblatt 
XI (1864), 100a. (520] 
Am anfang seine» berichte* hat Konrad von Kastel folgende chronologische angaben: „8t. 
Wilübaldu» 745 cpiscopus Eistctensis factus est; sedit 36 annis, anno vero 7B1 mortuux est noni« 
jul. (7 jul.); in medio cryptae (worin sich Konrad wohl tilusc-ut; vergl. den Anonym. Ilaserens. 
cap. 4 bei Pertz VII, 255 und nr. 90 dieser regesten) sepultus est VII id. Jul. (8 jul.), ubi requievit 
2C8 annis (also bi* 9SD). Medio tempore Dominus Deus in laudem et honorem egregii confessoria 
sui multa pennisit ßeri signa. lila vero signa infinit» cum a Leone papa VII (936 bis U3H) satis 
essent examinata et eoraui oo probata et autenticata, laudahiliter canonizatus est (procurante ve- 
nerabili patre domino Mcgengozzo, fügt Heinrich von Bcrching bei). Anno vero 9S9 de terra in 
crypta elevatus est et ibidem retro »iure 8t. Viti sareoffagutus (i. e. auf < 
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seito der mensa altaris; unter Gundckar II wurde dieser St. Vitus.iltar ersetzt durch einen Sl. 
Willibaldsaltar, vid. Pastoralbl. IX, l.Ml» nr. 6 und 11). VM requievit 2«l> anniB (bis 1255! Uretser 
hat im Catalog. episcopor. unter Megengoz: requievit LXVII annis). Ulis temporibus St. Wiilibaldus 
roultis vieibus manifostuvit se, signa et (miracula) faciendo. 

Als am 23 april 17« der sarg des hoil. Willibald gcMnet wurde, fand sich darin eine 
die durch Konrad von Kastel abgefaßt uud bei der trauslatiou von 125C zu den reliquie 
worden war. Darin sind die vorstehenden data ganz genau wiedergegeben, nur die zeit der ruhe 
auf dem St.. Vitusaltare wird etwas anders bestimmt: „Tbl requievit xj annis et cc annis et lvj 
anuis* (macht 26" jähre). Ferner sagt dieses pcrg&ment, dass der (ehemalige) bischof Siboto von 
Augsburg auch am 13 olu. nach Eichstätt gekommen. Cunradus de Kastell dictus nunc canonicus 
Eistettcnsis nie soripsit feücis recordationis. Anui tunc snae sublimationis (d. h. seit der cinsetzung 
des heU. Willibald zum bischof der erst 745 errichteten diözese Eichstätt) erant quingenti et undeeim. 
— Abgedr. bei Baumgartner, Aychsttttisches je langer je lieber pag. 101. 

üeber ein zweites ebenfalls am 28 april 1744 im sarg des ho'ü. Willibald aufgefundenes per- 
gament mit den gleichen aufzeichnungen von Konrad vid. unten 1269 jult 7. 

Zum vierten male wiederholt Kourad seine Chronologie im kalendarium des Gundekariscben 
pontifikalbucbs. Für das verbleiben der reliquieu auf dem St. Vitusaltare in der krypta sind wieder 
267 jähre angenommen und zweimal wird auf die vielen vorgekommenen wunder verwiesen: .Lodern 
Tero anno (125«) Dominus Deus magnam gratiam ostendit signis multis et Wagnis faciendo. Acta 
sunt haec post mortem SL Willibaldi annis 400 porsetis 75° anno. Anno vero 76" plura fecit »i^nn" 
(vid. Pertz, Script. VII, 252). 

Für die elevatio aus der krypta auf den altar des chorcs bleibt Konrad 
10 juni (IV id. jun.). 

Einzelnbciten über die erwähnten wunder crzilhlt wieder Konrad in seinem bericht Über die 
tranflation von I25C (Pastoralbl. XI, 98) und im kalendarium des Gundekariscben pontilikalbuchs 
(Pertz VII, 252); desfgleicben bischof Philipp, De div. tutelar. cap. XXXVIII. Di« crziihlungeri 
Philipp's sind auch in die Ilollaudislcu eingerückt. 

Von den fremden, die damals nach Eichstätt kamen, wurden nach der summarischen reebnung 
Konrad's 1404 ptnnd beller geopfert (1404 librae tarn denarioium quam hallensium et obulorum 
mlitim per totum); u»ch Veroncser münzen, also italienische Wallfahrer fanden sich vor. Davon 
wurde der dorn zum tlieil mit blei gedeckt, der guss von zwei glocken bezahlt, manches besorgt, 
was an den fernstem und an der decke (labulariutn) des donis hergestellt werden musste, ein theil 
dem prineeps terrae (dem grafen von Hirschberg als vogt) überlassen, die kosten der feler von 
1256 bestritten und das ülirige als kirchengeld ausgeliehen. Acta sunt haec anno Domini 1255 et 
56» (Kourad von Kastel in einem zweiten bericht, aus dem Gundekariscben pontifikale «bgedr. im 
Eichst, pastoralbl. XI, lOtfa). 

erhält von dem grafen Mangold von Wilpnrch (Wildberg) und seinen söhnen M. und M. 
und mit Zustimmung der Würzburger kanoniker B(frnhard) und H(einrich), der brüder 
Mangold'*, die WildburgUchcn besitzungen in Buchbrun zum ersatz für das lohen, das 
Mangold von dor kirchc Eystctt in Pernrodc innegehabt. Mitsiegler: der bischof von 
Würzburg; für das Siegel de* Mangold soll das seines bruder« Marrpiard gelten. 
Zeugen: ilugo, knnonikus von Würzburg: Werner, notar; Cunrad, eustos in Hcrriedcn; 
Heinrich von Prauthc et alii quam pluros. Act. 1258 VIII kal. niart. (graf Mangold 
urkundet). — Falkenstcin, Cod. dipl. Eyst. pag. 48 nr. 41. Popp, Cod. Monac. pag. 
104 (korrekturen zu Enlkenstcin). [52 1 j 

Lang, Reg. boic. III, 29 hat unter dem datnm 1253 tnSrz 1 folgendes regest: .Ueinricu«, Eistftcn*:«. 
upiscopus, ecclesiae Herbipoleusi confert bona eccleslae suae in Bernrode, a viro nobili Manegoldo 
de Wiltberg resignata, et pro recomponsattono a dicto nobili villam Buchprunne reeipit. TVstis: 
Ueinricus notarius douiini cpi»copi, cuuonicus Herridensis. Act. kal. niartii. 

weiht am sonntag nach Christi hinunelfahrt die St. Willibaldskapclle und verleiht den 
gläubigen, welche in ihr beten und fllr sie alraogcn geben, einen nblnss (quadrnginta 
dies crimiunlium et annum venialium). — Kastler chronik bei Moritz, Die grafen von 
Sulzbach II, 112. [522] 

Diese kapeile, welche man für die vorlüufcriu des Willibaldschore« halten mag, 
dem Eichst, pastoralbl. IX (1S62), 152b von bl.cbof Heinrich IV »elbst erbaui 

Todestag des bischofs Heinrich IV. 
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Dompropst Albert, dckan Albert und das ganze kapitcl vereinbaren sieb unter ablegung 
eines körperlichen eides auf die reliquien der heiligen, vom künftigen bischofe die 
bcobachtung der folgenden punkte zu fordern: 1) Wenn vom kapitel zur tilgung solcher 
schulden, die in Rom kontrahirt worden, geld verlangt wird, so hat ihm der bischof 
wieder Vergütung zu leisten. 2) Der bischof darf gegen die leute des kapitels auf 
Schlössern, landgiitern oder kleinen anwesen (contra peraonas capituli castralcs, villanas 
sivo angularcs) keino zensur verhängen, sondern muss nie in gegenwart des kapitels 
oder der ältesten im kapitel nach recht bestrafen. 3) Der bischoi hat das dach der 
dornkirehe baulich herzustellen. 4) Er hat sich mit dem einfachen cathedraticum zu 
begnügen und darf von dem domkapitel zu zwecken der diözesc keine ungehörigen 
beitrüge fordern (Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 49 nr. 42 hat: Ut exaetioncs aut 
procurationcs indebitus per dioeeesim a canonicis non requirat; im domkapitlisehen 
perganicntdiplonjatar pag. 9a dagegen steht: pro dioccesi). 5) Er hat sowohl beim 
domkapitel als beim kapitel in Ilerrieden alle rechte und Privilegien, Immunitäten und 
freiheiten, die vollmacht zu tcstaincnten oder legaten und alle gebilligten und guten 
gowohnheiten bestehen zu lassen und mag dabei auf die mitwirkung der genannten 
zwei kapitel rechnen. 6) Er hat sich nach möglichkeit zn bemühen, das wieder für 
das kapitel zu erwerben, was ohne dessen Zustimmung unerlaubter weise verschleudert 
oder veräussert worden. 7) Er soll nicht seiner Jurisdiktion zur beeinträchtigung des 
domkapitels oder der prälaten in der diözeso eine weitere ausdehnung geben (quod 
jurisdietionem praelatorum capituli sui sive dioeccais non enervet). 8) Den kanonikera 
von Herrieden, welche nur auf den halben ertrag Aires pfründecinkommens eingewiesen 
waren, solle er möglichst bald den vollen bezug verschaffen und nie in zukunft dem 
concil von Tours zuwider handeln (Falkenstcin loc. cit. : Quod collcctionem de mediis 
praedendis [praebendis !] in ccclesiam Herridiensem factara personis ndhuc. integratione 
carentibus integrare, cum se pritno facultas obtulerit, non obmittat, et de caetero in 
eadem ecclesia statutum Turonensis concilii observet; domkapitlisehes pergament- 
diplomatar: Quod collationem de mediis praebendis in ecclesiara Herridensis factam 
etc.). 9) Neubruchzehente dürfen nicht mehr an laien vergeben Werden und wo es 
geschehen, soll der bischof sie wieder zurückerwerben und bei der pfarrkirehe belassen, 
bis für dieselbo ein hof als widdum in stand gesetzt ist; alsdann sollen zwei dritttheile 
des zehents dem bischof gehören, ein dritttheil der pfarrei (Falkenstein: Quod deeimas 
novales non conferat deineeps laico alicui , et si post casdeiu collatas ab eisdem ab- 
solvat et permittat apud ccelcsias parochiales mansus exeolatur, tunc duae partes epi- 
scopo cedant et tertia parochiae; domkapitlisehes pergamentdiplomatar: Quod deeima» 
novalium deineeps non conferat laico alieui et si potest casdem collatas ab eisdem 
absolvat et permittat apud ecclesias parochiales, donee mansus exeolatur etc.). 
10) Die an vier tagen des jabres, am gründonnerstag, am pringsttnge, am feste des 
heil. Willibald und an der kirchweihe im dorne gesammelten ahnosen hat der bischof 
altem herkommen gemäss auf die domkircho verwenden zu lassen. 11) Die hauptlehcn. 
deren ertrag zwanzig mark übersteigt, soll der bischof srdbst in bänden behalten; was 
er über sie ohne Zustimmung des kapitels verfügt, soll ungiltig sein. Ungiltig sollen 
auch lehensverlcihungen an auswärtige sein, wenn sie der bischof ohne befragung de* 
kapitels vornimmt; nur bei lchensvergabungen an die ministerinlen der kirchu Eichstätt 
soll der bischof fiir sieh allein handeln können (Falkenstcin: Feuda prineipaüa quoruro 
excedunt reditus XX rhnrcharuni in suis retinent manibus, et quiequid sine 
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capituli fecerit, de cU<loiii sit irriium et inanc. Mein quoque tcncntur episcopus facere, 
et de pactoribus l'ciidonnn circa persona» extranons, quod tarnen in mnnasterialibns 
ecelesiae nostrac locuiii obtincre nolumus; donikapitlisches pergamentdiplomatar. 
Feuda prineipalia, qtiuruui cxcednul reditus viginti marcarum etc. Idem quoque tene- 
atnr episcopus facere et servare de pactionibus feudorum circa persona« extrancas, 
quod tarnen in ruinisterialibus ecelesiae nostrae locuni voluraus (nolmuua!) optincre). 
Auf alle diese punkte solle der gewählte «ich eidlich verpflichten. Bricht er sein wort, 
so hat jedes Mitglied des kapitels das recht, gegen ihn klagbar aufzutreten (Falken- 
steiti: Ipsum itnpedire poterit de perjurio; dotnkapitlischci; pergamentdiplomatar: Ipsum 
impeten; poterit etc.), und die übrigen knpitulare sind vermöge ihres eigenen oides gehalten 
dein kläger beistand zu leisten. Acta sunt haee in clmro Eystctensi meevliiij id. maj. — 
Pergameiitdiplomatar des Eichst. d»mkap. und Falkenstein locis in textu citis 1523| 
Unter dem im aebten punkte dieser wablkapitulation erwähnten conciliutn Turonunsu niuss 
wohl das vom mai 1103 verstanden sein, dessen erxter kauon lautet: -Majoribus ecelesiae lieue- 
ficiis in sua intf(,-ritate munentibiis indecoi um nimis videtur, nt minoruui cloricorum praebeudae 
patiantur sectionent. Idcirco et sicut in ina^ni*, it.i «iwoquu in niinimis uiembris suis firmatain 
ecelesia habeat unitatein, dtvisionem praebendururo ficri prohibemus (Maimi XXI, 1 170 und Har- 
duin lom. VI pari. II pag. I5»fi), eine bostiiumunß, welche aueb das corpus juris canonici aul'ye- 
non.inen hat: C. Majoribus X de praebendis et digti>Utibu»(I>ecrclal. Gregorii IX lib. III tit. V cap. VIU). 

% 

XXXIV. Engelhard 1259—1261. 



Eine unbekannte band schrieb iu das pontifikale üundekar's II: „Scdit 2 annis 
minus 1 mense et obiit in concilio Moguntino u . Thomas fügt das jähr dieses concils bei : 
nicelxj; ein kaltndariuni des St. Willibaldschors nennt den Sterbetag: die 4 niaji (Portz, 
VII, 251). Der tod Engelhard'« war ein plötzlicher; sein grab fand er im doni zu Mainz 
l üintnrirn, l'oncili« ngesch. V, 29). 

Hat der Anonymus im pontifikale die regiorungsdauer Engclhard's richtig angegeben, 
so muss dieser bischof im juni 125'J gewählt worden sein: früher als am 7 juni des ge- 
nannten jahrcs künn er aber nach nr. 526 dieser regesten die infel nicht erhalten haben. 

l'ebi r sein geschlecht findet sich keine angäbe. Doch war er sicherlich jener 
Engelhard, der int jähre 1232 oder 1233 als Eichstätter kanonikus nach Anagni kam 
.(vid. nr. -138 dieser regesten). Am 7 okt. 1244 unterzeichnet er sich in einer Urkunde 
des bischofs Friedrich II (vid. oben nr. 485) und nm 10 raärz 1254 in einer Urkunde des 
grafen Gebhard von Hirschberg (Popp, liisehofsregesten ad htnie ann.) als scholasticuR 
der kirehe Eichstätt. Im jähre 1252 begegnet man indess auch einem scholasticus Ulrich 
(vid. oben nr. 500). 

Allenfallsige erwartungen Eichstätts, auf grund der entschcidujig von 1213 juni 25 
(vid. oben nr. 480) bei einer sedisvakanz in Mainz alle rechte des dortigen ntetropoliten 
ausüben zu können, fanden sich getäuscht durch ein schreiben des papstes Alexander IV 
vom 6 okt 1260. Durch dasselbe wird nämlich für die krönung des königs Ottokar II 
von Böhmen, die nach herkommen dem stuhle von Mainz zustand, von dem damaligen 
erzbisehof Werner aber wegen noch nicht stattgefundener konfinnation durch den apo- 
stolischen stuhl nicht vorgenommen werden konnte, ohne erwähnung Engelhardt von 
Eichstätt der bischof von Prag und in dessen Verhinderung der bischof von OhnUtz zum 
Stellvertreter berufen (Hoezeck, Cod. dipl. Moraviao totu. III pag. 282 nr. 292. Kaynald. 
Annal. eccl. ad ann. 1260 nr. 17. Vcrgl. unten bei bischof Philipp dec. 1306). 

Zum jähre 1261 berichtet die Kastler chronik (bei Moritz, Die graten von Sulzbach 
II, 113) Uber das erste auftreten der Flagellanten: „Quacdam surrexit secta hominum 
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1261 

rYl.r. 2.1 
sine anno 
et dir 



Eichstätt 



flagellantium sc nudo corpore publice, intcr quos hcresis reparata fnit". 
in die diözese? 

Bischof Engelhard legte den grund zu dem gegenwärtig noch stehenden St. Willi- 
baldschorc, konnte aber, durch den tod verhindert, den bau nicht vollenden (posuit fun- 
damentum in ehoro saneti Willi baldi; vid. Thomas im pontifikale Oundekar's). Bnischius, 
Epitoine de omnibus Germ, episcopatibus und nach ihm Heusler, Templum honoris be- 
richten irrig, Engelhard Labe den ganzen dorn umgebaut: „Summani baailicain ex iniis 
fundatuentis rcaeditieavit hodic adhuc conspicuam, una cum choro saneti Willibaldi ad 
occideutem, quem tarnen succesaori absolvendum rcliquit". 



Papst Alexander IV empfiehlt dein erzbisehof (Werner) von Mainz und dessen suffraganen, 
das kloster Ebcra gegen seine Widersacher in schütz zu nehmen. Dat. Anagniae 
III kal. febr. anno pontificat VI. — Pergamentoriginnl im königl. bayer. reiclisarcbiv, 
kloster Ebrach Bamberger serie. Hocker, Hailsbronnischer antiquitätenschatz, Urkunden 
nr. 16. Lang, Reg. boic. III, 145. [024) 

Engelhard, bischof von Eichstätt und kanzler von Mainz, schenkt seinem domkapitel zur 
auibesscrung der pfründen die kirche zu Inichingcn, wclclic dermalen der propst Albert 
innehat, unter vorbehält der aufstellung eines vikars an besagter kirche. Dat. apud 
Eystetcn 1260 III id. febr. anno pontineatus I. — Pergamentdiplomatar des Eichst, 
dotnkap. pag 18b. Lang, Reg. boic. III, 147. [525] 

Von nebenstehendem datnm existirt folgende inschrift: „Engelhardus Dei gratia episcop. 
Eichstetten. Mogunt. sedis cancellarius cons^cravit hoc altare in honorem saneti Leo- 
nardi confessoria et aliorum sauetorum anno Domini rnill 0 CCLX VIII idus juuij pon- 
tificatus ejusdem domini episcopi anno primo. — Pergamentoriginal mit siegel im 
königl. bayer. reichsarchiv, stift Onolzbaeh. Kopialbuch des St. Gumprechtastiftcs im 
königl. arehiv zu Nürnberg. Falkenstein, Cod. dipl. Norimb. pag. 59 nr. 47. Jung, 
Misccllan. II, 126. Rcgesten zur gesch. der stadt Ansbach im XXXIII Jahresbericht 
des histor. Vereins von Mittclfrankcn pag. 148. Lang, Reg. boic. III, 151. Sax, Gesch. 
des hoehstifts und der Stadt Eichstädt pag. 494. [520] 
Sehr wahrscheinlich ist gemeint der altar der St. Leonhardsvikarie in dar Gumprechukirche 
zu Ansbach. Sai dagegen er^iinxt loc. cit.: r \\lar in "Wolzburg". 

Stull mcelx vüi idus junij haben Jung und da» St. Ounipreebtische kopialbuch: mccliviii idus 
juuij (13 juni). 

Bischof Engelhard zu Eystet beurkundet, dass Ludowic genannt von Uffenheim, kanoniker 
zu Eystet, auf alle seine rechte und anspriiehe an einen Weingarten zu Randesacker 
verziehtet habe, den seine eitern laut eines briefes des bischofs Hermann zu Würzburg 
an das kloster Halsprunn verkauft haben. Dat. apud Eystet 12GO in die saneti Wili- 
waldi. — Heilbrunner kopialbuch 1 fol. 250b im königl. archiv zu Nürnberg. Lang, 
Reg. boic. III, 153. [527] 
Engelhard bischof von Eistet und kanzler von Mainz bekundet, dass der Eichstättcr 
ministeriale Gotrrid von Pierchingen einen hol" in Tanhaim um 24 pfund heller an das 
kloster Enstorf verkauft habe. Zeugen sind ausser dem Urkundenden bischof: Chvno abt 
von Castell. C. von Castcll, domherr in Eistet. Otto, ritter von Zant; die brilder 
Albert und Ulrich von Emmendorf; Albert von Witenshaim; Chunrad Jocco; Albert, 
camerorius von Castcl et alii quam plures. Act. MCCLX VIII kaL octobr. anno pon 
tiiieat. II. — Mon. boic. XIV, 46. Lang, Reg. boic. III, 158. Meiler, Mundimiraculum 
seu St. Otto luonasterii Ensdorf, praeeipuus tundator pog. 344. [528] 

inkorporirt dem kloster St. Walpurg in Eistett die pfarrei Dietfurt (Oberndietfurt). Dat. 
apud Eistett VII kal. mart. anno pontificatus II. — Lang, Reg. boic. III, 165. [529J 

verleiht den besuchern der St. Willibnldskapellc die nämlichen abläss.', wie sein Vorgänger. — 
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Kastler chronik bei Moritz, Die grafcn von Sulzbacli II, 112. Eichst, pastoralbl. IX 
(1862), 152b. Confr. nr. 622 dieser regeaten). |530| 

erscheint zu einem theila auf mahnung des papstes Alexander IV dd. 1260 nov. 17 wegen 
der Tartarennoth , theils zur aufstcllung von rcfonustatuten durch erzbischof Wornrr 
von Mainz berufenen concil. 1631) 

Sterbetag des bischofa Engelhard. 



XXXV. Hildebrand von Mern 1261—1279- 



r 



-ywt/ 



Drei verschiedene hände geben im pontifikale Gundekar's II notizen über die person 
Hildebrand's. Die eine bringt bloss chronologische zahlen: Sedit xviii nnnis minus iiii 
mensibus (also 17 jähre und 8 monate) et obiit in crastino annunciacionis (26 miirz). 
Thomas fugt zum Sterbetag das Sterbejahr hinzu: mcclxxviiü , und bemerkt des weitern, 
Hildebrand sei ein mann von freier geburt aus Mern gewesen : natus fuit de Mern liberae 
condicionis (vid. Pertz, Scriptor. VII, 251). Wieder als eintrag eines nicht ermittelten 
autors steht ferner im kalcmlarium des pontifikalbuchs : meclxxiiii vii kal. april. Hilde- 
brandus de Mern episcopus Ey&tetcnsis obiit (vid. Pertz VII, 252). 

Nach obigem „sedit xviii annis minus iiii mensibus" niüsste Hildebrand schon im 
juli 1261 bisehof geworden sein, was unrichtig ist. Aus einer Urkunde vom 20 dec. 1269 
berechnet sich nämlich, dass der 20 dec. 1262 noch zum ersten regierungsjahr Hildebrand's 
gehörte, der 20 febr. 1263 aber gehört zu dessen d ritt e m jalir. Mithin muss der regierungs- 
antritt, das heisst die wähl dieses bisehofs in die zeit vom 20 dec. bis 20 febr. fallen. 

Buchner (Gesch. von Hävern V, 130) verwechselt Mern, eine Ortschaft bei Pappen- 
heim, welche zum ersten mnle in einer Urkunde des kaisers Friedrich II vom 10 dec. 1215 
vorkommt, mit Meran. Ilildebrand seinerseits aber wird schon vor seiner besteigung des 
bischöflichen Stuhles öfters in Urkunden genannt; so 1241 aug. 29 als canonicus Eistet- 
tensis; 1244 okt. 7, 1245 juli 18, 1248 mai 30, 1251 okt. 24 als archidiakonus. 

Für die weltliche seite der bischöflichen gebiete war es von bedeutung, dass könig 
Rudolf I zur zeit des bischots Hildebrand die gesetzgebung des kaisers Friedrich II 
erneuerte, und zwar: 1) Nürnberg 1274 nov. 21 alle Privilegien Friedrichs II für die geist- 
lichen fürsten (Pertz, Leges II, 401. Böhmer, Regesten des königs Rudolf I nr. 13-1); 
2) Speyer 1275 miirz 12 die konstitution Friedrichs II vom npril 1232 gegen die cutonomie 
der bischöflichen städte (Pertz, Leges II, 401 sq. Böhmer, lkgcsten des königs Rudolf 
nr. 159); 3) Speyer 1275 miirz 13 das Privilegium, das Friedrich II am 26 april 1220 verlieh 
und im nov. 1234 konfinnirlc (Falkenstciu, Cod. dipl. Eyst. pag. 61 nr. 61. Böhmer, 
Regesten des königs Rudolf). 

Kirchliche institute entstanden in der diözesc Eichstätt unter bisehof Ilildebrand 
folgende: 1) das franzisknnerkloster in Ingolstadt, das Ludwig II der Strenge, pfalzgraf 
am Rhein und herzog in Oberbayern 1275 mit Zustimmung des bisehofs Ilildebrand baute 
(Mcderer und Gerstner, Gesch. von Ingolstadt, ersterer pag. 26, letzterer p.ng. 20); jedoch 
liegt eine Urkunde von Ilildebrand nicht vor. 2) Im jähre 1276 bekannten sich mehrere 
trauen in Ingolstadt zur regel des heil. Franziskus; dadurch entstand das kJostcr Gnadcnthal 
(Mcderer pag. 27 und Gerstner pag. 21). 3) Hildebrand soli-st gründete 1276 das kol- 
legiatstift im St. Willibnldschor (vid. unten nr. 595 dieser regesten). 4) Das dominikaner- 
kloster in Eichstätt, welches durch Sophia, Schwester Ludwigs des Strengen und seit 125K 
gemnhlin dos grafcn Gebhard V von Hirschberg erbaut wurde und 1289 ihrer leiehe eine 
mhestätte bot (vid. Necrologium fratrum praedicatorum in Eyst. im archiv des domknp. 
daselbst pag. 50). 
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heim) 



Eichstätt 



Bischof Hildebr.md von Eichstätt \v< ilit zum aiiderntntdc die kirchc in Hagshrunn zu 
ehren des heil. Egidius und des heil, lischois Nikolaus. — Gedenkbuch von Ilagsbrunn. 
Eichst. pastornlbl. IX (1862), 185. |532) 
1 chof I Iiitcprand von Eichstätt wird als Schiedsrichter und siegler genannt in einer Ur- 
kunde des abtes Wernher von Prüfening und .seines konventes, laut welcher die dit- 
ferenzen Wcrnhcr's mit Chunrad von Hohenvels und mit Heinrich, ehedem propst von 
Rebdorf, geschlichtet wurden. Zugi gen waren ausserdem Friedrich abt von Halsprunne; 
Ulrich scholasticus von Eichstätt und Heinrich, kanonikus von ebendort. Act. apud 
Ratispouaui V id. febr. — Vorhand!, des histor. Vereins von Oberpfalz und Regensb. 
XX III, 94. |533| 
Der freie mann Ulrich von Warberg schenkt aus eigenein guten willen den Konrad Craffto. 
den Hermann und alle andern zum sehlos» Duniwang hörigen, zuvor aLer dem War- 
bergischen khensmann Heinrieh von Dincktlspiel zugewiesenen 1 eilte , der seligsten 
Jungfrau und dem heil. Willibald zur kirche Evstett. Act. et dat. Eystet. 1202 VII id. 
mart. — Fnlkenstein, Cod. dipl. Eystet. png. 60 nr. 43. |. r >34| 
Der abt von Heidenheini und sein konvent bekennen, jährlich am feste des heil. Willibald 
zu einem reichnis« von vier pfund ph ffer an den bischof von Evstett in reeognitionem 
veri dotninii verpflichtet zu sein. Dat. apud Heidenheiinb 1262 IV id. sept. — Fnlken- 
stein, Cod. dipl. Eyst. pag. 50 nr. 41. Schütz, Corp. histor. Branden b. abhandl. IV 
pag. 87. |535| 
Bisehof Hildebrand von Eichstätt verleiht einen ablas* für diejenigen, welche zur fnbrica 
der Augustinerkirchc in Pettendorf (diözese Regensburg) einen beitrag leisten würden. 
Dat. Eistet V kal. decenibr. anno pontihentus I. — Lang, lieg. boic. III, 190. |i36| 
Bischof Hildebrand von Aistet verleiht allen denen, welche den ausbau des kloster« der 
minderen hrüder in Nürnberg werkthätig unterstützen würden, einen ablass von vierzig 
bis hundert tageu. — Pergamentoriginnl im königl. bayer. reichsarehiv in München. |537| 
Die Urkunde Hildcbrand's enthalt weder den ort noch das jähr und roonat der Ausstellung: 
im rcpertoritim jedoch und auf der urkutidcntcktur steht: ciro. 12G2. 
Hildebrand, von Gottes gnadetr bischof von Eistet und kanzlcr von Mainz, vidimirt auf 
ansuchen des dekans Albert von Plienvclt und des domkapitcls eine kopie der Urkunde 
Guudckar's II vom 2 april 1068 über seine Schenkungen zur St. Johanncskapelle und 
bestätigt auch seinerseits diese Stiftung, Act. et dat. meelxiii X kal. marcii anno pon- 
titic. sceutiiio. — Perganientdiplomatar des Eichst, domknp. pag. 2b, abgedr. im Eichst, 
pastoralbl. 111 (1856,, 161. K'3*l 
Bisehof Hiltebrnnd zu Eystet inkorixuirt dem kloster zu Heydcmhcim die pfarrkirche 
daselbst und erhält zum ersntz von dem genannten kloster das patronatsroclit in Stetten. 
Mitsiegler: Das domkapitel zu Eystet. Dat. apud Eystet 1263 uonas (!) septembris. — 
Kloster Heidenheimer kopiaibuch fol. 1 im königl. archiv zu Nürnberg. [53IM 
Abt Burkhard von Haidenheimb bekundet, dass er und sein konvent das patronat der 
beiden pfnrrkirelien (!) zu Stetten frei von niler vogtcilast dem bischof Hildebr.md von 
Evstett übergeben habe, wofür der bischof dem abte und seinem konvent das patronat 
an der kircho zu Haidenheimb überliest). Dat. apud Haidenheimb 1263 nonis sep- 
tembris. - Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. png. 51 nr. 46. Popp, Cod. Monac. pag. M3. [540] 
Die päpstliche hostitigung zu dem in dieser und der vorhergehenden mitmuer berichteten 
lausch vid. unten llit." milrz 10. 
Hildebrand, von Gottes gnaden bischof von Eistet und kanzler von Mainz, stillt den 
Augustiucrorcinitcn zu Schönthal tür alle diejenigen, welche zum neubau ihres kloster« 
beitrüge leisten würden, einen ablassbricf aus. Dat. apud Eistet 1263 idus (?) sept. 
anno pontitic. II. - Mon. boic. XXVI, 17. I.nng, Reg. boie. III, 212. [5411 
Elisabeth, wittwe des edlen mnnnes Konrad von Trenel gibt zu ehren Mariens und des heil. 



Digitized by Google 



XXXV. HUdcbrand von »lern 1264— 12(55. 



29 



12(54 
April 1 



Mai 26 



Juni ti 



Aug. 23 



12(55 
April 7 



Juni IC 



Willibald ihre und ihres mannes hörige leute an die kirche zu Eystctt, jedoch unter 
der bcdiiiRung, dass bischof Hildebrand und seine naehfolger dieselben immer bei ihrer 
kirche belassen. Dat. et act. 1264 in purific. beatao Mariae virg. — Falkenstein, Cod. 
dipl. Eyst. pag. 52 nr. 47. [542) 
Die brüder Ulrich und Burckatd, rittcr von Woisscnburg, schent \ dem bischof Hiltcprand 
und der kiroho Eystctt ihre RÜter in Mistelbach sanimt dem schloss, das sie darauf 
erbaut, und allen Zugehörigkeiten und rechten und nehmen es vom bischof wieder zu 
lohen für sich und ihre sowohl männlichen als weiblichen nachkommen. Zeugen : Albert 
dorapropst; Albert dekan; Ulrich scholasticus; Heinrich custos; Hiltcprand von Hagcnaw; 
Heinrich plebanus; Ulrich von Aidlingen; Konrad von Kastel. — Falkenstein, Cod. 
dipl. Eyst. pag. 52 nr. 48. -i p » -> • ✓ „/*> t"*~ t* ~ ■ [543] 
(Henneberg) , Die grafen Hermann und Bertold von Henneberg verzichten, da sie von bischof Heinrich 
mit den durch den tod des Albert von Sternberg an das hochs'ift Eichstätt heim- 
gefallenen gütern belohnt worden, auf das honiglchcn, welche« > zuvor von dieser 
kirche innegehabt und entlasten dieselbe von der reichung dieses honigs. Dat. Henne- 
berg 1264 VII kal. jun. — Manuskriptenband dos histor. Vereins zo Wurzburg fol. 231. 

Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 52 nr. 49. Lang, Reg. boic. III, 225. [544] 
Vergl. oben nr. 513 dieser regesten bei 1255 jan. 81. 

Auf das zeugniss des bischofs Hildebrand von Eichstätt anerkennen der kiunmerer Arnold, 

der achulthciss Godebold, die richtcr, der rath und die gesammte bilrgerschaft von 

Mainz, dass die bürger von Nürnberg, wenn sie mit ihren waaren zur messe nach 

Mainz kotniuou, nach kaiserlichen und königlichen Privilegien von allem zoll frei sind 

und nur jährlich ein pfund pfoffer texhibita utrimque singulis annis una libra piperis) 

und ein paar weUso handsohuhe zu liefern haben. Act. in crastino bcati Bonifacü. — 

Lang, Reg. boic. III, 227. (545] 

Ililtebrand bischof von Eystet und kanzler von Mainz erklärt, die zohenten im dorfe 

Swinach, die schenk Walther von Cldingcnberg als lohen von der kirche Eichstätt 

innegehabt, nun aber um 148 pfund Nürnberger heller au die Dotninikancmonnon zu 

Ellgelthal verkaufen wollte, mit Zustimmung seines kapitels au das genannte kloster 

als cigenthum zu überlassen, wofür Walther zwei höfe in Breitenbrunne an den bischof 

abtritt, bie aber wieder als lehen zurückerhält. (Zeugen sind angedeutet, aber nicht 

genannt.) Act. mcclxiiij x kal. sept. anno ponlifie. III. — Pergamcntdiphuuatar des 

Eichst, doiukap. pag. 19b. [546) 

Mörnsheini Ililtebrand bischof von Eystett und kanzler von Mainz bekundet, dass sein ministeriale 

der rittor Heinrich von Bünnese auf sechs plund heller, die er längere zeit von dem 

rittcr Wilhelm von Dörnberg als pfand bezog, die aber Wilhelm ans Eichstättisehen ihm 

ebenfalls pfandweis überlasaenen gittern in Teckingen bezahlte, zu gunsteu der kirche 

Eichstätt freiwillig verzieht geleistet habe. Dat. et act. Merensheimb 1265 VII id. 

april. — Falkenstein, Cod. dipl. paR. 63 nr. 50. [547] 

(Hüttingen) Berthold, graf von Greifsbach, anerkennt die lehenseigcnschaft nachstehender guter, die 

seine vorfahren von der Eichstätter kirche empfangen haben: die halbe bürg Greifsbach, 

die beiden Holzsnhseu, das patronatsrecht in Morochshein, zwei Weinberge in Leches- 

gemünde, das patronatarecht und den ort Pidabsheim, das markt- und zollrecht in 

Altheim, das patronatarecht in Gundelsheim, den zohenten in Ettenstat, die advokatie 

über die gütcr des St. Walburgsklosters Mnwenheim jenseits der Donau d. L in Bcthmos 

und Barre etc., dann über die guter, die das Walburgskloster zu Eichstätt jenseits der 

Donau besitzt, nämlich in Gemphingen u. s. w. und über güter bei Uolzheimerbaeh 

nämlich in Obernburchhciin, Ocxheim und Stadelen, dann höfe in Erlinhul, Liuthartshoven, 

Itensheim, 8 höfe bei Eistet und mehrere« andere. Dat. et act. apud Hiittingen (bei 

Neuburg) 1265 XVI kal. julii. — Pergamentdiplomatar des Eichst, domkap. pag. 10b. |648| 
Falkonstcin, Cod. dipl. Eyst. hat das jähr 1065 and einen »dir inkorrekten tut. 
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22 



Ellingen 



Hiltbnind bischof von Eistet und sein kapitcl genehmigen auf bitten des L'lrich von Solz- 
perg, das« Kunigund, dio tochter des ritters und Eichstättischen rninisterialen Wcrnher 
Gruel, niit Vt'Lrnto von Prugepach, dem hörigen L'lrich's von Solzporg, sich vermähle, 
jedoch tinter beifügung der bedingung, das* die kinder aus dieser ehe gleiehheitlich 
getheilt werden «ollen. Act. et dat. 1266 inensc oct. anno pontific. IV. — Pergament- 
original mit siegeln im königl. bayer. reichsarchiv in München, hoclistilt Eichstädt. 
Popp, Cod. Monac. pag. 77 und 202 und zwar pag. 202 Cirvel statt Gruel. 15491 

Burggraf Friedrich von Nürnberg gibt das officium seu praedium in Hadwarstorff, da« zn 
den tafelgfitern des bischofs von Eystett gehörte, aber dem burggrafen und seinen vor- 
fahren lür ein darlehen von 130 pfund Nürnberger heller als pfand überlassen worden 
war, aus freiem antrieb an bischof Hildebrand zurück ; der bischof aber gestattet seiner- 
seits dem burggrafen sowie dessen gemahlin Elisabeth und dessen Schwester Adelheid, 
wittwe des pfalzgrafen von Orttenberch, für lebenszeit den niessbrauch jenes gutes in 
Hadwarstorff und eines zweiten gutes in Brunst, das für 21 pfund heller an Nürnberger 
bfirger verpfändet war, sammt ausübung des patronatsrecht* in Hadwarstorff, ebcnlalls 
auf lebensdauer. Burggraf Friedrich nimmt jedoch dabei wieder die Verpflichtung auf sich, 
binnen zwei jähren alles zurUckzuerworben , was von Hadwarstorff und Brunst je ab- 
handen gekommen, insbesondere die dortigen vogteirechto, dio graf Ludwig von (Det- 
tingen als lehen von Eystet besass, aber wieder an die herrn von Leonrod übertragen 
hatte, und zur rückkaufssumino dio hüllte beizusteuern; die andere hälftc müsse der 
bischof bezahlen. Zu weiterer anerkennung überlasat Friedrich dem hischof Ilildebrond 
den kirchsensatz an der kapeile in Beinhartshoven. Zeugen: Der abt von Hailsbrunn, 
bruder Konrad dekan von Landshuet, monachi. Heinricus de Domo (von Hausen?), 
Konrad von Herzogehouc, Wireuto von Mercn, schenk Heinrieh von Ahrberg, nülttes. 
Meinward von Mur, Uartmann vogt von Arcnl.vrc et alii quam plures. Dat. et art. 
1265 VI id. dec. in claustro Hailsbrunn. — Original im königl reichsarchiv in München. 
Monum. Zollerana, Urkunden der fränkischen linie nr. 105. Falkenstein, Cod. dipl. 
Eyst. pag. 54 nr. 51. Oettcr, Gesch. der burggrafen von Nürnberg, zweiter versuch 
pag. 461. Popp, Cod. Monac. pag. 52. 1550) 
In seinem Cod. dipl. Norimbcrg. pag. C4 nr. 54 hat Falkenntein diese Urkunde i.ochmal, aber 
mit dem falschen datuin: 10 dec. (IV idus dec.) 

Papst Clemens IV bestätigt den patronatstauseh , den bischof Hildehrnnd von Eichstätt 
und das kloster Heidenheim im jähre 1263 bei den kirehen zu Stetten und Heidenheim 
mit einander gemacht haben (vergl. nr. 539 und 540 dieser regesten). Datum Viterbi, 
VI id. mart. anno pontific III. — Lang, Reg. boic. III, 283. [551] 

Hiltebrand bischof von Eistet und kanzler des Stuhles von Mainz fiberlässt dem Deutsch- 
ordenshausc in Otingen (Oettingen) 2 theile des zehents in Worenvelt in der pfarrei 
Heimesvurt gegen einen inan.sus in Stännenbuhcl , welchen der edle Heinrich genannt 
Speto der Aeltere von Steinenhart (jetzt von Venningen), sein verwandter, zum ersatz 
hiefiir der Eisteter kirche geschenkt hat. Act. in Ehingen 1267 XI kal. juu. anno 
pontific. VI. — Pergamentoriginal mit zerbrochenem siegel im königl. reichsarchiv in 



München, deutschordenskommende Otttingen. 



15521 



Sept. 21 



Engelthal 



II. propst, AI. dekan und das ganze domkapitcl von Eistet geben ihre Zustimmung, dass 
der bischof Hiltbrand zwei theile des zehents in Warcnuelt dem doutschordenshause in 
Otingen (Oettingen) überlasse, nachdem der edle Ueynrieh genannt Speto der Aeltere 
von Steyuerhart (jetzt genannt von Veymingen ) dein hochstift dafür einen hof in Steynen- 
buhel zum ersatz gegeben. Act. et dat. in Ehingen 1267 XI kal. jun. — Pergament- 
original im königl. reichsarchiv in München, deutüchordenskommende Oettingen. |553] 
Bischof Hiltebrand von Eistet verleiht gewisse zehenten in Swinach, auf welche die damit 
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Mai fl 



Eichstätt 



Okt. 10 
- 22 



Dec. 17 



I26i' 
Mai 8 



Eichstätt 



( ) 

Polling 
Eichstätt 



Sulzkirchcn 



belohnten Engelhard ritter genannt von Osternach, und beziehungsweise Eberhaid ritter 
(miles) von Henfenvelt freiwillig verzichtet haben, dem klostcr Engelthal. Dat. Engeltal 
126" XI kal. oct. anno pontific. VI. — Pergamcntoriginal im königl. reichsarchiv] in 
München, kloster Engelthal. [554] 
Bischof Hildebrand gibt den zehent von Niedernpcfenspach , den bisher Ulrich von Solz- 
burch zum lehen, Siboto von Pcfenspach zum afterlehen gehabt, an das kloster Scligen- 
porten. Dat. et act. Eistet, V id. oct anno pontific. VI. — Lang, Reg. boic. III, 292. |556j 
Graf Gebhard von Hirschberg-Sulzbach schenkt den Schwestern in Engelthal das patronats- 
recht der pfarrei Oucidiuacn (Offcnhausen) als bischöflich Eichstättisches lehen, wio er 
es besessen. — Original im königl. reichsarchiv in München. Martini, Beschreibung 
von Engelthal, pag. 74 der zweiten ausgäbe. Moritz, Grafen von Sulzbach I, 297. [556] 
Hiltbrand, bischol von Eystctcn und kanzlcr von Mainz überlässt mit Zustimmung seines 
kapitels an das kloster Engeltal, um dessen armuth zu erleichtern, das patronatsrecht 
bei der kircho in Ovenhausen gegen das in Eschenbach und gestattet dem genannten 
kloster, die bischöflichen zehenten in Ovenhausen von den jetzigen besitzern an sich 
zu bringen. Dat. Eystet 1268 V id. maj. anno pontific. VII. — Pergamentoriginal im 
königl. reichsarchiv in München. Pergaiuentdiplomatar des Eichst, domkap. pag. 81». 
Barack, Gesch. der kirche von Eschcnbach pag. 44 Fuchs, Urkunden zur gesch. 
Ludwigs des Bayern im zehnten Jahresbericht des histor. Vereins von Mitteliranken 
pag. 61. Lang, Keg. boic. III, 307. [5571, 
Die äbtissin von Engelthal und ihr konvent, nonnen de.s Augustinerordens, Urkunden über 
den vorstehenden tausch mit dem bischof von Eystett. Dat. 1268 V idus maj. — 
Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 57 nr. 54. Würfel, Diptycha ecclesiar. III, 449. J558J 
Ililtcbrand, bischof von Aichstet, stellt einen ablassbrici aus für das kloster Polling. Dat. 

apnd Pollingen 12G8 VI idus oct. — Lang, Keg. boic. III, 312. [559] 
Bischof Hiltbrand präsidirt am montag nach St. Gallus seiner generalsynodo und ent- 
scheidet die inzidenzfrage, ob auch die pfarrcien, welche unmittelbar vom bischof ver- 
geben würden, einer weltlichen advokatie unterliegen sollten, nach Vernehmung eeines 
kapitels, der prälaten der stadt und der diözese, seiner dienstleute und anderer männer 



sowohl a\!s 



klerikal- als laikaktandc dahin, dnss alle diese kirehen und 



lUTl II 



vermögen von der last der advokatie frei seien. Pergamentoriginal mit siegel im 
königl. reichsarchiv in München, hochstift Eichstätt. Falkonatein , Cod. dipl. Eyst. 
pag. 56 nr. 53. [560 j 

Ililtcbrand bischof von Eistet bekennt wegen der 40 pfund heller, welche ihm priorin 
und konvent von Engcltal zu entrichten hatten, vollständig befriedigt zu sein. Dat. Eistet 
1268 XVI kaL jan. — Pergamentoriginal im königl. reichsarchiv in München , kloster 
Engelthal. [5C1J 

Die gebrilder Ulrich, ein zweiter Ulrich, Chunrad, Hermann und ein dritter Ulrich von 
Meggenhusen beendigen ihren streit mit dem bischof Hiltebrand von Eistet über einen 
hof zu Mulhuscn und das patronatsrecht au der dortigen kircho auf Vermittlung des 
dompropsts Heinrich sowie der rittcr Berthold Stander und Arnold Stczcmann durch 
den verkauf der genannten objekte an den bischof um 21 pfund heller. Zeugen : Der 
dompropst und dio beiden genannten rittcr: Ulrich, dechant von Herridcn; Chunrad. 
vicepleban von Solzkirchen; Wernher, ploban von Solzpurch ; Ch. und Heinrieh, die- 
notare des bischofs; Chunrad von Münstern; Ulrich von Ernmendorff; Kudeger von 
Dietcnhoven ; Hartwich, söhn des ehemaligen vogts von Eystetn; Brrthold der nieier 
von Solzkirchen et alii quam plures. Dat. et act. SoJzkirchen 1269 viii id. mai. - 
Popp, Diploroatar des Eichst, domkap. ad hunc ann. Pergamentdiplomatar desselben 
kapitels, dreimal, nämlich pag. 4b, 18b und 38a, aber nach art dieses m.muskvipt. •* 
jedesmal ohne zeugen. [562| 

8« 
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Bischof Hildebrand weiht den unter Engelhard begonnenen , unter ihiu vollendeten St. 
Willibaldschor. — Den tag nennt ein kalendnrium des genannten chorea (Eichst, pa- 
storalbl. IX, 153;»), das jnhr liisst sieh aus der folgenden nummer erschließen. Ueber 
den bau selbst vergl. Holland, juli tora. II png. 500 (mit Zeichnungen). [563| 
Bischof Hildebrand überträgt die reliquien des heil. 'Willibald aus ihrer ruhestnttc im 
schiffe der domkirche auf d'u St. Petersaltar des neuerbauten St. Willibaldschora. ~ 
Eichst, pastoralbl. IX (1802), 153a. |564J 

Wie bei der traiisluiimt von 12e;ä okt 13, so wurde auch diesmal eine von Konrad von Kastel 
abgefasste pergamenturkundc in den sarg gelebt. Dieselbe entliiilt wieder diu in nr. 520 dieser 
regcslen erwähnten Zahlenangaben unil icliticsst: ,Anno vero Doinini mcrlxviiij in nonis julii 
sanetus Willibaldus de monastcrio transiatus est et in novo clioro retro altare beati Petri apostuli 
per vcnerabilem dominum Hlltebrandom, eju.dem loci tunc episcopum, honoriflee c«t sacrofagatus, 
nbi requieseat in Domino" (abgedr. bei Baumgartner, ArchktäUischcs je langer je lieber pag. 99). 

Heinrich ton Berohing, um 14U1 domhorr in Eichsatt, fugt, nachdem er den bericht des Konrad 
Ton Kastel über die trauslation von kopirt, noch bei: „Hildebrandus eborum occidentalcm 

saneti Willibaldi complevil et in eo duos capellanos instituit. Kl com;>leto eodem choro sanetum 
Willibaldun) III idus octobris (13 okt.) magna transtulit cum solempnitato et in supino altaris majori» 
ejusdem chori sanetum Willibaldum inclusit, ubi divina cletnencia per ipsum miilla cottidie mira- 
cula operantur- (abgedr. bei Grotte r, Calalog. episenp. pag. 477 und bei Falkenstein, Nordgauische 
altcrth. I, 157). 

Die fehlcrhaftigkeit Heinrich'* von Bercliing ist noch vermehrt in dem eintrag einer unbe- 
kannten hand in das pontitikale Gundekar's II: „Hvldebrandus dictus de Mern completo choro, qni 
nunc dicitur eboru* saneli Willibaldi, transtulit reliquias sancii Willibaldi de inedio monneterii, ubi 
viginti anuis maneerant, anno Doiuiui MCCLXXVI« in octava pcntbccottcs et in supino altaris 
ejusdem chori collocavit*. 

Bischof Philipp, De div. tutelar. cap. XXXVH1 erzahlt zuerst die cihebung des heiligen Willi- 
bald aus der krypta der domkirche im jähre 12t?:» , darauf sogleich dessen beisetzung im neuge- 
bauten chor durch Hildebrand und erst an dritter stelle die beixeUuug in mitte des kircheusehifle.» 
durch Heinrich IV. Ueber die Vorgänge unter Hildebrand sagt Philipp: .Hiltebraudus ei magna 
devotiono nec non ratiouabiliter decrevit, ut ei (seil, saueto Willib.) basilicam per se construeret, 
in quo sanctissiaium corpus honorabiliter sarcophagatum sine motationc loci perinaneret. 
Quod et ita coiuplcvit, secundum quod struetura hodiema die manifestui.- 
Ulrich von Solczburch, ministerialc des reiches, überlässt das ihm proprietatis titulo zuge- 
hörige dorf Htokach dem bischof lliltebrand von Eistet, empfängt aber dasselbe 
aus den liändeu Hildebrand's sogleich als hochstiftisches leben wieder zurück und 
überdies nmss der bischof den zchent zweier höfe in Kevt und Davinenhoven, den 
bisher Ulrich lehensweise innegehabt, für iininer den klogterfrauen in Sceligenporten 
Uberlassen. Zeugen: Stephan, Rappoto, Perenger von Donlant, riltrr; die brildcr Wirnto 
und Chunrat von Gicrsreut; Chunrad von Ellenbrunnen ; Rudiger von Fretinshofcn et 
alii quam plurcs. Act. in Castro Solzburch 1209 VII kal. oct. — Pergani' iitoriginal 
mit zwei siegeln im königl. reichsarchiv in München. Popp, Cod. Monac. pag. 202. 
Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. png. 50 nr. 45. [565J 
Falkenstein Echlicsst diese Urkunde, welche l'lrich von Sulzbürg ausstellt, mit der fonnel eines 
bischöflichen diplom«: Anno Doinini 1264 VII kal. octobris pontificatu« noklri anno IX. Uebrigen» 
wird durch diese auffällige hinzusetzung des wahren regicrungsjabreh die irrigo zahl 1203 rektifirirt 

Hiltcbrand, bischof von Eistet und kanzlcr von Mainz, ertheilt »eine Zustimmung zu dem 
kaufe, durch welchem der spitalmeister Sifrid im klostcr Ahusen von zwei vnsnllcn der 
Eichstätter kirche, den brüdern Heinrich und Ulrich von Lvemingen einen hof in 
Nevsezze erworben, und eignet mit Zustimmung seines domkapitels diesen hof dem hospital 
in AhuHC-n in der weise, dass niei ein laie die vogtei oder ein anderes n ebt auf denselben 
erwerben dürfe und der hospitalarius von Ahusen jährlieh elem bischol am weihnachts- 
Vorabend vier pfund wachs reichen solle. Act. et dat. apud Eistet 1209 XIII kal. jan. — 
Pergarnentorigiual mit dem siegel de« bischof» und knpitels im königl. reiehaarchiv 
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< Güttingen) 



(Brixcn) 



zu München, kloster Ahausen nn der Wöniiz. Kopinlbuch des klostcrs Ahausen fol. 28b 
im künigl. arehiv zu Nürnberg. Falkenstcin, Cod. dipl. Eyst. pag. 57 nr. 55. Lang, 
Reg. boic. III, 337. Qwm jimbfitiJ*** YkCftttt+t*. tttt.J. |Ä66] 

Bischof Hildebrand ist lnitsiegler in einer Urkunde, laut deren ein streit zwischen dem 
dompropst Heinrich von Eystet und dem dortigeu kapitel ülnr das patronatsrecht in 
Leibstat und über die Verwaltung der dompropsteigüter durch Schiedsleute beigelegt wird, 
und zwar durch den propst Reimboto von Hcrridcn, den pfarrer Ulrich vom gleichen 
ort, den archidyakon Heinrich von Lentersheiin, siinuntlich Eichstättischo kanonikor, und 
den bruder Pcrchtold, Icktor bei den predigermünchen in Augsburg. Das patronat in 
Leibstat wird dem dompropst zugesprochen,, den gehalt des vikars aber wird propst 
und kapitel gemeinsam bestimmen. Von den doropropsteigütern aollen äcker bei Lern- 
stetten, dann äcker und wiesen bei Pfünz und Eistet durch den propst selber bebaut 
werden, diu» übrige verwaltet das kapitel noch vier jähre (salva dignitato praepositurae cum 
pruebendn attinentc et omnibus honoribus et juribus in conferendis ecclesiis, foodis et 
beuetieiia, quae chlosterlelu u vvulgariter appcllantur). Nach vier jähren wird durch ein- 
lache abstimmung der kannniker bestimmt, ob man dem propst wieder alles zu eigener 
Verwaltung überlassen soll oder nicht. Geschieht das erstere, so bat der propst zu 
befolgen, was schon früher festgesetzt wurde durch eine Übereinkunft zwischen ihm einer- 
seits und dem bischof von Eichstätt, dem propst von Bamberg und dem ehemaligen propst 
II. von Rebdorf als den Vertretern des domkapitels andererseits. Actum et promul- 
gatuin apud Eyslet 1270 II idus maj. — Pcrgamcntdiploniatar des Eichst, domkapitels 
png. 45b. [567| 

Durch bischof Hildebrand von Eichstätt ermächtigt übergibt dessen dienstmann Reimboto 
dem kloster in Caesarea (Kaisheim) sein gut in Egelse. Dat. et act. VII kal. aug. 
indict. XIV (XIII). - Lang, Reg. boic. III, 351. [568] 

Bisehol Hildebrand von Eichstätt erliisst den nonnen von Soligcnporten die leistuug au 
pfeffer und wachs, welche sie bisher aus dem zchent in Pefcnsbach zu tragen hatten 
(vergl. nr. 555 dieser regesten). — Lang, Reg. boic. III, 368. [5691 

Hittebrand, bisehol von Eystetn und kanzler von Mainz, vereinigt wegen unzureichenden 
einkommens die kirche St. Peter in Steten mit der kirche St. Walburg ebendort und 
zwar unter Zustimmung der damaligen besitzer, des domherrn Ulrich von Sehoven 
und des scholann Ludwig von Chr.iigenheitn, von denen letzterer für den verzich't 
auf die kirche St. Peter mit dem ertrag zweier wiedenhöfe in Norsteten sowie mit 
dem gross- und kleinzehenten in Hohenbcrth entschädigt wird. Dat. et act. Eystet 
1272 V id jun. anno pontific. nostri XII. — Pergamentdiploraatar des Eichst, dom- 
kapitels pag. 10a. [570] 

Mit Zustimmung des bischofs Hildeprand von Eichstätt vertauschen die Deutsehordens- 
brüder in Ellingen einige zehenten in Gundcrspcrch an den ritter von Elolfeshaim für 
einen acker bei Stophenhaira. Datum 1272 proxima feria V ante festum beati Jacobi 
apostoli. - Lang, Reg. boic. IV, 7 CO. [571 1 

Der kanouiker Lirich vertauscht ab) prokurator des bischofs Hildebrand von Eystett in 
gegenwart des bischofB Bruno von Brisen und des dortigen kapitels die Eiehstüttischen 
güter in Binsages an Reimberg von Voychsberg gegen jährliche lioferung von vier 
wagen wein (quatuor plaustra vini mensurno de Maisc), die bis Inspruck gebracht 
werden müssen. Doch soll dieser vertrag nur für die lebensdauer des einen oder 
andern kontrahenten gelten. Zeugen: Bruno, bischof von Brisen; Conrad, dekan von 
Brixen; Hartmann, Fridericus de Aqua, Reimbert, kanoniker in Brixen, et alii quam 
plures. Act. in cathedrali ecclesia Brixcnsi 1272 V id. nnv. indict. XV. — Falkenstein, 
Cod. dipl. Eyst. pag. 60 nr. 59. Popp, Cod. Mouac. pag. 101 (mit weiteren zeugen). [572] 

Bischof Hildebrand von Eichstätt erscheint mit dem grafen Friedrich von Truhendingen 
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16 



Lyon 



Juni 6 



und Ulrich dem aelteren von Mur als mitsiegler in einer Urkunde, laut deren ein ge- 
wisser Meinward und dessen vetter Meinward von Mur (fratrueles) an den abt Rudolf 
zu Halsprunne und an dessen konvent einen hof zu Mirkendorf, genannt moierhof, 
und die hübe de« Loselin verkaufen (bisehof Hildebrand und graf Friedrich sind die 
herru der beiden Meinwardc genannt). Dat. 1233 mense nmjo Urbani papae (festo Ur- 
bani papae?). — Hailsbrunner kopialbucb I fol. 205 im königl. archiv zu Nürnberg. (573] 
In gegenwart des bisehof* Hildbrand von Eichstätt und unter dem Vorsitze des propstes 
R. von Herrieden halten bisehof Peter von Passau und dessen kapitel inj dorn zu 
• Eichstätt zufolge päpstlichen auftrngs gericht Uber den streit zwischen dein wildgrafen- 
sohn und damaligen Bamberger domherrn Emicho, der von seinem bisehof Berthold 
auf die stelle eines propstes an der alten kapelle zu Kegensburg präsentirt worden 
war, auf der einen seitc, und dem dekan sowie dem kapitel dieser knpellc, die den 
Emicho nicht annehmen wollten, auf der andern seitc. Es wurde entschieden, dnss dem 
Bamberger bisehof ein präsentationsrecht zustehe, dnss irüher schon ähnliche Präsen- 
tationen, wie zum beispiel die des II. de Waldawe von der alten kapeile anerkannt 
worden seien, dass Emicho als propst anerkannt werden müsse und dass das kapitel 
der alten kapello die auf 40 pfund Itegensburger heller berechneten prozesskosten zu 
tragen habe. Zuwiderhandelnde wurden mit der cxkoinuiunikation bedroht. Act. 1273 
VI id. nov. in choro Aistetensi praesente episcopo Aistetensi. — Pergn meutoriginal 
mit dem siegcl des propstes von llerrieden im königl. reichsarchiv zu München, hoch- 
stift Bamberg. Lang, Reg. boic. III, 418. [574] 
Bischof llildebrand von Eichstätt tiberträgt dem kloster Ahausen den zehent in Tan und 
Diotersberg, welchen Heinrich von Apsberg zurückgegeben. Act. et dat. V id. april. — 
Laug, lieg. boic. III, 427. /575/ 
verleiht einen ablass von 40 tagen für diejenigen, welche den begonnenen neubau der 
domkirehc in Meissen durch beitrage unterstützen. Dat. Lugduni 1274 nonas (!) maj'i. — 
Oersdorf, Cod. dipl. Saxon. I, 180 nach dem original im Stiftsarchiv zu Meissen. 
Confr. Harzheim, Concil. Germ. III, 638. ( f576} 

ist in Lyon zum vierzehnten allgemeinen concil anwesend und verleiht nebst vielen an- 
deren bisehöfen einen ablass für diejenigen, welche zum nufban des durch teuer zer- 
störten doms in Kegensburg eine beisteucr leisten (contritis et confessis quadraginta 
dies criminalium et centum venialium relaxnmtis). — Ried, Cod. dipl. Ratisbon. I, 531. 
Laug, Reg. boic. III, 436. [577| 
stellt einen ablassbrief aus für alle jene , welche zur Wiederherstellung der durch wetter 
beschädigten kirchc St. Johann und Lorenz zu Merseburg (douikirche) einen beitrag 
leisten würden. Datum in concilio Lugduucnsi. — Lepsius, Kleine Schriften II, 284 
nach dem original im domkapitclsarchiv. Ebenderselbe, Der dorn in Merseburg (bei 
Försteniann, Neue inittheilungen bd. VI lieft IV (pag. 76). |578| 
Bischof Ildebrand von Eistet wohnt mit zwölf anderen deutschen bisehöfen sowie mehreren 
kardinalen und weltlichen grossen in Lyon einem geheimen konsistoriuru bei, in welchem 
propst Otto von St. Guido in Speyer, knuzler und spezialbevollmächtigter da« römischen 
königs Rudolf I die urkundlichen Versicherungen der kaiser Otto IV (vom 8 juni 1201 
und 22 miirz 1209) und Friedrich II (vom 12 juli 1213 und 0 sept. 1219) prüft , Kn- 
echt erklärt und im namen Rudolfs ebeufall« beschwört. Acta Lugduni 1274 mense 
junii die martis, VI ejusdem mensis, anno pontifieatua vestri (seil, papae) tertio. — 
Portz, Leg. II, 395. Lünig, Cod. Ital. dipl. II, 719. Raynald, Ann. eccl. ad nnn. 1274 
nr. VII. Monum. Zollerana, Urkunden der fränkischen linic pag. 134. Hefele, Con- 
ciliengesch. VI, 117. Böhmer, Reg. imperii von 1246 bis 1313 pag. 331 nr. 207. [579| 

stellt gemeinschaftlich mit zwölf anderen deutschen bisehöfen sowie mit dem burggrafen 
Frederik von Nurcmberc und dein grafen Gotifrcd von Sain eine Urkunde aus des 
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Uli 15 



Augsburg" 
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inhalts, das» sie die in vorstehender nuuimer erwähnten diplonie der kaiaer Otto IV 
und Friedrich II ebcufalLs für echt erkannt, den cid des kanzlers und spezialbtvoll- 
mächtigten Otto von Speier angehört und auch ihrerseits geschworen haben, daas 
sie für die befolgung der einzelnen punkte durch könig Rudolf sorge tragen werden. 
Actum wie nr. 579. - Pertz, Leg. II, 396. Lünig, Cod. Ital. dipl. II, 723. Raynald, 
Anual. eccl. ad ann. 1271 nr. VI. Böhmer,. Reg. imperii von 1216 bis 1313 pag. 331 
nr. 208. [580 1 

erklärt in dem nr. 579 dieser regesten genannten konsistoriutn mit zwölf anderen deutschen 
bischöfen sowie mit dem burggrafen Friederik von Nurcmbcrc und dem grafen Gotfrid 
von Saiu, eine Urkunde der deutschen fiirsten dd. Reichstag in Frankenfort 1220 
apr. 23, die Zustimmung der fürsten zu allen Vereinbarungen zwischen dem römischen 
stuhle und dem kaiser Friedrich II betreffend, geprüft und für echt erkannt zu haben; 
zugleich nehmen sie in ihre erklärung die Urkunde von 1220 wortgetreu auf. Actum 
wie nr. 679. — Pertz, Leg. II, 397. Lünig, Cod. Ital. dipl. II, 726. Raynald, Anna), 
eccl. ad ann. 1274 nr. XI. Böhmer, Reg. imperii von 1246 bis 1313 pag. 331 nr. 209. [681] 
Die anderen in nr. 578, 5M) und 5H1 erwähnten biseböfe waren: Heinrich von Trier, (iuarner 
von Mainz, Enguubert von Köln, Konrad von Magdeburg, Giselbert von Bremen, Konrad von Strand- 
burg, Leo von Regensburg, llruno von Brilon, Otho von Minden, Friedrich von Merseburg, Wi- 
dego von Meissen und Johann von Chiemaee. 
Bischof Hiltcbrand von Eistett, dessgleichen bischof Konrad von Strassburg und erzbischot 
Heinrich von Trier geben ablass für die kirehc der heiligen Walburga in Eiste», w o- 
selbst ein beständiger fluss heiligen öles statt hat. Dat. in concilio Lugduni IV knl. 
jul. — Lang. Reg. boic. III, 349 (aber mit der irrigen jahrzahl 1270). [582J 
Bischof Hildebrand von Eichstätt stellt einen ablassbrief aus für die domkirche in Brixen. 

Sinnacher, Beiträge zur geseh. von Säben II, 442. [583 1 

Bischof Hildebrand von Eistad wohnt dem ersten reichstag des königs Rudolf von Habs- 
burg bei, welcher reichstag auf St. Martin einberufen war und am 19 november endete. 
Die gefasstc-n beschlösse werden am 19 nov. von ihm und eilt anderen bischöfen sowie dem 
abte von Murbach, nicht aber auch von weltlichen fürsten unterzeichnet. Act. 1274 XIII 
kal. dec. indict. III anno regni 11. — Pertz, Leg. II, 101. Acta palat. IV, 252. Dürr, 
De comitiis a Rudolpho Habsburgico celebratis. Kopp , Gesch. der Wiederherstellung 
des deutsch, reiche» I, 91 sq. Böhmer, Reg. Rudolph's von Habsburg nr. 132. [58 Ij 
Bischof Hiltbrand von Eistet wohnt einem reichstag in Augsburg bei und ist niitsiegler 
in der Urkunde, durch welche der römische könig Rudolf I die frage, ob die könige 
von Böhme n oder die herzöge von Bayern bei der wähl eines deutschen königs niit- 
zustimmen berechtigt seien, zu gunsten Bayerns entscheidet, jedoch so, dass Überbayern 
und Niederbayern zusammen nur eine stimme haben sollen. — Original im königl. 
hausnrehiv iu München. Hund, Mctrop. Sababurg. I, 80. Lünig, Reh hsarvhiv VIII, 4. 
Rousset, Supplement au Corps dipl. Ia, 130. Gcwold, De septemviratu sneri rwii, 
imper. pag. 174 Hertius, Dissertnt. de renovato imperii et regni Bohcm. nexu 
(üiessrn 1704). Goldast, De regni Bohem. juribus aubaug I pag. 37. Ebenderselbe, 
De constitut. imperii 1, 311. Buigur.dus, Electoratus Bavar. pag. 20. Dienst bläger, 
Erläuterung der goldenen bull« pag. 38. Detter, (»eseh. der burggrafen von Nürnberg, 
dritter versuch pag. 117. Lambaeher, Oestcrrehhisehcs interregnum png. 76. Lam- 
becius, Commentar. de biblioth. caesarea Iii). II cap. VIII pag. 828. Rauch, Oester- 
reichischo geseh. III, 191. Monum. Zollerana, Urkunden der fränkischen linic pj^.'llO. 
Wittmann, Monum. Wittelsbac. in den Quellen zur bayer. und deutsch, geseh. V, 280. 
Böhmer, Regcsten des königs Rudolph nr. 173. Ebenderselbe, Wittelsbachisehc re- 
gesten pag. 36 und 82. • |58ö| 
Hildebrand bischof von Einstet unterzeichnet eine Urkunde, durch welche könig Rudolph 
dem kloster Benediktbeuern seine Privilegien erneut. — Monum. boic. VII. 140. 
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1275 
Juni 17 



Aug. 25 



Augsburg 



Herrieden 



31 



Nov. 5 



1271) 
Jan. 31 



Emsing 



Murr. 9 



Apr. 25 



(Augsburg) 



(Eichstätt) 



sine die 



Meiehelbeek , Chronic. Bcnedictoburanum I, 12G. Monitm. Zolleraua, Urkunden der 
fränkischen linio pag. 143. Vcrgl. Böhmer, Regesten des königs Rudolph nr. 179. (5861 

Bischof Hilprand von Eichstätt ist zeuge in tiner Urkunde des künigs Rudolph von IIa Os- 
burg fllr da» kloster Ebersberg, die erneuerung zweier Privilegien dd. 1240 jan. 1 nn<l 
1139 mai 18 betreffend. — Hund, Metrop. Salisburg. II, 278 dir Münchner ausgäbe 
von 1620 und II, 192 der Regensburger ausgr.be von 1719. Monum. Zollerann, Ur- 
kunden der fränkischen linie pag. 1 42. Böhmer, Regesten de» könig« Rudolph nr. 180. |587| 

Bischof lliltibr&nd von Eichstätt bekundet, dnss der edle mann Ulrich genannt von War- 
perch einen zehent in Urnu (Anrath), den derselbe als Eichstättisches leben bis jetzt 
selbst perzipirt hatte, nunmehr als afterlehcn an Berthold genannt von Urau und an 
dessen ehefrau Adelheid überlasse. Die letzteren zwei vermachen den erwähnten zehent 
für den fall ihres todes an Heinrich, dekan von Fuhthewanch und bruder Berthold's. 
sowie an Cunrad von Thanne, einen söhn von Berthold's Schwester. Zeugen: Berthold 
abt von Wilziburch; Heinrich, dekan von Fuhthewang: Heinrich pfarrer von Nueweu- 
stat; Heinrich von Witelehoten, kanoniker zu Herieden; Heinrieh von Biehenbach: 
Cunrad dives de Thanne; dessen söhn Friedrich ; Cunrad, Eggehard, Gotfrid und ein 
zweiter Cunrad, vier brUder von Thanne; Cunrad genannt Triuo; Ludwig von Bur- 
bereh; Marquard, Ortlieb, Cunrad lirüdcr genannt von Wnnbuch. Act. Herieden 1275 
VIII kal. sept. — Schütz, Corp. histor. Brnndenb., vierte abhaudlung pag. 106. Confr. 
Lang, Reg. boic. III, 469. Eichst, pastoralbl. Vll(1860j, 218b. [588j 

Graf Ludwig der aeltere von Oettingen genehmigt urkundlich, dnss sein söhn Konrad 
den fischteich bei Merlach, welchen die von Oettingen bis dahin als lehen von der 
kirclic Eichstätt innegehabt , au den bischof llildebrand auf dem wege des rückkaufs 
überlasse. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. png. 65 nr. 62. Lang, Reg. boic. III, 469. (5*9/ 

Bischof Hildobrand von Eystet weiht die kirche zu Emsing; in den hauptaltar wurden 
neben anderen auch rcliquien der heil. Gunthild gelegt. — Pricfcr'a vuitntioiutnktew 
im bischön. ordinariatsarehiv zu Eichstätt nach einem alten Emsiugcr luissalc. Eichst, 
pastoralbl. 11(1855), 136a und besonders IX (1862), 181a. (59D] 

siegelt gemeinschaftlich mit dem ntarschalk Heinrich von l'apenhaim, dem vogt des klostcrs 
St. Walburg in Eistctt, eine Urkunde, laut deren Heinrich von Altheim im eigenen 
namen sowie im nnmen seines bruders und seiner weiteren verwandten den streit hin- 
sichtlich der vogteirechte über güter in Altheim (St. Walburgischc gütcr?) aufgibt und 
sich neuerdings zu einer leistung an dio äbtissiu G. von St. Walburg verpflichtet - 
Lang, Reg. boic. IV, 3. |591| 

Mit Zustimmung des bischofs llildebrand von Ay-stct und des künigs Rudolph von llabs- 
burg nimmt Ludwig II der Strenge, pfalzgraf nm Rhein und herzog in Bayern, nonnen 
von Wizenburch in das von ihm gegründete kloster zu Betendorf auf. Dat. August ac 
VII idus mart. - Lang, Reg. boic. IV, 5. Böhmer, Wittelsbaehiache regesten p. 37. [592 1 

Graf Berthold von Greisbach gibt an den bischof llildebrand, den er seinen eompater 
nennt, aus besonderer liebe alle zehenten in der pfarrci Ettenstatt zurück, sowohl die gross- 
als kleiuzehenten , die er von der kirche Eystett als lehen besessen und an den rittcr 
Wirentho von Mehren als afterichen übertragen hatte. Zeugen: Propst Reiiuboto, schenk 
Heinrich von Hoffsteten, Heinrich genannt von Mur et alii quam plures. — Fal kenstein, 
Cod. dipl. Eyst. pag. 65 nr. 63. 1593] 

Bischof Hiltebrand von Eystet errichtet mit Zustimmung seines kapitels zwei präbendeti 
ftir zwei kapläne am St. Willibaldschor der dorakirehn zu Eichstätt und dotirt diese Stiftung 
mit cinkünften der pfarrei Ettcnstat, die er erst kürzlich mit eigenem geld aus laicn- 
händen zurückgekauft hat und nun in der weise thcilt, dass dem pfarrer in Ettenstat 
ein hof (in Ettenstat?), fünf gütchen in Eystet, ein gütchen in Gyren und ein hof in 
Laybstat, alles übrige aber den zwei kaplänen am St. Willibaldschor zugewiesen wird 
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„ 16 



Die letzteren »ollen als des bischofs spezielle chorknpläne gelten (capellani in choro 
speciales) und bei den kirchlichen tagzeiten dessen stelle vertreten, da ihn öfters welt- 
liche geschälte vom oifieiutn divinum lern halten; fernere sollen sie nach dem tode 
Hiltcbrand's, der im St. WüliwaltLichor begraben werden will, wenigsten« einmal in 
der woche für ihn die heil, messe lesen und die todtenvigil beten. Das recht der er- 
nennuug auf die pfarrci Ettenstat und auf die zwei erwähnten pfrUnden am St. Willi- 
baldschor rcservirt sich der bischof. Act. 1276 anno pontific. XV. — Pergamcntdiplo- 
matar des Eichst, domkapitt ls png. 31a. Dessgleiehen findet sich die Stiftungsurkunde 
ihrem vollen Wortlaut nach wieder in einem am 13 nov. 1423 durch den generalvikar 
und bischöflichen oftizinl Johann Broschssel gefertigtem Vidimus (Kopialbuch des St. 
Willibiildscliorcs fol. 110b). V T crgl. Heinrich von Berching in dem nr. 564 erwähnten 
bericht, eine notiz von Thomas iin pontifikale Gundekar's (Pertz VII, 251), eine auf- 
zeichnung von unbekannter band im kalendarium eben dieses pontiükalbuchs 
(Pertz VII, 252) und bischof Philipp, De div. tutelar. cap. XXXVIII: „Instituit etiam 
idetn episcopus neeuon alii sucecssores ejus inibi quatuor capellanos, qui et capel- 
lani practipue .saneti Willibaldi omniumque successorura ejus specialiter nnneu- 
pantur." [594 1 

Mörnsheim Bischof Hildebrand von Eichstätt schlichtet einen streit zwischen dem abt von Kaiahcini 
und Heiurich Uberakeraer von Altheim bezüglich einiger güter und besitzungeu in 
Butelbrunnc. Testes: O. notarius episcopL II. de Morusheim, minister episcopi ibi- 
dem. Actum et datum apud Hörnsheim feria sexta post puriticat. beatae Mariae. - - 
Lang, Reg. boic. IV, 59. [595] 

In gegenwart des bisehofs Hiltcbrand von Eistett wird ein streit zwischen der äbtissin 

von St. Walburg in Eystetten, und Ulrich, dem söhne des am marktplatz zu Eistett 
wohnhaften Gotfrid (inter abbatissam St. Walburgae et Ulricum, tilium Gotfridi de 
Koro) Uber zwei äcker vor dem Tiphental unter dem wege Pkxhstreieh und Uber 
Leingrub (V) zur entscheidung gebracht. Act. 1278 XIII kal. mart. — Lang, Keg. 
boic. IV, 61. [596] 
Kaisheini Bischof Hildebrand von Eichstätt trennt eine kapclle, welche der abt von Kaisheim in 
seinem weder Ranheim erbaut hatte, aus dem verband der pfarrci Mündlingen. Da- 
tum in Caesarea in crastino Marci evangel. — Lang, Reg. boic. IV, 63. 1597) 
Nürnberg Hiltibrand, bischof von Aystet, verleiht dem edlen manne Gotfrid von Haydeckh alle 
lehon, welche dessen vater Marquard von der kircho Aystet und den vorfahren Hilde- 
brand'* besessen, und substituirt dem Gotfrid, falls er ohne erben sterbe, die burg- 
grafen Friderich und Konrad zu Nnrenbercb. Zeugen: Herr Konrad der acltere von 
Stein; B. von Canierstain; Er. von Butendorf; Konrad, dessen söhn; G. von Haenten- 
feldt; Ar. truehsess; O. von Dietenliouen. Dat. Nurenberch 1278 feria V post diem 
penthecostes. — Original im königl. reichsarchiv zu München. Eichstädter buch 
fol. 16 im königl. archiv zu Nürnberg. Mcnum. Zollerana, Urkunden der fränkischen 
linie nr. 199. Haas, der Rangau und seine grafen pag. 199 und 244. Lang, Reg. 
boic. IV, 67. |698J 
(Nürnberg) Burggraf Friedrieh von Nürnberg anerkennt in seinem eigenen namtn und im nanien 
seines bruders Konrad dio lehenseigensehaft folgender güter und rechte, welche sein 
schwestersohn Gottefrid von Haideck nnd dessen vorfahren von der kirehc Eistett er- 
halten: Die bürg Arnspereh mit zugohör, die Vogtei in Theingen, dio vogtei über die 
güter der kirche in Mauwenheim, in Walthersperge und Husen bei Haideck ; die vogtei 
über die gtiter und besiteungen des klosters Ahausen in Ahausen, in T'unnbrunn , in 
Tanne, in Altenhaideck und in Waltingen; das ntarktrecht und andere rechte in Walt- 
kirehen; die vogtei in Leibatatt: das patronatsrecht in Höllenstein, in Tallmesaingen 
und in Waltingen; desgleichen wird anerkannt, dass zur kirche Eystett all das g< 
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127i» 
Jan. 25 



Vilahofen 



(Hilpoltstein) 



Eichstätt 



Febr. 15 



hörn, was der kikhenmeister von Norteubcrch an den genannten Gottefrid in Widen- 
bach überlassen bat, und ebenso die leben, die demselben herr Chunrad von Ruges- 
houen und Chunrad's bruder B. von Walmetingen, ferner G. herr von Altstadt (do- 
minus G. de vetcri urbc), der truchsess G. von Griesbach und die von Emmendorf über- 
tragen haben. Dat. Nürnberg 1278 XVI kal. jul. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. 
pag. 67 nr. 65 und Cod. dipl. Norimb. pag. 72 nr. 66. Popp, Cod. Monac. pag. 73 
(mit wesentlichen korrekturen zu Falkenstein). Monuin Zollerana, Urkunden der fränki- 
schen linie nr. 200. |599] 

Bischof Hildebrand von Eichstätt ist mitsiegler und zeuge, als gral Friedrich von Truhen- 
dingen, Friedrich's vater und dessen (?) Bruder Friedrich, eborherr in Regensburg, dem 
deutschordcnslmusc in Oettingen zehn hüben in dem dorfe l'fefflingen zur Stiftung 
eines jahrtags Ubergeben. — Papierkopie im fürstl. archiv zu Wallerstein. [600J 

Hildebrand bischof von Aistet unterzeichnet mit könig Rudolf und sieben anderen 
bischöfen die Urkunde, laut deren der ptalzgraf Ludwig 11 der Strenge und dessen 
bruder herzog Heinrich von Niederbayern erklären, allen streit über ihre erbfürsten- 
thümer auf zwei und zwanzig jähre ruhen zu lassen. Datum et actum in Vilshouen 
1278 X kal. nov. — Original im königl. hauBarchiv zu München. Wittmann, Monum. 
Wittelsbac. in den Quellen zur bayer. und deutseh. gesch. V, 313. Fischer, Erbfolgc- 
gesch. des herzogthuras Bayern, stück V pag. 265 (deutsche Übersetzung). Lang, 
Reg. boic. IV, 78. Böhmer, Wittelsbachische regesten pag. 39 und 84. Buchner, 
Gesch. von Bayern V, 183 (ungenau). Kopp, Gesch. der Wiederherstellung des römi- 
schen reiches I, 359. [6Ü1J 

Im begriffe, der busse halber nach Rom zu wallfahrten, und für vielerlei und schwere 
rechtsverletzungen nach dem rath des bischof» Hildebrand genugthuung zu leisten, 
übergibt Heinrich der aeltere von Stein mit Zustimmung seiner söhne Heinrich von 
Heineberg, Heinrich von Breitenstein, Heinrich und Hypolit von Solzburg drei nieicr- 
höfe, den einen in Isenbresdorf, den zweiten in Seh.'iubrun, den dritten in Winterreuth. 
alle sein cigenthum, an die getreuen männer Ulrich Gross, Heinrich Schmollo, Bernard Sta- 
melaricus, Heinrich Stezemann und den von Ebenreuth, damit dieselben nach Weisung Hil- 
debrand» zuerst das klare unrecht gut machen, dann aber auch zweifelhafteren 
pflichtungen genügen. Sind alle verletzten befriedigt, so soll der bischof die 
ten guter nach freier wähl an einzelne kirchen vertheilen, jedoch mit der aufläge, 
dass in den beschenkten kirchen ein jahrtag für Heinrich von Stein gehalten werde. 
Zeugen: Ulrich, dekan von Herriden; Arnold pleban von Solzkirchen; Heinrieh, ple- 
ban von Stein; Friedrich, pleban von Heuburg; ritter Ulrich Wirsing; Heinrich, ge- 
nannt Honhauseu, bürger in Nürnberg; Heinrich, dessen söhn von Heymburth; Hein- 
rieh von Breitenstein, söhn; Konrad, amtmunn inSwaut; Godefrid, notar etc. Act. in 
Castro npud Lapidem 1279 in die conversionia St. Pauli. — Falkenstein, Cod. dipl. 
Eyst. pag. 68 nr. 68. Verhandl. des histor. Vereins von Oberpialz und Regens- 
bürg XX, 112. Popp, Cod. Monac. pag. HM . 1602] 

Der bischof Hiltebrand von Eystctcn und Otto von Stein geben ihre Zustimmung zum 
ehevetrag zwischen Friedrich dem söhne des Schaczzclin und Mahthild der toehter des 
Eiehstättischen rainisterialen Chonrad von Leintfrideshouen und vereinbaren sieh über 
die theilung der kinder. Actum et datum Eystet 1279 VHI kal. febniarii (Otto von 
Stein urkundet). — Popp, Cod. Monac. pag. 76. 1603] 

Bischof Hildebrand von Eystett und Ludwig der aeltere von Oettingen erklären in einer ge- 
meinschaftlichen urkundo, das« sie ihren streit Uber das patronatsrecht in Stetten, das ehe- 
mals dem Konrad von Trenelen gehört hatte, bis zum nächsten fest «1er apostel Phi- 
lipp und Jakob durch Schiedsmänner wollen schlichten lassen, und zwar soll sowohl 
der bischof als der graf je zwei Schiedsmänner für sich allein wählen, zum fünften be- 
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stellen si« aber jetzt schon und gemeinsam di'n Schultheis» Hermann von Rotenburg. 
Ueberdiess erwartet der bischof durch die gleichen Schiedsleute* billige entsehädigung 
für nlle durch den verstorben grafen Konrad von Oettingeu erfahrene unbill. Zeugen : 
Heinrich, seholaster in Eystett. Marquard von Hagelen, Heinrich von Hochstetten, 
Heinrich von Reichcnbach, Konrad Frickh, schenk Heinrich, der truchsess von Ahrs- 
berg, Reimmar von Truhendingen, Konrad von Lautersheim , milites. Konrad, notar 
von Eyatctt. Actum et datutn apud Lentcrsheimb 1279 feria quarta in capite jejunii 
(aschermittwoch). — Falkenstein , Cod. dipl. Eyst. pag. G9 nr. 69. Lang. Materialien 
zur Oettingisehtn geseh. III, 16. |C04| 

Bischoi Hildebrand von Eichstätt verleiht einen ablas» für alle diejenigen, welche zum 
aufbau des Dominikanerklosters in Eichstätt einen beitrag leisten. — Necrologium 
fratrum praedieat. in Eystätt pag. 52 sq. im archiv des domkapitels. [605| 

Bischof Hiltebrand von Eichstätt verleiht der kirchc zu Hclmgerspcrge einen ablnss. — 
Nach einem alten Altaieher codex bei Pertz, Script. XVII, 380. [606| 

Todestag des bischofs Hildebrand. , 



XVXVI. Reimboto von Meilenhart 1279-1297. 



Sept. 4 



(Wemding) 



Reimboto ist der erste bischot", dem das pontificale Gtmdecarianum eine etwas 
längere biographie widmet. Am schluss derselben steht die chronologische angäbe: „Sui 
pontificatus anno deeimo octavo devotus ad Dominum ab hoc luce migravit VI kal. sep- 
tembris" (27 aug). Eine weitere, notiz im poutifikale sagt: „MCCXCVII VI kal. septem- 
bris obiit." (h.Tftinnit*) yV-w Rtßtkf 4+> f}tt<*>tA, finfvi /nA. ttk<m, ff, S+i ), 

Also wurde er im jähre 1279 gewählt und zwar geschah das erst nacE dem C juni, 
wie sich aus einer Urkunde dd. 1282 juni 6 anno pontificatus tertio berechnen lässt, aber 
doch vor dem 4 September, denn am 4 September 1279 heisst Reimboto bereits erwählter, 
wenn auch noch nicht konfirmirter bischoi von Eichstätt (Ey6tettensis ecclesiae Electus). 

Mit den Eichatätter nachrichton Uber Reimboto'» todosjnhr stimmt auch Weichard 
de Polhaim überein bei Pertz. Seriptores IX, 814. Nach einer anderen angäbe aber bei 
Pertz XVII, 814 wäre dieser bischof schon 1296 gestorben. 

In Urkunden ist Reimboto schon mehrfach vor seiner erwählung genannt: am 
14 mai 1270 heisst er propst von Herieden und kanonikus von Eichstätt (vid. nr. 567 
dieser regesten). Ein Reimboto von Milcnhard, der am lfijuli 124. r > und am 14 aug. 1251 
in Hirschbirgischen Urkunden vorkommt (Popp, Cod. Monac. pag. 63 und Stein, Cod. 
dipl. I, 95) dürfte vielleicht der vater des Eichstätter bischofs sein. 

Unter Reimboto kämm 1281 die Deutschordensherrn nach Obennässing, wo sie 
eine kommenthurie i rrichteten, und die Tempelherrn circ. 1289 nach Moritzbrunu. Cebcr 
das St. Nikolausstift in Spall vid. unten 1295 juli 29; über Franziskaner in Ellingen, 
unbestimmt seit wann, vid. Ilster, verein von Mittelf r. XVII, 40: über dto. in Weiuding 
vid. Peter, Suevia ccclesiastica I, H91. 

Der biograph Reimboto'« im poutifikale fügt noch bei, er habe das officium can- 
toriae. im dorn neu hergestellt und einkünfte. dafür angewiesen; dann, er habe die castra 
priora bei der domkirche im mauerwerk erneut (Suttner, Vitae pontificum pag. 3). Ver- 
mutlich hat er auch die domthürme gebaut oder restaurirt. (Vergl. Eichst, pastcral- 
blatt IX (1862), 153a. 

Heinrich, abt des klostora zum heil. Kreuz in Werden (Donanwürth) schenkt dem er- 
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Okt. 9 Eichstätt 



Dcc. 12 



sine die 



UHU- 



Mörnsheim 



£W.4« Nürnberg 

im 



wählten bisehof Reimbotto von Eistet die zwei Schwestern Mechtild und Adelhaid, 
töchter des Eistetcr bürgers Ludwig Hueber, mit den nämlichen cigenthunisrechten, 
welche das kloster selbst auf dieselben besessen hatte. Zeugen: Graf Berthild von 
Grayfespaeh, Roymboto von Milenhart, R. von Wemedingeu, 13. von Walmtingon, 
Chvnvadus notarius domini Eleeti Eistctcnsis et alii quam plures. Actum Wemendingen 
1279 dominica post sanetum Aegidium, datum Werde eodom anno feria seeunda se- 
quenti. — Falkeustcin, Cod. dipl. Eyst png. 68 nr. 67. Königsdorfer , Gesch. des 
klosters zum heil. Kreuz in Donauwörth I, 413. Popp, Cod. Monac. pag. 75. 1607) 
Bischof Rcinbotn von Eystet fordert alle übte, pröpstc, archidiakonen, d'kane und |)farrer 
und den ganzen klerus seiner diözese auf, die brtlder vom orden des heil. Dominikus 
zur predigt und zum beichtstuhl zuzulassen; die Dominikaner selbst über bevollmäch- 
tigt er, den thcilnohmern an ihren predigten (missioneu!) ablas» zu ertheilen. Datum 
Eystet 1279 pontincatus nostri anno I. — Neerologium fratnim praedicatorum in Eyst. 
pag. 53. Mödl, Chronik der bischöfe von Eichstätt, Reimboto pag. 3. [6081 
Reimboto, bisehof von Eystet, gibt dem propste W. von Sulnhovcn das versprechen, dnss 
die anhängung seines Siegels an die (jetzt verlorne) Urkunde, welche wegen Überlassung 
der ersten jnhresrente von neu erledigten kiiehen an die fabrica der domkirche aus- 
gefertigt und von den prälaten der diözese gesiegelt worden war, dem konvent zu 
Sulnboven nicht nachthcilig sein soll. Datum Hörnsheim 1279 feria tertia post Nycolaij 
anno pontificatus I. — Kopialbuch des klosters Solenhofen im königl. arehiv zu Nürn- 
berg fol. 91». Popp, Cod. Monae. pag. 421. (609) 
Reimboto, biachof von Eichstätt, ertheilt gemeinsam mit mehreren anderen bischöfen dem 
nonnenkloster zu stadt Ilm einen ablnss. — Schüttgen und Krcysig, Diplomataria et 



iptores I, 186. 



\61ü| 



im 

Dec. 16 ( ) 



Reimboto, bisehof von Eichstätt, gibt auf ansuchen des minoritenguardians in Nürnberg 
und der minorittnbrüder den frauen vom orden der heil. Klara daselbst das eigenlhums- 
recht auf einen wähl bei dem ehemaligen schloss Berg, den zuvor der Nürnberger 
burggraf Friedrich von seiner kirche zu lehen getragen, mit dem beding jedoch, dass 
ihm die klosterfraucn nach seinem tod einen gedäehtnisstag feiern sollen. Mitsieglcr: 
Der burggraf von Niirnbcrck. Datum et actum Nurnberck 1280 XIII kal. mareii. — 
Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 70 nr. 70. Job. ab Indagine, Beschreibung der Stadt 
Nürnberg pag. 343. (Wikkern), Iiistor. Noriinberg. dipl. II, 175 nr. 37. Würfel, Bei- 
trüge zur Nürnberger «tadtgeseh. I, 10- Lochner, Nürnberger Jahresberichte heft II 
pag. 61. [61 lj 

Graf Ludwig von Oettingen verspricht, die 1300 pfund heller, welche ihm bisehof Reim- 
boto von Eistet geliehen hat, bis zum Michaclifcst zu bezahlen, und stellt als bürgen 
die ritter Rudolph von Hürnheiro, Cunrad von Lierheira, Cunrad truchsess von Linpereh. 
Heinrich von Reichenbach, Friedrieh von Mayingen, Eggehard von Mekingen, Heinrich 
von Wolmarshusen, Meinward von Stainheiui, Meinward von Oberndorf und Marquard 
von Mur; ferner den Raveno von Linpereh und den Otto von Phalheim. Acta sunt 
haee. m.ec l.x.x.x. x.vii kal. jan. — Po]>p, Cod. Monae. pag. 203. [612J 
Da» datum i«t undeutlich und kann auch b 'ele*<;ii werden: mcelxxxx vii kal. jan. (U!>0 dcc. 2«) 
oder mcelxxxxvii kaJ. jau. (12»7 jan. 1). 
Nach einer Urkunde von neben verzeichnetem datum, laut deren könig Rudolph I den 
Friedrich von Zollern mit der burggrafschaft Nürnberg belehnt , umfasste die diözese 
Eichstätt damals noch einen theil der stadt Nürnberg. Dem Friedrich wird nämlich 
übertragen: r Ceusus de singnlis areis citra pontein in dioecesi Eystettensi - etc. und 
„officium foresti ab illa parte pontis versus cnstrum dioecesis Bambergen»!*". — Schütz, 
Corp. histor. Brandenburg, abhandl. IV pag. W und 211. [613| 
Juli 6 '< Regensburg)' König Rudolf urkundet über einen landfrieden, den nach seinem geböte der pfalzgraf 
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Eichstätt 



und oberbayerische herzog Ludwig II der Strenge, sodann Ludwigs bruder herzog Hein- 
rich 1 von Xiederbayem und bisehof Heinrich von Regensburg in 68 punkteu, wovon meh- 
rere den kli rus bctreilVn, unter einander beschworen. König Rudolph fügt die Weisung bei, 
«laus auch die andern bischöfe, di zw dem land Beim gehörent, daz ist der ertzbischof 
von Saltzbureh, der von Babbenberch, der von Freising, der von Eystet, der von Aus- 
pureli. der vou Pazzowc, der von Brilisen diesem Inndfrb 'den sich anschliesseu und 
zwar bis zden weilimihtcn, div nv schirst chvmt, und von dann über driv iar. ..Dinc 
frid ist gestaetit vnd geswnrn ze Regcnslmrch, do ven unseis herren gebvrt was zweih- 
undert iar vnd einz vnd abzieh iar, an dein ahteii tag der zwclif boten aand Peters 
vnd sand Pavls*. -- Wittmann, Minium. Wittclsbae. in den Quellen zur bayer. und 
-deutsch, geseb. V, 339. Pcrtz, Legis II, 127 (am eingang jedoch fehlt mehreres). 
Olenschlügcr, Erläuterung der anrea bulla pag. 127. Freyberg, Rede Uber den histo- 
rischen gang der bayerischen gcs< tzgehung, um Schlüsse. Klcinuiayern, Unpartli. ab- 
haudl. png. 218. Böhmer, Iiegesten des königs Rudolph nr. 595. Lichnnwsky dto. 
nr. 653. [Cl»| 
Peiniboto, bisehof von Eystet. n, verordnet unter beiziehung eines vom domkapitel £r- 
wiihlten, aus dem domdechaut Chunrad, dem scholasticus Oozwin, dem kantor Llrieh 
und dem Heinrich von Erlungshovcn bestehenden ausschusacs, dnss zur Vermeidung 
fernerer Streitigkeiten jedes mitglied des domkapitels von den gutem, die es als au- 
nexum einer dignitüt oder eines personates, von einem doiiikapitliseheti hol" oder von 
der oblay (de praediis vel possessionibus dignitutibus vel personatibus annexis , de 
euriis nc oblaiis) in besitz hat, die festgesetzten leistungen ohne vorbringung einer 
bitte um nachlas« und zur rechten zeit entrichte. Wollte die majorität des kapitcls 
dennoch einen nachhiss gewähren, so machen zwei oder drei entgegengesetzte stimmen 
denselben ungiltig, und sollte der dekan in der eintreibung nachlässig sein, so würde 
der bisehof selbst gegen die im rUckstand gebliebenen einschreiten per suspensionem 
pi;u bendarum et alias poenns consuetas. Acta 1281 V idus sept. - Pergamentdiplo- 
miitar des Eichst, domkap. pag. 12a. Confr. Lang, Reg. boie. IV, 157. Iül5| 

llrat Friedrich von Truhendingen, welcher die vogtei über die besitzungen und hörigen 
des klosters Sulnhoiien in Mulnheim, Rembuch, Euternhageuawe , Ober- und Unter- 
Titingeu von Beinen ahnen als lehen vom kloster Vvld (Fulda) ererbt, nunmehr aber 
an den bisehof Beimbotto von Eystettcn verkauft hat, stellt an den abt (Berthold) von 
Fulda das ansuchen, er möge nnmeus des klosters Solenhofen, das dem kloster Fulda 
untergeordnet war, das dominium super hoc jure advocatitio auf Reimboto übertragen. 
Zinn ersatz verspricht grat Friedrich einen hof in Mernberg, der 6 pfund heller zahlt, 
eine mUhlc bei Truhtelingen , die 9 pfuud heller zahlt, einen lischweiher ebenfalls bei 
Trulitelingen, uud eine mühle am bachc Jlern genannt die HoeniliusiaUl, die -1 pfund 
heller zahlt, an das kloster Solenhofen zu überlassen. Datum Truhendingen 1281 
VIII idus dee. — Falkenstchi, Cod. dipl. Eyst. pag. 71 nr. 71 (wo aber idus dee. i. e. 
13 dec. als datum angesetzt ist). Popp, Cod. Monac. pa<;. C'J (korrekturen zu Falkeii- 
stein). |01t;| 

Die gleiche bitte stellt graf Friedrich von Truhendingen an den dekan und den ganzen 
konvent des klosters Fulda. — Popp, Cod. Monac. pag. 70. Confr. Lang, Heg. boie. 
IV, 163. |f,17; 

Ebenderselbe gibt die in nr. 610 dieser regesten genannte vogtei (jus advocatitium seil 
dominium), woraus er jährlich ausser persönlichen dienstlcistungcu 15 pfund heller genoss, 
an den abt i Berthold) von Vvld zu banden des notars Wernhard zurück und zwar, 
wie sich von selbst ergibt, zum zweck der Übertragung an Reimboto von Eichstätt. 
Dem resignationsakte wohnten an: Cb., Flr. uud Cvno capellani. C. notar des bisehof* 
von Eystetcn; Meinward, plebau von Arbcrch. Chvnrad von Mur, Gerung und Silrid 
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1282 
Jan. 9 



(Nuwbühl) 



10 



gebriider von Swainingen, schenk H. von Arberch, milites. Ulrich von Mur, AI. von 
Emendorf, R. «nd F. von Dietenhouen et nlii raulti. Actum et dntum in Totegabe 
1281 VIII idus dec. — Falkcnstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 71 nr. 72. Popp, Cod. 
Monac. pag. 69 (korrekturen zu Falkcnstein). Lang, Reg. boic. IV, 163. 1618) 
Das gleiche thut graf Friedrich von Truhendingen gegenüber dem konvente des klosters 
Fulda. Zeugen waren: Ulrich ehedem dekan in Herriden, Cuno von Wilzburch und 
Chvnrad, kapläne. C. notar des biachofa von Eyst*ten u. s. w. wie in der vorstehenden 
nummer. — Confr. Popp, Cod Monac. pag. 67. I^l^l 
Abt Berthold von Fulda Uberträgt dem bischof Reymboto von Eysteten das vogteirecht 
über die Solenhofischen besitzungen und hörigen in Mülnheim, Bernbuch u. s. w. gegen 
die durch Friedrich von Truhendingen angebotene entschädigung durch einen hol' in 
Merenberg, eine mühle u. s. w., die Friedrich's vater von Ulrich von Mittelberg ge- 
kauft. Jedoch macht abt Berthold die bedingung, dass die genannte vogtei nie von 
der kirche Eystet getrennt werden könne. Zeugen: Albert, dekan der kirche von 
Vold Albert, Bcrthous, ein zweiter Berthous und Willehard, vorstände (pröpste) an 
den zum klosler Fulda gehörigen kirchen des heil. Johannes, des heil. Andreas, des 
heil. Michael und in Sulnhouon; Albert custos; Ch. thürwart; Heinrich magister 
opis (!); Theodorich provisor in Blankenawc ; Hermann dcc&nus sanetae Mariae ; Chon- 
rad genannt von Sulingeseh ; monachus saneti Andreae, confratres ; Conrad von Höne- 
bach und Theodorich, clerici nostri ; Rabenold und der küchenmeister Gerlach, niilite* 
nostri. Ulrich genannt von Thülgcn, kaplan des bischofs von Eysteten. Cuno mönch 
von Bilzepurch (Wilzburg); Wernhard notar des grafen von Truhendingen. Datum 
et actum 1251 VIII kal. jan. in majore ecclesia Vvldense. — Popp, Cod. Monac. 
pag. 55. Conf. Lang, Reg. boic. IV, 165. 1620| 
Ausser dem abte Berthold gibt auch der konvent von Fulda seine Zustimmung zur Ubw- 
tragung der vogteirechte in Mühlheim u. s. w. an den bischof Roimboto von Eichstätt. 
Conf. Popp, Cod. dipl. pag. 67. 1621) 
Graf Friedrich von Trahendingen bekundet, dass die vogtei über die besitzungen und 
hörigen loute des klosters Sulnhoven in Mülnheim u. s. w. von Berthold, dem abt dos 
klostcrs Fulda, nunmehr wirklich auf den bischof Reimbotto von Eystetten übertragen 
worden sei. Dabei wird auch die kaulstimme angegeben, die Roimboto bezahlen musste : 
300 pfund heller; ferner werden die fraglichen hörigen leute, im ganzen 41, genannt. 
Mitsiegler: Berthold, graf von Grayfsbach, patruus Fridcrici de Truhendingen. Zeu- 
gen: Otto dompropst zu Eystetten; Wil. propst zu Sulnhoven; Ulrich quondnm deca 
nus Herriodcn; magister Gerhard, notar des abtes von Vold. LI. und Conr. gebrtider 
von Mur; Friedrich von Mayingen; Willingus von Truhendingen; Gemngus vonSwai- 

Mörnsheim; Rudiger von Dietenhouen. 
aus Oetingen: Ulrich von Trumelingen; 
Ulrich der jüngere von Mur; Heinrieh und Conr. notare des bischofs von Eysteten: 
Heinrich Cluover von Regensburg; Scngo; Heinrich von Mörnsheim und mehrere nicht 
genannte. Actum et datum apud Xuzbiihel 1282 V idus jan. — Falkcnstein, Cod. 
dipl. Eyst. png. 72 nr. 73. Popp, Cod. Monac. pag. 57 (ergänzung zu dem Verzeich- 
nis« höriger leute bei Falkonstein und weitere korrekturen zu demselben). Conf. Lang, 
Reg. boic. IV, 163. (6221 
Bischof Reinboto von Eystet, propst Otto, dechant Chunrad und das ganze domkapitel be- 
kunden, daas abt Berthold von Fulda mit Zustimmung seiner präinten und seines konvents 
und auf bitten des grafen Friedrich von Truhendingen die vogtei Uber güterund hörige des 
klosters Sulnhoven in den dörfern Mülnheim u. s. w. an die kirche Eiehstaett titulo propri- 
ctatis Uberlassen, Friedrich von Truhendingen dagegen als ersatz hiefür an Sulnhoven 
einen hof in Mcrenberge, eine mühle bei Treochthngen u. s. w. mit einem jahrcsertrag 
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von 26 pfund heller zum eigenthum abgetreten habe. Sodann wird versprochen, das* 
die genannte vogtei von der kirchc Eystct nio veräussert werden aolle. Zeugen : 
Gotawin acholaaticus, Ulrich kantor, Heinrieh von Erlungshovenn, Albert Frikko, ca- 
nonici eeclesiac Eyatetensis; Wilhard propst zu Sulenhoven: Ulrich vordem dechant 
in Hcrriden; magistcr Ilsung; inagiatcr Gotfrid; bruder Uiether von Sulnlioven; bru- 
der Chuno von Wilteburch; mogiater Dietrich, notar de« abtea zu Fulda; Heinrich 
und Chunrid, notare de« bischofs von Eyatet und mehrere andere nicht genannte. 
Datum et actum Eystct 1282 iiij idua jan. — Kopiallmch fol. 10 des klostera Solen- 
hofen im königl. archiv in Nürnberg. Stein, Cod. dipl. IV, 137. Falkenstein , Cod. 
dipl. Eyst. pag. 72 nr. 74 und Cod. dipl. Norimb. pag. 79 nr. 74. Schannat, Dioecea. 
Fuld. pag. 290. Conf. Lang, Reg. boic. IV, 163. [623] 

Graf Friedrich von Truhendingen verpflichtet aich in Ubereinatimnmng mit seiner gemab- 
lin Agnes und in gegenwart des bischofs Reinboto von Eyatet zu gewiasenhafter Voll- 
ziehung der an Sulenhoven zu leistenden entachädigung. Im falle der nachlässigkeit 
will er die vogtei über dio zum kloater Sulenhoven gehörigen dörfer Hocholtz und 
Cymirn verlieren. Ucbcr Mullenheim, Bernnbueh, Entern Hagenowc und Titiugen 
redet graf Friedrich so, als ob er dort rechte besessen hätte, welche über die blosse 
vogtei hinausgingen : advocatiam posacBsionum et hominum neenon totum jus nostrum, 
quod in ipsia posseaaionibua et hominibus habuimus; von Mercnnberge, der mülile und 
dem fiachwaaaer bei Truchtelingen sowie von der Horlinssmühlc ara bache Mern sagt 
er, dass sie nach inhalt des eingegangenen Vertrags ihm von Fulda als lehen über- 
lassen werden müsaten, aber immerhin für Fulda einen jahresertrag von 25 pfund 
heller, demnach eben so viel wie daa, waa an den bischof Rcimboto gekommen war, 
abwerfen würden. Ausser dem bischof Reinboto wohnten dem akte noch bei: Graf 
Berthold von Grciffbach, patruus Friderici de Truhe ndingen, Willhard propst zu Sulen- 
hoven, Ulrich vormals propst zu Hcrriden, bruder Dietherich zu Sulenhoven, bruder 
Cuno zu Wilcburg, monachi. Heinrich von Witelsshoven und Konrad, notare des 
bischofs zu Eyatet. Friedrich von Mcinigin (Mayinge), Reinboto und Ulrich gebrüder 
von Morenseheim, Rudiger marachalk von Dietenhovcn, Friedrich truchsesa von Grciff- 
bach, Wjlimsg von Truhendingen, einer genannt Schupo, sämmtlich ritter. Ulrich von 
Truchtelingen und Reinboto von Milcnhart, laiei, und viele andere nicht genannte. 
-Luttum 1282 iij idua jan. — Kopialbuch des kloatera Solenliofen im königl archiv zu 
Nürnberg fol. 14. Schannat, Fuldischer lehenshof pag. 247. Falkenstein, Cod. dipl. 
Eyst. pag. 73 nr. 75 und Cod. dipl. Norimb. pag. 77 nr. 73. Gemfr. Lang, Reg. boic. 
IV, 163. [6241 
Truchsesa Albert von Phventzen, deaaen eheweib Benedikta^un<4.oVaBen söhne Albert und 
Ulrich treten ein steinernes haus in Phventzen und eine *f X L m iL t , Uber welche beide 
gegenstände streit obwaltete, ob sie eigenthum des Albert oder lehen von der kirchc 
Eyatcten seien, an bischof Reymboto zurück mit ausnähme jedoch des kastcllanierechtes, 
das nian sonst purchivt nennt. Für daa jus eastcllaniae, daa erblich bei der familie 
des Albert bleiben soll, sowie iür einige bei Pfünz gelegene äcker und wiesen, mit 
denen er belehnt wird, soll er 20 pfund heller an dio kirchc in Eysteten zahlen. 
Zeugen: Graf Bcrthold von Grayfapach. Otto dompropst, C. domdechant, (!. dom- 
»eholastcr, L'lr. kantor, canonici Eysteten. Bruder Heinrich, deutchsorden^Ki&UaSÜUkiir: 
Heinrich von Meilnhart, deutachordensritter m Octtingen. Ulrich genannt von Tül- 
lingen, pricater; Ch. dekan in Maunhcim; magistcr G. kaplau am St. Willibaldschor; 
magister Ilsung; H. und C. notare des biachofa von Eichstädt; H. genannt Dürre; 
B. pracpoaitus in parochia. Mit den aiegcln des domkapitols, des grafen von Grayfa- 
pach und des Alb. von Phventzen. Dat. apud Eyatet 1282 pridie kal. febr. — Popp, 
Cod. Monac pag. 81.. 1625 1 
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Eichstätt Bisehot Koiinboto von Eystctten urkuudct ebenfalls über die abtntung eines steinernen 
hauses und einer scheunc durch Albert von Pfünzen au die kirche in Eystet, mit dem 
beifügen jedoch, dass Ulrich von Pfünz auf das jus castcllaniae verzichtet habe. 
Zeugen wie in voriger nummer. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 74 »r. 76. 
\ Popp, Cod. Monac. png. 82. [C2«| 
(Solcnhotcn) Propst Wiliihard von Svlnhoueu und sein konvent geben ihre Zustimmung, dass gegen 
ersatz in Moniberg u. s. w. die vogtei in Mvelnheim u. s. w. cum pleno rerum et Im- 
miiuim dominio an den bischof Re-ymboto von Eysteten abgetreten werde, um so mehr, 
weil in folg«- des drucke», den die Truhendinger g< übt, von den genannten hesitzungen 
manche seit jähren ganz verödeten. Jedoch roservirt sieh das kloster die ihm bisher 
geleisteten dienste. Zeugen: Utto dompropst, Oh. domdeehant. Gozwin domscholastcr, 
Ulr. kantor an der kirche zu Eysteten. Ulr. genannt von Tülngcn, zuvor dekan in Her- 
riden. Magister tiottrid kaplau am .St. Willibaldschor. Magister llsuug. .Magister 
Dietrich notar de» abtes von Vvld. Heinrich und Ch. notare des bischofs von Ey- 
steten. Chvno möncli von Wilzhureh. Sifrid, ehedem kellt rmeister in Sulnhoucu 
Heinrich prediger. Heinrich von Vvlda und andere nicht genannte. Datum aputl 
Siilhouen 128:.' Vlll idus febr. ■- Popp, Cod. Menne, pag. 67. Confr. Lang, Reg. 
boie. IV, 163 (wo übrigens irrig auf Falkenstein verwiesen ist). [627 1 

(Eichstätt) Diu äbtissin Gertrud von St. Walburg in Eystet und ihr kouvent überlassen dem bischof 
Itcymboto von da die guter ihres kJostcrs in Osterholz, die seit unvordenklichen Zeiten 
unkultivirt geblieben sind und bei des bischof« sehloss Mürnshciui liegen. Zeugen: 
Chunrnd kaplan des bisehols; Ulr. genannt von Tüllingen; umgtster Ilsung ; Hcinr. 
und Chvnr. uotarc des bischofs; Heinrich Dürre stadtpropst: P.erthold mohudinator. 
Datum Eystet 1282 idus febr. — Popp. Cod. Monac. pag 8"J. |62«\ 
Eichstätt Bischof Reimboto , propst Otto, dekan Konrad uud das ganze donikapitel verbieten da.-> 
um Weihnachten gebräuchliche bischofsspiel, das von schillern ausgeführt häufig mit 
exzesseu, selbst schon mit todschlag geendigt, und von den domherrn der reihe nach 
bezahlt deren pekuniären min herbeigeführt hat. AVer in zitkunft solche spiele wieder 
anordnet, «oll exkommunizirt werden und sein pfründceinkoiuiiien auf zwei jähre ver- 
lieren; wer sieb aktiv betheiligt («1er andere zur theilnnhme bewegt, verfällt ebenfalls 
der < Exkommunikation und verliert, wenn er scholar oder auch kapitular ist, sein 
pfründeeinkonimen auf ein jähr. Dagegen soll jener domherr, welcher dem turnus 
nach eben die kosten für die ludi episcopales zu tragen hätte, C pfund heller zur her- 
stellung von kirchenonmten bezahlen; zaudert er, so wird s in pfrümbemkominen 
kontiszirt. Sollte das kapitel nicht selber die«« punkte genau durchfuhren, so wird es 
der bischof in eigener person thnn. Actum et datum Eystet 12*2 XIII kfd. martii. - 
Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 75 nr. 77. Confr. Suttner, Gesch. des Seminars in 
Eichstätt png. -16 und Eichst, pastornlbl. I (185-1 1, 52a. ty^y/, Rfi Ami/S- |629| 
Bischof Keiniboto von Eistettcn und Leopold von Wiltingen sprechen urthei! wegen ver- 
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schiedener guter in Surheim, Rute, Gerwigc-rstorf, Breitenbrunne, Willendorf, Merehen- 
dorf und Nuesez sowie .1er beiden Waldungen Craftholz und Hoholz, welche säiumtlich 
1275 vim dem grafen Ludwig von Oellingen an das klosh r Hnlsprunne und an die 
Nürnberger bürger Hermann Steiner und Konrad Vorehtel verkauft worden waren, 
welchen verkauf aber Friedrich von Truhendingen und dessen gemnhlin Agnes (zuvor 
mit Ludwig von Oettingen vermählt) angefochten hatten. Zeugen: Chunrnd- Kropf 
von Ve.itenberg. Burchard von Saekemb.rf, Heinrich schenk von Arln-rch. Datum et 
actum 1282 mense februarii primo snbbato ]>ost dominicnin »Invocabif* in villa Nicdcrn- 
»wammgen. — Lochner, Nürnberger jahresber. heft II p.ig. 67. Lang, Reg. boic 
IV, 173. 1 65101 
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I 

Gral Fridorich von Truhendingen und Agnes, dessen hausfrau, unterwerfen sich dem aus- 
spruehc, den bischof Keimboto zu Eystet und der kaiserliche dienstmann Lupoid von 
Wiltingen zwischen ihnen sowie- dein abt lleiurieh und dem konvent zu Haylsprunne 
wegen der güter zu Surheitn, Ruthe, Gervvigesdorf, Breitenbrunne, Willendorf, Merken- 
dorf, Nuesez und der zwei wälder Krnftaholtz und Hoholtz gethan, und verzichten auf 
diese güter. Mitsiegler: Keimboto, bischof zu EyBtet; Ludewic von Oetingcn und 
Berthnld von Graiphspnch, graten. Acta sub castro nostro Spilberg via regia 1282 
mens« martio sabbato proximo ante dominicam, qua eantatur Lactare Jerusalem. — 
Kopialbueh des klosters UeiUbrunn im kiinigl. archiv zu Nürnberg fol. 273. Lochncr, 
Nürnberger jahresbor. heft II pag. 67. Lang, Reg. boic. IV, 175. [631 1 

Bischof Reiuiboto von Eiehstaett und Leopold von Wiltingen werden von Friedrich von 
Truhendingen und seiner geinnhlin Agnes in der Streitsache dieser letzteren gegen das 
deutschordenshaus in Escheubach über besitzungen zu Biberbach als Schiedsrichter 
angenommen. Mitsiegler: Bischof Reiinboto; graf Ludwig von Oettingen; graf Berthold 
von Greifensbach. Zeugen: Bruder Ilcrtwic priester: bruder Konrad von Steinelbach ; 
bruder Barbo von Hoonburck, letztere sämmth'ch aus dem ordenshause Esehenbach. Fried- 
rich von Pruekenberg, Friedrich des vorigen söhn; Hennann und Albert brüder von Vcs- 
tenberg; Heinrich schenk von Arburgh, Rudger und Friedrieh von ViechtenhofcD. Actum 
sub castro Spiclbcrgk via regia ydus niarcii 1282. — Baader, L'rkuudenauszügo im 
29 jahresber. des histor. Vereins von Mittelfranken pag. 18. |632| 
) Albert von Pfuenzen und dessen söhnu Albert der jüngere und Ulrich verpfänden ihre 
bei <kr mühle Almuosenmuel gelegene wiese für 20 pfund heller an den bischof Reim- 
botto von Eystett, von dessen kirche sie dieselbe zu lehen gehabt. Mitsiegler: Dom- 
propst Otto von Eichstätt. Acta 1282 kalendas maji. — Falkenstein, Cod. dipl Eyst. 
pag. 76 ur. 78. Pop]), Cod. Monnc. pag. 105. Lang, Reg. boic. IV, 181. [633| 

Bischof Keimboto von Eiehstaett erscheint nebst den bischöfen von Augsburg und Brixcn 
und mehreren weltlichen fürsten als zeuge in einer Urkunde, laut deren könig Rudolf I 
den bürgern von Bibrach alle gnaden, freiheiten und rechte bestätigt, welche denselben 
von den deutsehen königen oder kaisern bis zur absetzung des kaisein Friedrich II 
verliehen worden. — Stillfried, Monum. Zollerana, Urkunden der fränkischen linie 
nr. 25G. Böhmer, Regesten des königs Rudolf pag. 113 nr. 671. (631 i 

Reiinboto bischof zu Eystet schlichtet die irrungen , die zwischen dem abt Berhtold zu 
Wilziburch und dessen konvent einerseits, dann dem herrn Albert Wallar ritter von 
Bertholdeshcim und dessen bruder Walther andererseits wegen einiger hörigen leute, 
nämlich der brüder Wolfram und Ludewig von Berhtoldesheim , des Fridrieh Toder 
von Rayne uud der Verwandtschaft beider obwalteten, mit.rath frommer männer dahin, 
duss die Wallar jene leute wie bisher behalten und deren dienstc- fordern', die ge- 
dachten leute aber auch dem abt und kloster die gebührlichen zinsen und reichnisse 
geben sollen. Mitsiegler: Bcrchtold abt zu Wilziburch und Berchtold graf zu Crays- 
bach. Actum et datum Eystet 1282 viii idus junij pontificatus nostri anno tertio. — 
Kopialbueh des klosters Wilzburg im königl. archiv zu Nürnberg fol. 27b. Falkeit- 
stein, Cod. dipl. Norimb. pag. 74 nr. 68. Jung, Antiquit Wilzeburg. pag. 21. Lang, 
Reg. boic. IV, 183. 16351 
Bischof Reimboto von Eysteten gibt seine Zustimmung dazu , dass Heinrich von Hoff- 
steten, schenk des grafen von Hirzpcrg und ministeriale der kirche Eysteten, im ein- 
verständniss mit seinem cheweib Benedikta die wiese Schamcraw, die Heinrich ur- 
sprünglich als lehen von Eichstätt innegehabt, von bischof Hilteprand aber gegen die 
darangäbe von zwei höfen auf dem berg bei Eysteten, genannt die Noinhoue, als 
eigenthum erworben hatte, zum heile seiner seelc an das kloster Rebdorf abtrete. Hilt- 
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prand hatte propter ipsius brevem vitnm den vertrag nicht mebr bestätigen können. 
Mit dem siegel de« bischofs und des domkapitcls. Datum et actum 1282 IV nonas 
julij. — Stein, Cod. dipl. I, 117. Coni. Lang, Heg. boie. IV, 185. [636] 

Bischof Reimboto von Eystet crtlieilt dem abto Trutwin von Kaisheim und dessen kon- 
vent die vollmacht, von gutem, welche zur kirche Eystet gehörten, aber den brüdern 
Gebhard und Friedrieh, landgrafen von Lingkcnberk, als lehen überlassen waren, ein 
einkomraen von 24 pfund heller zu erwerben. Datuni Eystet 1282 VIII knl. aug. — 
Popp, Cod. Monac. pag. 202. |637| 

Bischof Reimboto von Eistcten ist neben dem grafen Berthold von Greifesbach mitsicgler 
einer Urkunde, laut deren Chunrad genannt Guggenberg, söhn des ritters Ulrich von 
Schoppheloch, seiner gemahlin Agnes für ihre im dort Tricsdorf gelegenen, nunmehr 
nber um 80 pfund heller an das kloster Halsprunne verkauften ausstcuergüter eine 
mtthle bei Schoppheloch am fliisse Wernzza und andere giiter in Tymbach zuweist. 
Acta in villa Schoppheloch. — Lang, Reg. boic. IV, 193. [638) 
Die Reg. boic. haben das datum: V idu* »ept. (9 sept.), was nicht in das itinerarium paust. 

Bischof Reinboto ist mitsieglor der Urkunde, laut deren die brüder Cunrad und Heinrich 
v<m Salhach dem kloster Wilzburg das patronatsrecht bei der kirche in Salhach be- 
stätigen, welches ihr dritter bruder Ulrich, nunmehr münch in Wilzburg, diesem kloster 
geschenkt hatte. Actum et datum 1282 viii idm sept. — Kopialbuch des klostera 
Wilzburg im künigl. archiv zu Nürnberg fol. 28b. [639 1 

Auf einer provinzinlsynode in Aschapfenburg gegenwärtig stellt bisehof einen ablassbrief 
für die St. Androaskirche in Fulda aus. Dat. mcelxxxij in crastino nativitatis Virginis 
gloriosae. — Harzbeim III, 672. [640] 

Bischof Reimboto von Eisteten stellt einen ablassbrief aus für das kloster Himmelsporten 
zur herstellung eines steinernen hauses. — Lang, Reg. boic. IV, 193. 1611 1 

Lang hat: Sifridi Hildesicnsis et Reimbotonis Eistetcnsis indulgentiae etc. Datum Aschaifeft- 
burc et Hcrbipoli. 

Auf ersuchen des bischofs Rcimbotto von Eichstätt gibt der erzbischof W ernt r von .Mainz 
ablass für das kloster St. Walburg in Eichstätt — (Luidl). Eicbstättisches heiligthum 
III, 91. Lang, Reg. boic. IV, 193. |612J 

Rudolph von Gundclsheimb hat Leubcrloch, welches die brüder Kourad und Rudolph von 
Hürnheimb als lehen, er selber als afhrleben der kirche Eystett besass, an den priester 
Walther, den prokurator des hospitals St. Maria in Ahausen verkauft. Da aber bisehof 
Reymboto hiegegen als gegen eine beeinträchtigung seiner kirehe protestirt, so erlässt 
Friedrich von Leimersheim, der Schwiegervater dos Rudolph von Gundelsheim, dem 
bisehof Reimbotto zum ersatz für Leubcrloch XXX solidi von der summe, welche 
Eichstaett an ihn für einen hof in Pfloumfeld zu zahlen hatte, und der graf Ludwig 
von Oeningen gibt dazu seine Zustimmung, cum haec venditio a nobilibus suis sit pa- 
trata. Zeugen: Heinrich abt von Ahausen und dessen konvent; Ulrich von Steinheim, 
Friedrich von Meigingon und Konrad von Lentersheim, milites. Actum 1282 Villi kal. 
oct. — Falkcnstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 76 nr. 79. Popp, Cod. Monac. pag. 71. |643J 
Falkeusteiu hat das datum: VIII kal. oct. 

Ekkehard und Heinrich, brüder von Gerenstein und getreue der kirche zu Brixen, thun 
kund, dass sie in ihrem streit gegen den bisehof Reymbotto von Eystctten wegen des 
gutes Pinzagen bei Brixen vor dem päpstlich delegirten richter, dem propst von 
St. Georg ausserhalb der mauern zu Augsburg, auf alles recht verzichtet haben, da« 
sie von ihrem oheim Reimbert de Wisperch her oder aus einem andern gnind zu be- 
sitzen vermeinten, mit ausnähme jedoch der vogtei, welche si« als pfand von dem 
grafen Mainhard von Tyrol innc haben. Zeugen: Eberhard propst von Brixen: M. 
dekan; Friedrich domscholaster und kanoniker, Friedrich und Heinrich genannt Ta- 
berne; der edle graf Eberhard von Kirchberg; Friedrich quondam officialis. Engel- 
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marus in fine(!); Heinrieus plcbanus von St. Uotehard; Albcrtuit und Cunradus dicti Zin- 

zingnrii eives. Actum Eystet 1282 nonis octobris, sod Brixine effociui manci|>ntum 

xiiiij kal. nov. — F Alkenstein, Cod. dipl. Eyst pag. 77 nr. 80. Popp, Cod. Monac. 

pag. 102. 1644] 
Vcrgl. oben l"-'"2 nov. fl. 

Die gleichen bekennen, das Eiehstättische gut Pinzagen durch bischof Revnboto von 
Eystetcn auf vier jnhrc in paeht erhalten zu haben gegen eine Zahlung von 90 ptund 
Veroneser hellem im ersten und von fiO dto. in jedem folgenden jähre. Mitsiegler: Bischol 
Bruno und das kapitel von Brixen ; der grat Mainhard von Tyrol. Zeugen : Ebcrh. 
dompropst; M. dechant; Friedrieh seholasticus; Friedrich und Hainrieh beide genannt 
Tabcme; Eberhard graf von Chirchperch ; Ulrich knpellan; Heinrich priester; der stadt- 
richter; Friedrich ehemaliger amtmann; Albert und Cunrad genannt Zinzingari ; Engel- 
marus in tine et nlii quam plures. Actum in Eystetcu 1282 nonis octobris, sed Bri- 
xine effeetui maueipatum xiiij kal. nov. — Popp, Cod. Monac. png. 101. |G4o| 

Bisehof Reinboto von Eystet siegelt die Urkunde, laut deren graf Bertliold von Grcysspach 
den Brückenhof (curia pontis) an den abt von Wilzenburch verkauft. Datum Greyss- 
pach 1282 IV idus nov. — Schütz, Corpus Iiistor. Brundcnb. abhandl. IV pag. 129. [C46| 

Bischof Reinboto von Eysteten, burggraf Friedrich von Nurenberch und grat Ludwig von 
ütingen (Oeningen) bestimmen als Schiedsrichter in dem streite zwischen dem dom- 
propst Otto, dem domdechant Cunrud und dem ganzen domkapitel zu EUteten einer- 
seits und dem burggrnlcu Cunrad von Nureuberch andererseits über das patronatsrecl.t 
der kirehe zu Pfaffonhoven (bei Roth), das» der burggraf dasselbe nebst zugehürungen 
dem domkapitel zurückgeben und alles durch seinen vater oder durch ihn in eigener 
person an wen nur immer, namentlich aber an den Kuedorfer abgegebene zurück- 
erwerben müsse. Dagegen soll das domkapitel dem burggrnfen, um allen vexationen ein 
ende zu machen, 100 plund heller sogleich und l. r >0 pfund heller am näelistkommenden Sonn- 
tag Laetarc (8 uiiirz 1283) ausbezahlen. Zeugen: Gotfrid von Hoheuloch, Gotfrid vou 
Haidekke; Wolfram advocatus von Dorubereh , milites; Sigfrid von Tunselialkingen, 
Seitrid von Phalheim, Ludwig von Sekendorf, Heinrich schenk von Arberch, Rudeger 
und Friedrieh gebrüder von Dietcnhoven. Actum in elaustro Halsprunnen 1282 in die 
Clemcntis. — Pergamentdiplomatnr des Eichst, domkapitel* pag 4b. Stillfried, Monum. 
Zollerann II, ISO. Riedel, Die anherrn des preussischeu künigshauses pag. 94. [647 ) 
Am 2tt april 12*3 quittirt burggraf Chui.rad von Nürnberg Jeu empfang obiger 250 pfund (Lang, 
Re#. boic. IV, 211). Uubcr das gleiche patronul vergl. unten 12?S nuv. 23. 

Landgraf Heinrich von Leuchtenberg gibt dem bischof Rcimboto von Eystetten alle leheu 
zurück, wjelcjjg ihm von dessen kirehe überlassen worden waren. Zeugen: Bruder 
Hemian, knmmrinileur des dcutschordcnidinuses in Eger; dessen bruder frater H., fra- 
ter Franko, frater H. von Monechervthe, frater Chvnrad de Plawe, sacerdotes; frater 
Winhard de Rat. (R< -gcnslmrg) ; frater Albertus Heckil; Gotfridus de Worz et quam 
plure." nlii. Datuni in eivitatc Egra 1283 VI idus jan. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. 
pag. 77 nr. 81. Popp, Cod. Monac. pag. 53. Lang. Reg. boie. IV, 202. [648| 

Mathias deutschordenspräzeptor in Deutschland als Stellvertreter des grossmeisters, Diet- 
rich mngnus praeeeptor Achonensis (Akkoncnsis?), Konrnd vou Fuhtewang provinzial 
in Franken, Hermann von Munrichstatt I rMinwnw i Mr und der ganze deutschordens- 
konvent in Swinfurt bekunden, das» das bisherige Benediktinerkloster in Schweinfurt, 
in der diözese Würzburg gelegen, nber p in temporalibus* mit vollem rechte zur kirehe 
Eystetten gehörig, wegen eingetretenen Verfalls den Ordensrittern von biscln-f Reim- 
boto überlassen worden sei, jedoch mit ausnähme der gütcr, welche bisher von den 
vorfahrem des bischofs Rcimboto oder von den übten in Sehweinfurt selbst als mann- 
lohen an andere übertragen wurden, und unter der bedingung, das« die Ordensritter 
jährlich an Epiphanie oder in den nächsten vierzehn tagen darauf drei und eine halbe 
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mark silier bezahlen und zwar in Eichstätt selbst und nach Eichstätter gewicht. Zeugen 
auf seito des bischof* : Ott« douipropst, Kunrnd domdechant, Goscvin dotuscholaster, Ul- 
rich domkantor: maxister llsung; Heinrich und Konrad die notare des bischofs 
Zeugen auf seit« des ordens: Rrud-r Heinrich genannt schenk, bruder Ludowic Prie- 
ster und pfarrer in Ellingen, bruder Marqitard von Mcizzingen kommandeur in El- 
lingcn; bruder Chonrad von Borchnim, Heinrich schenk von Hofstetten, Willehalm, 
militcs. Hcnricus praeposttus domini episcopi npud Eystett dietus Dürr. Actum et 
datum 1283 nonis mareii. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 78 nr. 83. Popp, Cod 
Mona»:, pag. 04. C Ü'.t ft\a,tf»<ni*- «- rv>TtlL>Jn, w*\ff- 
Statt uoiiig mareii hut Falkenstein: nemo mareii. 

Bischof Reimboto von Eichstätt urkundet in ähnlicher weise , wie der deutsrhordens- 
präzeptor Mathias und seine genossen über die abtretung des klostcra Schweinfurt 
(vid. vorige nunimer). Zeugen: die nämlichen wie oben, nur lautet der namc des 
letzten einfach: Heinricus prnepositus noster (seil, episcopi). — Falkenstein, Cod. dipl. 
Eyst. pag. 79 nr. 84. Ussermann, Episcopatus Wirzeburg. cod. probat pag. C4 nr. 74. 
Lang, Reg. boic. IV, 237. Popp, Cod. Monac. pag. 103. |650| 

Im jähre 1447 verweist bischof Johann III von Eich auf synodalstatuten seines Vorgängers 
Reimboto (Falkensteio , Cod. dipl. Eyst appendix pag. 50). Wegen der zeugen in 
den vorausgegangenen zwei Urkunden vermuthet man , Reimboto habe seine synode 
im jähre 1283 gehalten. — Conf. Eichst, pastoralbl. I (1854), 47b. [651 j 

Bischof Reinboto vidimirt die abschrift einer bulle, durch welche papst Innocenz IV am 
25 nov. 1254 das Zisterzienserinnenkloster zum heil. Kreuz in Cimbern (Zimmern) in 
seinen schütz aufnimmt und mit Privilegien begabt. Jedoch fehlt im Vidimns die bc- 
stätigung des klostergutes, die in der bulle des pnpstes enthalten ist. Dalum VII 
kal. april. — Original})» rgarnent im fürstl. arehiv zu Wallerstein (das siegel fehlt). 1652) 
Das datum, durch da» ein riss geht, kilmite allenfalls auch lauten: VI kal. april. 

Auf bitten des bischofs Reinboto von Eysteten verleiht bischol Bcrthold von Bamberg 
ablas* für »las kloster Sulnhoven und zwar am feste des heil. Sola, an seinem trnns- 
lntiunstag und an der kirchweihe. Datum mcelxxxiit indictione xi, kalendis jun. - 
Pergaiueutoriginal mit siegel im künigl. reichsarehiv in München, kloster Soh'nhofen. 
Falkenstein, Cod. dipl. Noritnb. pag. 81 nr. 76. Jung, Miscellan. II, 128. Stein, Cod. 
dipl. IV, 133. Lang, Reg. boic. IV, 215. |653J 

Graf Gebhard von Leuchtenberg verzichtet gegen eine geringe geldsumme neuerding« 
auf die Eichstättischen lehen und verspricht, dem Lischol Reimboto zur lösung aller 
Uber dies.e leben etwa künftig entstehenden Streitigkeiten behilflich zu s»iu. Zeugen : 
Dompnipst Ulrich von Regensburg, domdechant Chonrad von chendort: B. Kamorothy 
und Heinricus Paganus, archidyaconi; n. von Oberndorf und H. inter Latinos, ka- 
noniker von Regensburg; bruder II. kommandeur des hauses zum heil. Egidius in Re- 
gensburg; bruder Mar. genannt Maczinger, kommandeur in Eningen; Friedrieh sacer- 
dos Tamyanus und Libhard , vicarii chori; Marquard kaplan des propates; Lavanus, 
R. vravnbergarius et alii quam plurcs. Datum et actum Ratisponac III nonas aug. — 
Falkenstein, Cod. dipl. Eyst png. 81 nr. 87. Popp, Cod. Monac. pag. 52 (»larnach 
das datum). 1654) 
r'alkcnelein hat: nono augusti, Popp. non. (aonie) aug. 

Heinrich schenk des grafen Gebhard von Hirperch verschafft dem domkapitel, von wel- 
chem er einen meierhof in Isenbrunne aul lebenszeit zum niessbrauch erhalten hatte, 
die vogtei über diesen hof, welche vogtei bischof Reimboto als oberherr dem grafen Gebhard 
von Hirzberg zum lehen, Gebhard von Hirzberg aber dem Chuurad von Rügshoven zun» 
afterb hen Uberlassen hatte. Schenk Heinrieh kauft nun einen hof in Riigshovcn und 
übergibt ihn dem Chnnrad von Riigshovcn, damit ihn derselbe besitze als lehen von Ilirz- 
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perch und zum crsatz für dir erwähnte vogtei; bischof Reimboto aber eignet diese 
vogtei gänzlich dem domkapitel (schenk Heinrich urkundet). — Pergamentdiplomatar 
des Kichst. domkapitels pag. 7a. [655| 

Bischof Reinboto von Eyateten und mit ihm dompropst S. (?) und donischolaster Li. ver- 
gleichen in freundschaftlicher weise den abt Albert von Rebdorf und dessen konvent 
einerseits, sodann die bUrger von Was-sertrüdingen und die dortigen burginaassen 
castellani) andererseits wegen des Schadens, welcher von den Wassertrüdinger bürgern 
und kastellanen auf den Rebdorfischen weiden beim schlösse Wassertrüdingon und bei 
dem gute Geylesheim zugefügt worden. Obsehon sieh der schaden auf längere 
jähre ausgedehnt hatte, sollen die WassertrUdingcr doch nur für den von drei jähren 
büssen mit 3 metzen haber Eichstiittcr manses und mit 3 pfund heller. Für die gehörige 
ontrich'ung ist der ritter Frikko von Wasscrtruhending haltbar. Actum et datum Ey- 
sUt 1283 iilus novembris. — Stein, Cod. dipl. I, 72. Lang, Reg. boic. IV, 231. Schöp- 
perlin, Historische schritten II, 374. [656| 

Bischof Reinboto urkundet Uber die annähme vorstehenden richterspruchs. — Stein, Cotl. 
dipl. I, 73. |657| 
Im Jahre 1304 stellen die Eichstatter Hehler ein Vidinius vom urlheile Roüiboto'* :ius (Stein. 
Cod. dipl. I, 73). 

Bisehnf Reinboto genehmigt, dass sein bruder, ebenfalls Reinboto genannt, für das Seelen- 
heil seines sohnes Heinrich eine hübe in Burehmanshovcn an das kloster Kaisheim 
schenke. Datum Moernsheitn(?) novembris. — Lang, Reg. boic. IV, 234. |658| 

Heinrich ritter von Reichenbach, dessen chefrau und dessen söhne Erkenger und Hein- 
rich entsagen ihrem streit mit dem bischofe Roymboto von Eystett Uber ein gut in 
1 ireitenthanne, das dem Meinward von Arberch gehört hatte, nnd gestehen kein recht 
darauf zu besitzen. Für den ersatz wegen der im letzten jähre durch Heinrich von 
Reichenbach widerrechtlich perzipirten fruchte verbürgen sich Albort genannt Fricko, 
doinhcrr in Eystctteu; der kustos der kirchc in Herriden; der dekan von Heimfurth, 
kauonikus in Herriden; roagister llsung, magister Konrad ; Henricus praepositus. Data 
et facta sunt hacc 1283. — Falkenstein, (Jod. dipl. Eyst. pag. 80 nr. 85. Popp, Cod. 
Monac. pag. 51. |6591 

Bischof Reimboto von Eystet verleiht für den Marienaltar in der krypta der Sebaldus- 
kirche zu Niirenberch einen ablass von 40 tagen criminalium und 100 tagen vcnialium, 
unter der bedingung, dass der diözesanbischof (der von Bamberg) seine Zustimmung 
gibt. Datum apud Halsbronne 1284 VI kal. maij. — Pcrgamentoriginal mit siegel im 
köuigl. rcichsarchiv zu München, Nürnberger kirchen. Lang, Reg. boic. IV, 263. 
Loehner, Nürnberger jahresber. heft II pag. 70. |660| 

Bischof Reinboto von Eysteten erlässt mit Zustimmung des dompropstes Otto, des dom- 
deehants Cnnrad und des ganzen domkapitela dem kloster Halsprunne das reichniss 
von jährlich 200 käsen, wozu dieses kloster wegen seiner besitzungen in Steinberg 
verpflichtet gewesen. Dagegen tritt Halsprunne an den bischof Reinboto das dörflein 
Rotenbach ab. Mitsiegler: Das kapitel. Zeugen: bruder Ludowic von Offenheim : 
magister Heinrich, dio notarc Heinrich und Cunrad, kanouiker von Herrieden. Herr 
Marqnard von Mur; Heinrich schenk von Arberch; Rüdiger marsehalk; Rudger und 
Friderie seine brüder, genannt von Dietenhoven, ritter. Cunrad von Hirzlachen: die 
brüder Hciurich von Mokkcnhuscn, Voland und Sifrid, möncho in Halsprunne: bruder 
Sifrid, convers. praepositus (laikalpropst?) des klosters. Acta in villa quac dicirur 
Hage sitajuxta Castrum Arberch 1284 V idus jul. — Heilsbiunner kopialbuch I fol. 154b 
im königl. arehiv zu Nürnberg. Lang, Reg. boic. IV, 25.*. |661 1 

Abt Heim ich, prior Heinrich und der ganze konvent des klosters in Halsprunne Urkunden 
über die gleiche sache. Von Rötenbach wird gesagt, dass es 10 pfund heller zahle. 
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Zeugen: Bruder Ludewie von Uflenhcim; magister Heinrich; Heinrich und Chvnrad. 
Acta sunt hace in villa quae dicitur Hage etc. indictione XIII. — Popp, Od. Monac. 
pag. 84. |fi62] 
Albert von< Rindsmvl schenkt und verkauft mit Zustimmung «einer gemahlin Adelheid 
sowie mit Zustimmung des burgrafen Konrad des jüngeren vou Nürnberg und dessen 
gemahlin Agnes dns schloss Werdenfels, einen waldtheil u. ». w. , welche objekto er 
als burggräfliche leben besass, um 1000 pfund heller an den bischof Reimboto von 
Eysteten, nachdem schon zuvor burggraf Konrad das cigenthumsrecht darüber an ebenden- 
selben Reimboto verkauft hatte. In den gleichen vertrag schlicsst Rindsmvl ein einen hol 
unmittelbar unter dem schlösse, zwei höfe in Teulnberg und einen Weinberg, die ihm 
nach eigenlhumsrocht angehörte«; ferner ein Wildgehege bei Gerritsbach, ein anderes 
bei Erlbach und sein fiaehreeht in der Raticena (Rezat), doch ihürno ihm der bischof 
für jedes dieser letzteren guter ein anderes dem ertrag nach äquivalentes geben und 
zwar nach seiner (des Rindsmvl) Auswahl. Bürgen für die richtige Zahlung sind: 
Burggraf Konrad, dann die ritter Hermann von Vestcnberg, Meinward von Obern- 
dorf, Heinrich von Ololsheim, der bischöfliche lnnrcschall Rudger von Diettenlioven 
auf Sandsee, Marquard von Mur, endlich diu brüder Reimboto und Ulrich von Mörcns- 
heimb. Die genannten sollten bei niehteinhaltung des termins nach Nürnberg kommen 
und dort auf kosten des bischofs so lange bleiben müssen, bis alles in Ordnung ge- 
bracht wäre. Adelheid, die gemahlin des Albert von Rindsmaul solle in den verkauften 
wäldern, so lange sie lebe, bienen halten dürfen. Zeugen: Burggraf Konrad von Nürn- 
berg; Raraungus von Kamerstain; Ludwig von Sekcndorf; Otto von See dompropst 
von Eystetten und bruder Heinrichs von Oettingen, des deutschordenskomenthurs 
in Oettingen; Heinrich von Witolsheim und Konrad vom Wald, notare; Heinrich von 
Elrechshausen; Conrad Vrike; Rudger der jüngere von Dictenhoven und dessen bruder 
Fridrich; Woltlin ritter von Eschenbaeh; Rnmungus und Chvnrad von Swarzpart: die 
ritter von Kamerstain; ritter Hiltpraud von Kazwang; Rudger richte r ven Windspach; 
Friedrich kämmerer von Reichenbach; Ramungus von Myngenuwe und dessen söhn; 
Konrad von Moimbre-sdorl genannt Oslin. Mitsiegler: Reimboto bischof von Eystetten; 
dessen domkapitel: graf Ludwig von Oettingen; Konrad der jüngere burggraf zu 
Nürnberg. Datum et actum in Werdenfels 1284 VII 1 idus septembr. — Original im 
königl. reichsarchiv in München. Falkenstein , Cod. dipl. Eyst. pag. 83 nr. 90. Still- 
fried, Mouum. Zollerana, Urkunden der fränkischen linie nr. 291. Oetter, (Irsch, der 
burggrafen von Nürnberg, versuch 1 pag. 363. Verhandl. des histor. Vereins von 
Oberpialz und Regcnsb. XX, 101. Popp, Cod. Monae. pag. 65 (daraus die zeugen). (C63| 

Bischof Reimbot von Eichstactt weiht in Hailsbmnn dm neuen chor und das ganze münster 
mit ausnähme der kapellen. — Hocker, Hailsbionnischcr antiquitätrnschatz, Supplement 
pag. 15. 16*34) 

Albert von Rindwnul der aeltere beke nnt, für seine zugleich mit dem xehlo6.se Wcidenfels 
an den bischof Reimboto von Eystetten abgelassenen eigenen güter entsprechenden 
ersatz in lladwarsdorf, Brvnst und Selzehirchen erhalten zu haben, jedoch so, daas er 
wohl über den ertrag der von Eichstätt an ihn abgetretenen güter, nicht aber Uber 
die guter selbst freies dispositionsrecht habe. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 85 
nr. 91. 1665) 

Bischof Reimboto von Aistet erhält sammt dem bischof von Konstanz und dem abt von 
Salem durch papst Martin den auf'trag, den für Salzburg gewählten Rudolph zu prüfen 
und im falle der Würdigkeit als erzbisehof zu bestätigen. — Annal. snneti Rudberti 
Salisl.urgenses bei Pertz IX, 809. Uansiz, Genn. sacra 11, 395. |666| 

Der bischof Reimboto von Aistet und der abt von Salem nehmen ohne Rudolph von ] 
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stanz, den krankheit hindert, die kanonische priifuug des flir Salzburg gewählten 
Rudolph vor. — Quelle wie in der letzten Hümmer. (067| 

Bischof Reimboto von Aistet und der abt von Salem bestätigen die wähl des obigen Ru- 
dolph, der sogleich am folgenden tage konsekrirt wird. — Quelle wie iu der vorletzten 
nuuiiner. |66£| 

Aliron de Riecardis, kanonikus bei St. Markus in Venedig, erwähnt in einem schreiben 
für Regensburg, dass sich die diözeso Eystetten zu einem zcheut für das heilige land 
verstanden habe. — Ried, Cod. dipl. Ratisbon. I, 609. [069 1 

Bisehof Reimboto von Eistetu überträgt das patronatsrecht an der kirehe zu l'faffenhoven 
(bei Roth), das früher die burggrafeu Friedrich der ältere, dann dessen söhne Friedrieh 
der jüngere und Cbunrad ausgeübt, bischof Reimboto aber mit hilfe seines doiukapitels 
rekuperirt hatte, auf dieses kapitel ; desgleichen eignet er seinem kapitel die einkünfte 
dieser pfarrkirehc. Jedoch müssten die kapitulare für den unterhalt eines beständigen 
viknrs sorgen und von der octava sanetisgimae Trinitatis augefangen bis zum ersten 
sonntag im advent an jedem samstag das andenken an die allersoligste Jungfrau feiern 
durch das gemeinschaftliche abbeten ihrer vollen tagzeiten im ihore und durch das 
lesen ihrer messe. Datum et actum Eystet 1285 Villi kal. deeeiubr. — Original im 
königl. reichsarchiv zu München. Pergamentdiplomntar des Eichst, domkap. png. 13a. 
Stilltried, Monum. Zolleraua, Urkunden der fränkischen linic nr. 299. Lang, Reg. boic. 
IV, 289. Riedel, die ahnherrn des preussiseken königshauses. [670] 
Uebcr das officium de benlu Virginc un deu samstagen berichtet auch eine notiz im kalen- 
darium den (lUtidekarisrheu pontifikalburbs zum "2G ;o)g. 

Ulrich von Sulzbürg vermacht für den fall, dass er nicht noch ein neues testanient an- 
fertige, alle gllter und hörigen leute, die er von der kirehe in Eystetten zu leben hat, 
wieder dieser kirehe, namentlich die guter und hörigen in Altenvelt und Alcrsperch. 
Jedoch soll der bischof von Eichstätt nach dem ralh des dekans G. von Maziugen 
und desjenigen priesters, den Ulrich zum biichtvater hätte, fünf jähre lang, vom tode 
Ulrichs an gerechnet, aus dem ertrag des zurückgegebenen allen verletzten Schaden- 
ersatz leisten. Zeugen: Dekan Goswin von Messingen; Ulrich, dessen kammerer; der 
propst genannt Duris; herr Witoltshouer et alii quam plurcs. Acta 1285 dominica 
proxima post Nicolai. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 86 nr. 92 (hat nur das 
jähr, nicht den tag). Lang, Reg. boic. IV, 290. Popp, Cod. Monac. pag. 102. |671| 
Möglicher weise konnte das auch der M *ej,t- »der der IS novcinWr sein. 

Reunboto, bischof von Eistet, schenkt mit Zustimmung seines kapitels alle fruchte und 
einkünfte der pfarrei Mündling, deren patronatsreeht dein kloster zum heil. Kreuz in 
Werde (Donauwörth) gehört, an Heinrich, den abt dieses klosters. Zeugen: D. Trut- 
win, abt von Caesarea (Kaisheim); D. Heinrich, r.bt von Halsprun; 1). Otto, propst 
von Eiehstaett: Ulrich, deknn: Geoswin, seholasticus : Ulrich, kuntor: Bernard, thesuu- 
rnrius; Heinrich und Ulrich von Erl.mgcshoven, Albert, Fricco, Ulrich von Schoveii 
oblnicus, Konrad von Parsberg. Heinrich von Landfrilhoven, kanouiki r der kireh«' 
Eichstaett. Mitsi« gier ilas kapiU-I Eichstr.ett. Datum 1285 XVI kal. jan. — Königs- 
dt rfer, Gesch. des klostcrs zum heil. Kreuz in Donauwörth I, 11». |072| 

Bischof Rainboto von Eystet verleiht einen ablass von 30 tagen criminalium und 80 tagen 
venialium für diejenigen, welche zum arnienspital in Dylingen eine Unterstützung ge- 
ben, unter der bedingung jedoch , dass der diözesanbisebot seine Zustimmung gebe. 
Datum Augustae 1286 XIII kal. febr. — Pergamentoriginal mit siegel im königl. 
reichsarchiv zu München, hochstift Augsburg. Monum. boic. XXXIH.l, 174. Lang, 
Reg. boic. IV, 297. (073 1 

Am 20 jan. 12MJ bilt k.inig Kudolf 1 großen hofUg in Augsburg |\,d. Böhmer, lieg, irtipcrü 
Ton 124« bis 1313 paig. llillj. 

erscheint als zeuge in einer Urkunde des königs Rudolf I. durch welche- derselbe dem 
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klostcr Heiligenkreuz in Österreich ein von kaiser Friedrich II dd. Wien jan. 1237 
verliehenes privileg erneuert. — Hergott, Monuin. donius austrineac I, 232. Fönte« 
nrutn austr. abtheil. II bd. XI pag. 249. Conf. Böhmer, Heg. imperii von 1246 bis 
1313 pag. 130 nr. 856. (674) 
Augsburg j Auf bitten des bischofs Remboto von Eichstaett schenkt könig Rudolf dem hochslift Eich- 
I staett den wildbann im Starnberger vorst. Zeugen: Erzbischof Rudolf von Salzburg; 
die bischöfe Heinrich von Basel, Weruhard von PaB&au, Hartniann von Augsburg und 
Heinrich von Regensburg; der pfalzgraf Ludwig II und dessen bruder Heinrich von 
Niederbayern; Albert und Rudolf, die söhne des köuigs; der landgraf Friedrich von 
Thüringen, der graf Maynhard von Tyrol. Datum Atigustae VI 1286 VI kal. febr. 
indietione XIV, anno regni XIII. — Pergamentoriginal im archiv des germanischen 
muscunis zu Nürnberg. Eichstaett contra Ansbach und Bayreuth, urkundenbuch 
pag. 7 nr. 5. [675] 
Bisehof Reinpot von Eielistaett erseheint unter den zeugen in der Urkunde, durch welche 
könig Rudolf 1 den grafen Meinhard vou Tyrol mit dem herzogthum Kärnthen belehnt, 
welches herzogthum der könig am 27 dee. 1282 seinen söhnen Albrecht und Rudolf 
übertragen hatte, das aber diese letzteren wieder aufgaben. — Original im kaiserlichen 
bans- und Staatsarchiv zu Wien. Gerbert, Cod. epistolaris Rudolti Romanoruin regia 
pag. 217. Stögcmann, Ueber die Vereinigung Kärnthens mit Oesterr. in den Sitzungs- 
berichten der kaiserl. akademie der Wissenschaften bd. XIX pag. 251. Stillfried, 
Monum. Zollerana, Urkunden der fränkischen linie nr. 306. Schrötter, Erste abhandl. 
aus dem österreichischen Staatsrecht pag. 115. Böhmer, Regesten des königs Ru- 
dolf nr. 859. |676J 
) Albert und Hermann genannt von Rindmaul erklären, dass bisehof Reimboto von Erstat- 
ten von dem kaufpreis für das sehloss Werdensfels, das von ihrem vater an die kirthe 
Eichstaett verkauft worden, alles sie treffende bezahlt habe: doch schulde Reimboto 
ihrer mutter Adelheid noch nach den vorliegenden vertragen 500 pfund heller. Mit- 
sicgler: Burggraf Konrad der jüngere von Nürnberg. Zeugen: II. von Vestenberg, 
avunculus nostcr: R. und R. genannt von Dietenhoucn aui Sandsere und Werdenvels; 
Hilt., sämmtlich ritten Volkmar kaplan des bischofs Reymboto: C. und W. dessen 
notare; l'Ir. von Mur, Cb. von Membrehtesdorf genannt Ohslin et alii quam plures. — 
Original im königl. reiehsarehiv in München. Stillfried, Monum. Zollerana, Urkunden 
der fränkischen linie nr. 307. Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 86 nr. 93. Popp, 
Cod. Monac. pag. CG (darnach die namen der zeugen). |677| 
Kichstätt Bischof Reimboto von Eisteten schafft auf ansuchen des domkapitels und mit rath des 
propstes Otto, des dekans Ulrich und des seholasticus Gozwin den missbrauch ab, 
dnss ein neuer aus dem gremium des domkapitels gewählter bisehof die renten seiner 
zuvor innegehabten piründe auf lebensdauc r gegen eine abfindung an irgend einen belie- 
bigen dritten überweisen könne, und verzichtet für sich und seine nacbfolger auf dieses 
recht. Datum in Eistet 1286 VII idus maji. — Pergamcntdiplomatar des Eichst, dom- 
kapitels pag. 10b. I6"*i 
Bischof Reimboto von Eistet bestätigt den besehluss des dompropstes Otto, des dorn- 
deehants Ulrich, des domscholasters Oozwin und des ganzen domkapitels, dnss ein 
Eiehstätter domherr, wenn er eine pfründe an einem anderen domkapitel erhält, seine 
bisherige Eichstätter stelle nicht verlieren solle, wie früher bestimmt war; dagegen 
wenn ein kanoniker von Herriden in das Eiehstätter domkapitel eintritt, so mnss er 
sein kanonikat in Herriden aufgeben. Datum in Eistet 1286 VII idus maji. — Per- 
gamcntdiplomatar des Eichst, domkapitels pag. IIb. [679'. 
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Bischof Reimboto von Eichstaett beglückwünscht den neuen erzbischof Heinrich von 
1 Mainz und führt bei ihm beschwerde, dass die knstvllnne und anitlente der jungen 
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grafen Ludwig und Kunrnd von Oeffingen bei Arcnburc auf dem grund der Eich- 
stütter kirche einen schlossbau aufführen; Heinrich möge "sieh bei dem könig Rudolf 
verwenden, damit dieser den bau durch seinen animanu in Wciasenburg vorläufig ein- 
stellen lasse und später selbst eine entseheidung treffe. — Schunk, Cod. dipl. pag. 115. 
Vergl. Böhmer, Regestu imperii von 1246 bis 1313 bei 1289 miirz 0. [680| 
Bischof Heimboto von Eichstätt unterzeichnet als zeuge eine Urkunde des graten Berthold 
von Graispach, den verkauf eines landstrichs, Au genannt und zwischen der Donau 
und dem Lech gelegen, durch den genannten Berthold an da« kloster Xicderschönfeld 
betreffend. Datum et actum VI idus decembris, indietionc IX super litus Danubii. — 
Mon. boie. XV. 294. [681) 
Bischof Rcimboto von Eichstnett verleiht einen ablass für diejenigen, welche zum aufbau 
des klobters Mecklingen eine beisteui r leisten. — Lang, Reg. boie. IV, 345. [682] 
: Bischot Rcimboto von Eystct erlangte von seinem domkapitel, dass Uiin dasselbe das pa- 
tionatsreeht an der kirche zu Mekkenloch, das bisehof Ulrich II dem domkapitel zur 
fiufbesserung der pfründen geschenkt hatte und das jährlich 8 pfund heller eintrug, 
wieder zurückgab, da sein scklo&s Nazzeuvels innerhalb der grenzen dieser pfarrei 
liege. Dagegen tritt der bisehof den kirchensatz in Understal an sein kapitel ab, und 
überdies sollen dem letzteren die bisherigen 8 pfund heller von Mekkenloch auch in 
Zukunft verbleiben. Datum et actum Eystet ujcelxxxvii kal. mareii. — Pcrgament- 
diplomatar des Eichst, domkapitels pag 7a. Lang, Reg. boie. IV, 333. Eichstaetter 
pastoralbl. V (1858), 74. [683] 
Hei Kalkenstein, Cod. dipl. EyH. pag. «1 nr. hß findet »ich eine Urkunde de« domkapitels über 
den gleichen tausch; dieselbe int datirt: Eychstaett anno Domini 12h3 (sine die). Vielleicht muss 
mau daher in der bischöflichen Urkunde die zifferu trennen und etwa lesen: mccUxi: VII idus 
mareii (1280 mär». 9); oder wRre da* jähr Falkcustein's (12:s3) das richtige? 

Bischof Rcimboto von Listeten und lünizehn andere bischöfe ertheilcn ablass für das 
durch brand zerstörte kloster Marieuburghausen. Datum Herbipoli in concilio III idus 
rnartii. — Lang, Reg. boie. IV, 333. [684| 
Das hier erwähnte kuuz.il wurde iude«s erst am 16. raürz eröffnet. 

Bischof R< inboto von Aistet verleiht für den neu erbauten St. Nikolaus- und Katharinen- 
nltnr in der kirche zu Chur einen ablas«. Datum 1287 apud Herbipoliin idus rnartii. — 
Mohr, Cod. dipl. II nr. 166. 1685| 

Am sonntüg „Lactarc* (16 märz) des jähre« 1287 wurde in Würzburg durch den päpst- 
lichen legaten kardinalbischof Johann von Tuskulum eine nntionalsynode eröffnet, auf 
welcher neben zwei und dreissig anderen bisehöfen auch Reinbot von Eichstaett zu- 
gegen war und in 42 kapiteln verschiedene Satzungen beschlossen wurden. — Binterim, 
Gesch. der deutschen concilien V, 42 sqq. und 311 sqq. Mansi XXIV, 850. Harz- 
heim III, 724. Böhmer, Rcgesta imperii von 1246 bis 1313 pag. 134. |686| 
In Würzburg soll der kardinallegat von den deutschen kirchen auch einen zehent auf fünf 
jähre verlangt haben (vid. Binterim V, 4U. Aventin, Anual. Bojor. lib. VII. Uarzheim III, 724). 

Bischof Rcinbot zu Eystet verleiht mit anderen bisehöfen 40 tage ablass für alle jene, 
welche der grossen prozession des Petcrsklosters in Erfurt beiwohueu würden. Datum 
Herbipoli in concilio 1287 dominica Laetare. — Heine, Collectio synodor. Erfurd. 
pag. 112. Harzheim, Concil. Gennan. III, 735. [687] 

Bischof Reitiboto von Eystet und noch sieben andere bischöfe geben ablass für diejenigen, 
welche die domkircho zu Meissen an gewissen tagen besuchen und zu ihrer Vollendung 
einen beitrag leisten. Datum Herbipoli in concilio 1287 XV kal. april. — Gersdorl, 
Cod. dipl. Saxonine regiae 1, 215. 16881 

Mehrere bischöfe geben während des konzils ablass tür die domkircho in Eystet. Datum 
Herbipoli XIII kal. april. - Lang, Reg boie. IV, 335. [689] 

i i 
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Lang, der wohl eine selbstständige quelle gehabt haben muw, verweist biebei noch auf Harx- 
heim III, 724; allein bei Harxheim (ladet sich nichts darüber. 

Am 20 märz verleiht bischof Emicho von Freiniug, der damals schon vom konzil her in Eich- 
staett angekommen war, auch für da» klostcr St. Walburg einen ablass, 40 tage criminaliuni und 
1 Jahr venialiuni (Lang, Reg. boic. IV, 335. (I.uldl), Eichstättische» beiligthum III, Vtl). 
Bischof Renboto von Kystct und mehrere andere bisehöfe verleihen einen ablas» lür (lu- 
der allerseligsten Jungfrau und der heiligen Margaretha geweihte kapeile in Ilanz. 
Datum apud Erbipolim 1287 XII kal. aprilis. — Mohr, Cod. dipl. H nr. 38 nach dem 
original im Stadtarchiv zu llanz. [690] 
Bischof Keimboto von Eichstätt gibt nebst achtzehn anderen bischöfen ablass von 40 tagen 
für diejenigen, welchu zum Wiederaufbau der kirchc sanetao Marino ad gradus in 
Mainz einen beitrag leisten. Datum Herbipoli 1287 mensc marcii, domiuica Judica. — 
Original im archiv zu Darmstadt, nbgedr. bei Böhmer, Acta imperii selecta nr. 1005. [691| 
Bischof Roimbuto von Eystetcti und eilf andere bisehöfe geben ablass für die kirche in 
Waldsassen und dessgleiehen fllr die kapcllc in Waldersdorf. Datum in concilio Her- 
bipoli X kal. april. - Lang, Reg. boic. IV, 334. • [692| 
Zugleich mit den deutsehen bischöfen waren auch die weltlichen grossen nach Würzburg 
gekommen ; am 24 märz wurde von den sämmtlichen rarsten in 41 artikeln ein grosser 
landfriede aufgerichtet. — Pcrtz, Legcs II, 448. Ludewig, Scriptor. episcopat. Wirzc- 
burg. pag. 590. Conf. Harzheim III, 737. Lehmann, Spcyrer ehronik pag. 555. 
Grebner, Histor. Franconiae pag. 1099. Dumont, Corps dipl. tom. I part. I pag. 272. 
Lang, Reg. boic. IV, 335. Böhmer, Rcgesta imperii von 1246 bis 1313 pag. 135. [693] 
E« ist da« der nilmlichc friede, de«*en auerkennung kaiscr Friedrich 11 im august 1235 in 
Mainz zu stände gebracht. 
Bischof Reiubnto von Eichstaett verleiht neben 30 anderen bischöfen einen ablass von 
40 tagen ftlr die wohlthätcr des neugestifteten nonnenklostcrs Marksussern iu Thü- 
ringen. — Binterim, Gesch. der deutsch, eoneilicn V, 11 und 42. Heine, Collcctio ty- 
nodor. Erfonl. pag. 102. Thuringia saera pag. 593. |C941 
Nach Heine und der Thuringia Sacra »äre nicht Würzburg, sondern Erfurt der ausutellungt-- 
ort dieses undatirten ablassbriefcs. L'nd allerdings fand 1287 febr. 25 eine Zusammenkunft von 
etlichen bischöfen und weltlichen fürsten in Erfurt statt, aber Reinboto v»n Eichstätt war nicht 
dort (Böhmer, Regest» imperii von 1246 bis 1313 pag. 3H2 nr. 149 und Seh unk, Cod. dipl. pag. 134). 

Bischof Reinboto ertheilt nebst siebe nzt hn anderen bischöfen ablass ftlr das kloster des 
heiligen Stephan in Würzburg, das durch brand zerstört worden war. — Pergament- 
original im königl. reichsarchiv zu München, St. Stephan zu Würzburg (mit 15 siegeln, 
3 fehlen). Lang, Reg. boic. IV, 355. [C95| 
Bei Harzheim, Concil. German. III, "34 ist bischof Keimboto von Eichstaett nicht genannt. 
Bischof Rcimboto von Eichstaett verleibt mit anderen bischöfen einen ablass für das 
kloster Fulda. — Harzheim, Concil. Germ. III, 736. [696] 
Bischof Rcimboto von Eichstaett , ferner der erzbischof Sifrid von Köln , sodann die bi- 
sehöfe Arnold von Bamberg, Emicho von Freising, Bruno von Naumburg, Konrad von 
Strasburg, Heinrich von Merseburg, Bruno von Brisen, Sifrid von Augsburg, Bor- 
chard von Metz, Peter von Basel, Konrad von Verden und Rudolf von Konstanz ver- 
leihen für die pfarrkirehe in Kotingen, Würzburger diözese, ablass an verschiedenen 
festen. Datum Herbipoli 1278 tempore coneilii. — Pergamentoriginal im germanischen 
museum zu Nürnberg (die genannten dreizehn bisehöfe haben gesiegelt, aber die siegel 
sind abgerissen). Kopie davon in einem manuskriptenband des histor. Vereins in 
Würzburg fol. 222. Wieland, Röttingen pag. 85. I 697 l 
Bischof Rcimboto von Eichstaett ertheilt dem spitale zu Rothenburg ob der Tauber einen 
ablass. — Bensen, Ein hospital im mittelalter pag. 49. 1 698 1 

Mit rath des bischof» Rcimboto von Eichstaett, des erzbischofs Rudolf von Salzburg, den 
bischofs Arnold von Bamberg, des bischofs Chuurad von Lnvant und mehrerer welt- 
(. "fiikrl, C')itr\th)iA pttvwti&e l/nm- luteitM [Mfittvr* vnim'l> Ul 4mi*Ü [tli 
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1-287 
April 19 



liehen fursten erklären könig Rudolf und bisehof Cunrad von Verden in der Streitsache 
zwischen dem erzbisehof Heinrich von Mainz einerseits und den herzogen Albreeht 
und Heinrich von Rrnunsclrwcig andererseits, dass die genannten herzöge, sobald es 
der erzbisehof von Mainz verlangt, von reichs-wegen mit der acht belegt werden sol- 
len, weil dieselben am 12 febr. 1287 sich zu einer richterlichen entscheidung des 
»treites verstanden hätten, nunmehr aber herzog Albrecht gar nicht erschienen sei und 
herzog Heinrich, der gekommen war, vor Verhandlung der sache wieder heimlich da- 
von gegangen. — Guden, Cod. dipl. 1, 820. Schunk, Cod. dipl. png. 141. Böhmer, 



Kegesten des königs Rudolf pag. 135 nr. 918. 



Burglengen- 
tcld 



Juli 23 



Nov. 13 



die 



12SS 
März 1 



Arberg 



Bischof Reimboto von Eisteten erscheint nebst dem päpstlichen kardinallcgatcn Johann 
von Tuskulum, dem erzbisehof von Mainz, dem bischol Arnold von Bamberg, dem 
bisehol Chvnrad von Verden und mehreren weltlichen grossen als zeuge in dem hei- 
rathsvertrng zwischen herzog Otto von Braunschweig und MahThilt, der tochter des 
pfalzgrnfen Ludwig II des Strengen. — Original, doppelt vorhanden im königl. haus- 
arehiv zu München. Scheidt, Origines guell. tom. III praefat. pag. 69. Quellen zur 
bayerischen und deutschen gesch. V, 103. |700| 

(Bamberg) ! Auf verlangen des bischofs Roinboto von Eistet gibt bischof Arnold von Bamberg seine 
Zustimmung, daas sich Elle und Gisele, töchtcr des skriptors Rudiger von Bergen, mit 
männern verehelichen, welche hörige der kirche Eichstädt waren. Die kinder sollen 
theils nach Bamberg, theils nach Eichstädt dienstpflichtig sein. Datum Babenberg 
1287 X kal. aug. — Pergamentoriginal mit siegel im königl. reichsarchiv zu München, 
hochstitt Eichstätt. Falkenstcin, Cod. dipl. Eyst. pag. 87 nr. 94. Lang, Reg. boic. IV, 345. 
Fopp, Cod. Mouac. pag. 75. [701 1 

Kalkeustein bat: 128" kalendas augusti. 

Bischot Reimboto von Eystctten vertauscht seine guter in Mocrlaehen an das kloster 
Halspmnne gegen andere, die dem genannten kloster in Gcricksdorf beim schloss 
Werdenfels von Albert Rindesmoul vermacht worden waren. Zeugen: C. notar und 
kanouikus der kirche Eistettcn; Ulrich seholasticus in Hcrricden: bruder H. von Ot- 
tingen (Oettingen) komenthur der Deutschordensritter; II. schenk von Arberch; R. 
von Dictcnhoven aul SandeHC. Datum in e.-.stro Arberch die Briccii confeasoris. — 
Lang, Reg. boic. IV, 351. [702J 

Regcnskurg) Der biselmf von Regensburg berichtet an Reymloto von Eystet, dass der Regensburger 
bürger Heinrieh genannt Skriber und vier andere personen , welche gegen das ver- 
sprechen von restaurntionsvorn ahmen von Reymboto den r Ey«teter hoP in Rcgens- 
burg nebst einigen zugehörungen auf lebensdauer erhalten hatten, aber gegen den 
willen Reymboto's unter diese zugehörungen auch Eiehstiittische Weinberge und licker 
in der Hegcnsburger gegend rechneten , nunmehr ihrem streit entsagen und sieh mit 
dem wohnungsrecht in dem genannten neben der alten kapeile gelegenen hof zufrieden 
stellen. Datum et actum Ratisponac 1287. — Popp, Cod. Monac. pag. 107. T703] 
Vou den erwähnten Weinbergen itt Iii der Urkunde selbst gesagt, dass ehedem der kauonikus 
Burcliard an der alten kapcllc mit ihnen belehnt gewesen scL Uebcr die „curia Eystetensi»" in 
Ilegensburg bemerkt eine andere hao<l am rande der Urkunde, uachher habe sie der pfarrcr llcrt* 
von Derching und wieder spater Sej-frid bischof von Jerusalem bewohnt. 

Bischof Reimboto von Eisteten bessert die domdechantei an seiner kathedrale, ftir welches 
amt propter tenuitatem proventuum et paucitatem stipendiorum kaum noch jemand 
gefunden werden konnte, dadurch auf, das* er derselben mit Zustimmung seiues kapi- 
tels die pfarrkirche in Mulhausen inkorporirt, unter der bedingung jedoch, dass der 
dechant Uozwin und seine jeweiligen nacbfolger einen vikar iu Mülhausen unterhalten 
und jährlich an die drei domglöckner zu Martini tres solides deimr. longor. und zu 
Ostern tres solidos decar. bezahlen. Datum Eistet 1288 kal. mareii. — V< rgninent- 



Eichstätt 
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1288 
April 23 



Uni 1 



21 



Würzburg 



Juli 8 



Okt. !l 



Nov. 7 



1289 
Jan. 24 



Mörnshcim 



Eichatitt 



2:, 



diplomatar des Eichst, domkapitels png. 13b. [T04| 
Am 21 juni 129! ObeiiÄnst da* domkapitel an die dechantei zu weiterer aufbestierung zwei 
fischereien iu Kugsboven und zwei in lsenprutme und verzichtet auf eine jährlich vom dechant zu 
leistende bewirlhung : „cerevisiuin, quav nubis in rapitu jcjunii de ipsa decania singulis anni» dari 
et exsolvi coiiBUevit, donauius" (Pergauientdiplomatar pag. IIb). 

Adelheid, wittwe de* Albert von Rindsmul, gibt dem bischof Reimboto die fruetus npiuni 
(cidelwaid) wieder zurück, welche sie durch dessen guust in den wäldern Hengelborg 
und Brunst genossen, und erklärt, dass ihrem söhne Hartmann ein rocht in dieser 
hinsieht nicht zustehe. Gesiegelt vom bischof selbst, von dir iibtUsin von Seligen- 
porten, vom konvint des klosters Selingenporten und von Adelheid mit dem siegel 
ihre« Mannes. Datum 1288 VIII kal. maji. — Falkcnstcin, Cod. dipl. Eyst. 
pag. 88 nr. 96. [705] 

Adelheid, wittwe des Albert Riiulsmvl, anerkennt ihre Verpflichtung, den bischof Reim- 
boto in den besitz derjenigen guter zu bringen, welche ihr mann soligen angedenkena 
an denselben verkauft hat, insbesonders aber jener, auf welche der burggraf von 
Nürnberg anspriiehe erhebt, und verheisst keine Zahlung mehr zu fordern, bevor alle 
anstände gehoben sind. Siegler: Wie in der vorigen nummer. Zeugen: Der dompropst 
Otto und der dekan von Eystetten; bruder Friedrich genannt Hubsmann; magister 
Friedrich von Seligenporton et alii. Datum 1288 knlcndas maji. — Falkenstein, Cod. 
dipl. Eyst. pag. 87 nr. 95. [7061 

Bischof Reimboto von Eichstädt verleiht allen denjenigen, welche zur erweitcrung und 
Verschönerung der Johanniterkirehe in Mergenthoim bcihiltc leisten würden , mit ge- 
nehmigung des bischof* Mangold von Wllrzburg einen ablas*. Datum Herbipoli feria 
sexta in ebdomada penthecostes. — Zeitschrift des historischen verein* für da* wü'rt- 
tombergisehe Franken jahrg. 1 85 1 lieft V pag. 52. ^707 1 

Bischof Reimboto von Eiatettcn bestätigt dem kloster Seligenporten den neubruchzehent, 
den dasselbe von Ulrich von Pollingen schenkungsweise erhalten hatte. Datum Mörns- 
hcim iu cra6tino Willibald!. — Lang, Reg. boic. IV, 378. |708| 

Bischof Reymboto von Eystet bestätigt die von seinem vorfahrer Heinrich IV dein doiu- 
kapitel mit der pfarrei Otnsingen gemachte Schenkung, jedoch unter der bedingung, 
dass ein beständiger vikar in Oiusingen aufgestellt werde. — Pergamcntdiploiuatar 
des Eichst, domkapitels pag. 8b. 1 709 ] 

Bischof Reymboto von Eistetten erneut dio Schenkung, welche früher bischof Engelhanl 
seinem domkapitel mit der pfarrkircho in Walmitingeu gemacht hatte. Datum Ey- 
stet VII idua novembr. — Lang, Reg. boic. IV, 387. [710J 
Die Schenkungsurkunde des bischofs Engelhard findet sich nicht mehr vor. 

Bischof Reimboto von Eichstätt überträgt dem Deutschordenshaus in Ellingen einen hot in 
Menge (Möning). Mitsiegler: Das domkapitel von Eystet. Zeugen : Heinrich von Tegenigen 
und dessen bruder, beide deutschordensritter; Konrad von Walde domherr; magistcr 
Ulrich; des bischofs notar; dio brüder Rudiger und Fridrich von Dyotenhofon, milites 
et eastellani des bischofs; Cunrad praepositus novae civitatis, ritter: Bcrnger von Puch, 
ritter; Berthold genannt von Walen tingen. Datum Eystet 1289 V ydus octobris. — 
Baader, UrkundenauszUge im dreissigsten jahresber. des histor. verein* von Mittelfr. 
pag 4. 711 

Bisehot Reimboto von Eystetten eignet dem kanoniku* Albert genannt Frikko einen hof 
in Hemden innerhalb der Stadtmauer, dann hofstätten innerhulb und ausserhalb dieser 
mauern undackerland. Datum Eystet 1289 VIII kal. febr. - Lang, Reg. boic. IV, 401. [712) 
Krikko, canonici« e.cleaiae Eistetensi», schenkt diese guter später an das ki.nonikaU.ttif; in 
lleirieden, wofür ihm dasselbe 12<M juli 10 auf lebcnüdauer die beziige einer *ciner pfründen ge- 
wahrt (Lang, Reg. boic. IV, 3ü7). 
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1289 
Märe 15 



Nürnberg 



(Rotenburg) 



Juni 14 



27 



(Eichstätt) 



(Rieti) 



BUchof Rcimboto von Eystet verleiht die von «lein giafeti Gebenard von Hirzberg der 
kirclie Eichstätt, heimgegebene vogtei Ober gflter in Vanieden auf bitten dieses Geb- 
hard dem burggrafen Friederich dem älteren von Nuerenberch. Datum a; u-1 Nurcn- 
berch 1289 idusmareii. — Pergamentorij:inal im köuigl. reiclisarchiv zu München, ol»cr- 
amt Burgfhanu. Eichstädtcr buch I fol. 2 im kgl. archiv zu Nümberg. Stil'frid, 
Moiinni. Zullerana, Urkunden der fränkischen linic nr. :>.'0. Üctter, Ge>ch. der burg- 
grafeu von Nilnilierg, versuch II pag. 83 (aber mit dem falschen jähre 12«!)). Lang, 
Reg. boic. IV, 407. Haas, Der Hangau und seine grafen pag. 204. |713| 

Mit rath des burggrafen Friedrich des älteren von Nürnberg, des grafen Ludwig von 
Oeningen, des grafen Gebhard von Hirschbcrg und des burggrafen Kourad des jünge- 
ren von Nürnberg entscheidet könig Rudolf den streit zwischen dem bischof Reimboto 
von Eichstätt und dem grafen Ludwig dem jüngeren von ».'Otlingen wegen eines be- 
gonnenen burgbaues bei Arenbvr auf Kichstäitischem boden (vid. oben 12M6 aug. U) 
durch folgenden ritliterspruch: Graf Ludwig der jüngere von Oeningen müsse uni- 
versorum aedificiorum .-trueturam ratione munuiunis lactam, \ Melket portas, sepes, 
propngnacula, quac vulgaiiler berefrid diruntur, et tuguiia, quae erkeher vulgarücr 
nominantur, bi> zum nächsten Walburgifeste entfernen und alles wieder in den alten 
stand t^tzeu. Für den Vollzug haften: Graf Ludwig der ältere von Oeningen, truch- 
scss Chuurad, Heinrich von Reichenbach, Ekhard vm I^il.r, Meinward von Stainlirim, 
Ulrich de» letzteren patruus, und Kourad von Lenteisheim. Weitere Streitigkeiten 
zwischen dein bischof Rcimboto und dem grafen Ludwig dem jüngeren von Oeningen 
soll Ludwig der ältere von Oeningen unter beizichung Konrad's von Teck und I«eo- 
pold's des älteren oder Leopold'* des jüngeren von Wildingen zur entscheidung brin- 
gen. Datum apud Rotenburg 12^9 iudictione II anno regiminis XVI (das monat er- 
gibt sich aus dem itinerarium des königs Rudolf). — Falkcnstein, Cod. dipl. Eyst. 
pag. *ü nr. 9M ikonigirt nach Fopp und Böhmer). Oetter, Gesell, der burggrafen 
von Nürnberg, versuch 11 pag. 83. Stillfrid, Monum. Zollerana, Urkunden der frän- 
kischen linic nr. 331. Lang, Reg. boic. IV, 419. Böhmer, Regesta imperii von 1246 
bis 1313 pag. 142. Lichnow»ky, Gesch. des hanses Habsburg 1, 128. Freyberg, Cod 
traditionum monastcrii saneti Castuü (in den Abhandlungen der bayerischen akademie 
der Wissenschaften folge III bd. II abth. III pag. 116). Fopp, Cod. Mon. pag. 25. [714] 

Die runter der Eistetter kurie sprechen dem kloster Seligenporten die hälftc eines hofes 
in Landholtshovcn zu, welche durch Agnes, die tochter Hcrmann's von Stauf, an das 
genannte kloster geschenkt, von Chunrad Prenner aber, genannt von Gredingen, für 
sich usurpirt worden war. Actum feria III proxiraa ante festum beati Viti. — Lang, 
Reg. boic. IV, 412. [715] 

Papst Nikolaus IV schreibt an den bischof Reimboto von Eichstätt, dass der erzbiscbof 
Rudolf von Salzburg den herzog Albrecht von Oesterreich und Steiermark we- 
gen beschädigung des Salzburgischen gebietes und besetzung der Stadt Lavant mit 
dem bann und dessen land mit dein interdikt belegt habe, dass aber der bischof von 
Passau, welcher als suffragan von Salzburg mit dem Vollzug der strafe beauftragt 
war, nichts in dieser sacbe gethan habe. Desshalb soll bischof Reimboto von Eich- 
stätt den bischof von Passau, dessen dompropst Gottfried, dessen douidechant Volker 
und dessen erzdeenant Sibot von Tannberg vorladen und gegen sie die Untersuchung 
führen. Zur verhängung der kirchlichen Zensuren haUc erzbischof Rudolf besondere 
vollmacht erhalten durch den kardinallegaten Guido von St Lorenz in Lucina. Da- 
tum Reale 1299 jun. 27. — Salzburger kämmet buch VI f. VIII nr. 3 im königl. 
kaiserl. geheimen archiv zu Wien. Conf. Lichuowsky, Gesch. des hause* Habs- 
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1280 
Juli 11 




Aug. 10 



Sept. 24 



Eichstätt 



Okt. 11 Heideck 



Dez. 25 



Erfurt 



borg TT. ISO Muchnr, Gesch. von Steyermark VI, 34 sqq. Damberger, Synchronistische 
presch, des mittclalr. bd. XI kritikheft pag. 225. |?16] 

Ritter Heinrich von Chunenstain willigt ein. dass sein höriger Chunrad Glnser von Preide 
mit Elisabeth, der tochter Friedrich'*, genannt Vakrich, welche Elisabeth zur kirche 
Eystet hörig war, eine ehe einsehe, unter der bedingung jedoch, dass die kinder 
gleichheitlich getbeilt werden. Datum Eystct 1 '.'80 V idus julii. — Pergamentorisinal 
mit sie^el im küuigl. reichsarhiv zu München; Topp. Cod. Monar. pag. 203. [717] 

Bischof Ileinhoto von Eystett gibt seine Zustimmung dazu, dass Marquard, der rektor der 
kirrhe in Rtopphenheim, und Heinrich von Elulsheim (Alesheim?) lolpende gütcr un- 
ter einander vertauschen: Eine hofstätte vor der bürg Stopphenheim, fünf äcker bei 
Hundesmor, die gewöhnlich ., Bette*' genannt werden, und zehn andere äcker beim 
wähle Eigenliart. Dalum id. jul. — Lang, Reg. boic. IV. 419. [718] 

Graf Gebhard von Hirzpcrch gibt an den dompropst 0., an den domdechant G., an den 
domschola-ter C und an das domkapitel in Eichstätt zwei höfe in Phalspiunt, die 
jährlich deccin solidos denariorum hallensium monitae, 1 schäffel waizen und 1 
schäfiel haher zu entrichten haben, und erhält dafür ein hau-!, welches an das wohn- 
haus seiner seligen mutter in Eichstätt anstiess und von derselben schon längere zeit 
benützt worden war, nebst einem gute in Rupolsbuch. Actum et datum Ey-tet 1289 
in die beati Laurcntii. — 'l'ergamentdiplomatar des Eichst, domkapitcls pag. 2"n. 
Laos. Res. boic. IV, 429 [719] 

Bischof Reyniboto vergleicht den domdechant Gozwin. der in seiner früheren Stellung als 
doinscliolaster seinen weiuberg im Pnchtal zur sclioh>terie geschenkt hatte (in scho- 
lasteiiae personatum transtulit). jetzt aber als domdechant noch für sich behielt, mit 
dein gegenwärtigen donischolaster Chunrad von Pfeffcnbniivcn, der diesen Weinberg 
ebenfalls bean-spruchte. in der weise, dass ihn Gozwin auf lehenszeit beibehalten solle; 
darnach aber falle er an die scholastcrie. Pcrgamentdiplomatar des Eichst, domkapi- 
tels p-tg. 2Hh. [720] 

Der edle mann Gotfrid von Hüdekke bewirkt, dass der bischof Regenboto von Eytetten, 
den er -einen compater nennt, einen Weierhof in Menige an das deutschordenshana 
in Ellingen überlässt, uml macht dagegen drei ihm jure propi ictatis angehörige höfc 
in Husen beim schl«s* Haidekkc zu bochstiftischen leiten, als welche er sie aus des 
bischofs bänden zurtlckerhält. Actum et datum 1289 V idus octobr. — Pergament- 
original mit siegel im künigl. rcichsarchiv zu München, hochstift Eichstätt. |721] 

K:iH>'-n.-.f>'iii, Cod. dipl. Hrsr. rmg. SO nr. IM» hat das datum: idu* octobr. (tS. okt.); sodann Meinjf 
Ktatt M.nitCf unrl Ahaus.» »t:ttt Husen. 

für «-intn iirkundomoKzuK bei l.an*, R^ff- «oie. IV, 421 mim« ein andere» oritrinal TorRck^cn sein. 
J.iini hat mich einen teugen und iwar den ritter Chunrad, praoposiln« Novae civitati»; ferner «l*ht hei 
I-ang, diuiH der nnierliof in Mcnig« «hon vorher durch Ulrich von Solipiirch an die Ordensritter zu Kl- 
limp-n ^M'li'iikt, nlwr dem (lotfrid Ton Heiduck wieder aU lehun QWtragcn worden »ei. 

l'opp, Cod. Mon:iron»i« hat pag- *>2 korrctureti tu FaSkcn»tcin; pn(». 2 VI einen »clbatstandigen ei- 
trakl ihlb dem Münchner rciehsarchiv, der den l'lric.h von äobpure.h unerwähnt lilnal und die brsitzung 
in MöninR ein Kich.tJttiscI.cs e^enthum nennt 

Bischof Remboto erscheint auf einem hoftag des königs Rudolf. ,.Eodem anno dominus 
Rudolphus rex curiam suam Erfordiae celebravit in festo natalis Christi proximo, ad 
quam vocati convenerunt multi prinripes spirituales et seculares et pluriml nobiles 
nc banmes. Piiucipes spirituales hi fuerunt: Dominus archiepiscopus Mogontinus, 
nrebiepiscopus Salt zburgensis, archiepiscopus Magdaburget.sis. episenpi simpliecs Hcr- 
bipolensis, BahcnbergenMS, Hildesheimen-is, Padeburncnsis, NunburgetiMs, Mersebur- 
gensis, Misncn.-is, Colnensis, Lauentensis, Halbcrstadiuusis, Eichstcdcnsis" etc. — 
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März 30 



April 7 



1291 
Jan. 25 



Eichstätt 



Chronic, snnpetrinum bei Mencken, Scriptores rer. germ. III, 295. Böhmer, He-;, 
imperii von 1246 bis 131.1 |<ag. 145. (722| 

Der vogt des klosters Altrich (herzog Heinrich von Niederbayern?) bittet den bischof 
von Kirhstätt, er wolle den mönchen von Altaieh. deren herkömmliches präsentatinns- 
rerht bei der pfarrkirchc in Ingolstadt von dem Rcgensburgischen arrhidiakonus Eber- 
hard bestritten werde, günstig sein, den von Altaich präsentirten priester II. investi- 
ren und seinen eigenen kaplan Wolfen?, der demnächst diese sache mündlich in 
Eichstätt vertreten soll, gütig aufnehmen. — Falkenstein, Cod. dipl. Evst. pag. 438 
nr. V. |723] 

Bischof Beruhard von Passau wendet sich an Reimboto von Eichstätt zu glitten der 
m'inche in Altaich wegen ihres präsentationsrechtes in Ingolstadt. Reimboto möge 
Bernhard'» kaplan \Volfg*ng, der demnächst wegen dieser angclegenheit nach Eich- 
stätt kommen werde, gütig aufnehmen; der präSentirtc priester Heinrich sei in der 
diözese Passau schon längere zeit ein ganz Iobenswcrthcr pfarrer gewesen. — Falken- 
stein, Cod. dipl. Eyst. pag. 437 nr. II. [;2iJ 

In der gleichen anjrele;irenheit liegen noch zwei andere M'lirr-ilii-n vor: 

1) Irgend jemand (nach der ü!rt.Twhrift bei r'alken«tein war ea der münch \Volf|rang von Xiedor- 
alteich) wendet «ich un den dompropat von Kiohatätt und bittet ihn, in itrinnenwi» un nl«<* frctimlitrliaft 
ihm MiilRicii »u nein, wenn er demnächst nach Kicliatltt kommen werde, diu Hache den nach Ingolstadt 
prSsentvton H. gvgen den Rejrennbuajjer archidiakon Kberluml ta vertreten, da der bim Unf Reiniln>tn be- 
reit» einen taif fUr dio cntschoidting »ngeiwtit (Falkemitcin pejr. 43S nr. IM). 

'.'I Irgend jemand (nach Falkenatein wieder der mönr.h Wolfeangl fordert den fOr IncfllnUdt prii-en, 
tirlen II. auf. den Iteueimburger jurwlen |rc|t«nüh<T, die alle den arcliidiukon Kberlinrd untemHH7cn wi.tl.-n 
in F.ielmtaeit einen reclUn-rfuhreneu mann aafruswhen, der ihm (dem briefachreiber) bei biwhof Reimboto 
beiMand leisten könne (r'atkcnstein pajf. 4»s nr. IV). 

Bischof R Minb >to ist mitsiegler einer Urkunde, laut deren Graf Ludwic von (hingen zwei 
böfp und zwei hofstutten in Ilaselach an den abt und konvent zu Halspruune ver- 
kauft. Acta sunt haec 1290 ITT kal. april. — Heilbrunner kopialbuch I fol. 159 im 
konigl. archiv zu Nürnberg. |725| 

Bischof Reimboto von Eystet erklärt, dass durch seine vorfahren alle zur pfnrrei Swabnrh 
gehörigen zehenten dem kloster Ebracli geschenkt worden seien. Da aber durch die 
Sorglosigkeit der mönche viele zehenten von neugereuten in Swabach an laien go- 



kom 



inen, >o 



fordert Reimboto dieselben lür 



üie icirctie z 



irück und schenkt .«ie mit 



zuslimmung seines domkapitels neuerdings an Ebrach. Mitsiegler: Das domkapitel. 
Actum apud Eystet 1290 VII ydus aprilis. — Pergaroentoriginal im königl. rcichs- 
archiv zu München. Falkenstein, Cod. dipl Norimb. pag. >S5 nr. H5 und Chronic. 
Suabacense pag. 24. Lang, Reg. boic. IV, 445. Wcigand, Gesch. der nbtei Ebrach, 
pag. 22. |T2t>l 
Bischof Rennboto von Eistet ist Schiedsrichter zwischen dem kloster von Kaisheim und 
dem grafen von Grcyfspach bei ihrem streit über den wald Ileidwanch, in welchem das 
kloster holzungs- und weiderecht besass, der gr.if aber grössere strecken zur lirr- 
stellung von ackern und wiesen ausrodete. Reimboto entschied, dass der graf und 
seine brüder Gebhanl und Heinrich nichts vornehmen dürfen, was dem ktostcr wesent- 
lich nachtheil bringt, dass aber das kloster dem grafen ad redimendam quaestionis 
praemissac vexationem et ad majorem obtinendum favorem comitis 80 pfund heller 
zahlen solle. Mitsiegler: Bischof Wolfhard von Augsburg, graf Gehhnnl von Hirz- 
herc, graf Berthold von Greifsf-ach und der abt von Kaisheim. Zeugen: Dictus de 
Beffenhusen (Konrad von Pfeffcnhausen) schulasticus et canouicus ccclcsiac nostrae; 
Heinrich dechant von Lechsgmund; magialer Uli ich kanoniker von Herrieden. Ar- 
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1291 

Mär/. 9 



April 29 



(Lcngenfeld) 



Eichstätt 



nold von Strnzc der iiltcio, Reinboto von Milenhart. Albert genannt Waller und Reinboto 
\on Mcrensheim, die letzteren sümmtlich rittcr. Sifrid genannt Jacke, Rudolph genannt 
von Stillenave et alii | lures. Acta sunt l,nei: apud grangiam dictam Ascbbrunnc 1291 
in die conversiouis saneti Pauli apostoli. — I'alkensleiii, Cod. dipl. Eyst. pag. 93 nr. 
103. l.Unijr. Spirileg. ecelesiast. III, W',. Lang, Reg. boic. IV, 478. Vergl. Eichst, 
rastonilbl. VlI(l.sCO), 212b. 1<27J 

Pfalzgraf Ludwig II der Strenge verspricht dem bisehof Reimboto von Eysteten theilung 
der kindei für den fall, dass er den tocl.tern .-eines gleichfalls Reimboto von Meiln- 
hnrt genannten hiuders, den der pfnlzgrnf als seinen getreuen lezcichnct, sowie der 
Gertrud, der elefiau dieses letzteien Reimboto, deren Vater Arnold von Strazze 
ebenso ridelis l.udovici heisst und die selber diesem Ludwig jure ministcrialatus an- 
gehörte, uns dem gehle der kirche Eysteten zur Unterstützung teincs brnders eine 
aussteuer geben würde. — Popp, Cod. Menne, pag. 4 f. [728] 

Unter beiiath des bisibofs Reinhotto von Ei-tetten und des gralen Ludwig des alteren 
von Otlingen, den er achwiegenater nennt, veieinbart sich der graf Gebhard von 
Hirt/peicli mit den bürgein von Ei st et t, seinen getreuen, über die folgenden punkte: 
1) I.ie bürger sollen aus ihrer mitte zwi.lf geschwerne wählen, welche sorge tragen 
sollen für die auMellung Von wachen, für die gewälirleistung öffentlicher Sicherheit, 
für die durchfülirung einer mnrktorcluung sowohl bei viktualieu als bei anderen waa- 
ren. für die fällung gesetzlicher lechtssprüche (ad senteutias judiciorum diduntas 
procunitores principales cm staut) und für alles sonst noch zum gedeihen der stadt 
notwendige. 2) Ist das koliegium der gcsrhworneii einmal gewühlt, so ergänzt es 
sich selbst; locIi steht dem grafen, dem bisehof und dem domkapitel das recht zu, 
gegen den eintritt solcher, deren person ihnen veidiiehtig ist, entscheidende einspräche 
zu erheben 3) llei vcrehelicliungcn haben die bürger sowohl innerhalb der stadt als 
nach aussen volle freiheit; für die leibeigenen wiid bestimmt, dass ,ich die :-ute des 
grafen mit denen des bisebofs verheirathen dürfen uud umgekehrt, nicht aber weiter, 
wofern sie nicht eine spezielle etlaubniss etbalteu. 4) Jedem bürger steht es frei, 
sich au einem fremden orte anzusiedeln, da der dienst, zu welchem er als bürger von 
Eichstätt verpflichtet wäre, dem gralen u. s. w. als ein erzwungener wenig nutzen 
bringen würde. Leibeigene hingegen sollen wohl in Eichstätt das recht von bürgern 
geniesjen, wenn sie aber aber das gebiet ohne erlaubniss verlassen, zur rückkehr 
genötl.igt werden könneu. Enstcl.t streit über die frage, ob jeiuaud frei oder leib- 
eigen sei, so soll er für frei gelten, wofern nicht durch seine eigenen verwandten 
das gegenlicil bewiesen werden kann, ä) Die stadt soll jeden, den sie will, zum 
bürger aufnahmen können, ti) Von niemand sollen andere als die schuldigen Zahlun- 
gen und leistungen gefordert werden. 7) Begeht jemand ein verbrechen, so darf 
über ihn nur die altherkömmliche strafe verhängt werden; und wird ein angeschul- 
digter nicht durch taugliche zeugen überwiesen, .-o soll er sich, wenn er will, durch 
einen körperlichen cid reinigen können, b) Da sich die bürger vorher durch gegen- 
seitigen eid zur auswanderung verpflichtet, so entbinden sie sich jetzt wieder ibres 
wortes. Gebhard von Hirschbeig aber, Ludwig von Oettingen, des Gebhard Schwie- 
gervater, sowie Gotfrid von WolMcin, Hermann von Vestenperch, Heinrich von Muer, 
schenk Heinrich von Hofsteten, Wipoto von Husen, truchsess Friedrich von Svlzpach, 
Wolfram von Pfalspuint, Conrad von Uetenhoven, Sifrid Swepfermann und Conrad 
genannt Peizzer, sämmtlich Gebhard's getreue, geben dem bisehof Reimboto ihr hand- 
jrelübdc an eides statt zur bekrältigung der getroffenen Vereinbarung. Darauf ver- 
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fil 



1291 

Sept. 24 

Nov. 28 



Rebdorf 



Eichstätt 



Dez. 16 



1292 
Sept. 15 



Aschaffcn- 
burg 



17 



pflichten sich Rcimboto und Ludwig von Oeningen mit ihrem wort der bürgerschuft. 
Siegler: Der bischof Reimholo, der gr;if Ludwig von Oeningen und der graf Geb- 
hard vnn Kilchberg. Actum et datum in ecclesia Eistet cn i 1291 duminiea, qua 
cantatur „Quiisi modo geniti." — Stein, Cod. dipl I, 3. Hcu-Jerischo Sammlung ad 
hunc nnniim. Weites buch im arcl-iv des stadtniagi.«lrat.s Eichstätt pag. 1 (cbendoi t 
pag. 2 auch eine deutsche Übersetzung). [?29] 

Bischof Heimbert (!) vi.u Eistetten gibt dem pfarrcr von Polliugen (Fölling) den auftrag, 
die neubruclizelienten zu requiriicu, welche der kiiche von Seligcuporten entfremdet 
worden waren. — Lang, Heg. boic. IV, 51X1. [730] 

Bischof Reymboto von Eystelcn hebt bei den zehenten von Rabenruite und Kipfcnwanch, 
welchen die beiden domherrn Otto genannt Swepiihcrmaiin und Chunrad genannt von 
Walde, von Hermann von Gozdorf gekauft hatten, die lehenseigen schaft auf und macht 
sie zum freien eigeuthum der kaufer, unter der bedingung jedoch, dass dieselben 
diesen zehent, wie sie vorliegen, mich ihrem tode dem dnnika| itcl zuwenden. Actum 
et datum in ecclesia nostra 1291 IV k.il. decenibiis. — Perganieiitdiplomatar des 
Eichst, douikapitels pag. 26a. Lang, Heg. boic. IV, 502. Vergl. Eichst, pastoralbl. 
VII(l>6(l), 217a. |7311 

Graf Gebhard von Hirzbcrch vermacht unter Zustimmung seiner ehefrau Sophia (einer ge- 
boroen grafin von Outtingen i zu einigem ersatz für die seinem hau-c erwiesenen gut- 
thaten für den fall seine* kinderlosen absteibeiis durch testamentarische Verfügung 
sein schloss Hirzbcrch mit allen zugehüruugen und rechten, Städten, dörfern, leuten, 
u. s. w. an die kirche der allerselig.-den Jungfrau und des I: eil. Willibald in Eich- 
stätt und zwar , pro niensa cpi-copali. Jedoch müsse der bischof beim scinerzei- 
tigen tod des grafen die schulden, die der letzteie in Rcgerisbuvg bei juden und 
Christen gemacht hat, tilgen und allen biVgcn ihren etwaigen schaden ersetzen. 
Sollte der graf selbst noch seine schulden abzahlen können, so hat diese Schenkung 
für iim keine bindende kraft. Bleibt aber die last der Schuldentilgung dem bischof, 
so darf der graf von den appertiuenzien Hirschberg' s nichts mehr veräussern. Zur 
ausfuhrung dieses testamentes verpflichten sie!» durch körperlichen cid die kastellane 
des grafen, die eben auf der bürg Hirsrhbcrg wohnen, nämlich: Heinrich schenk von 
Hofstetten, Wolfram von Plialspnint und Heinrich von Attenvelt, nunc advocatus nos- 
ter ibidem, siimmtlich ritter; feiner die brildcr Konrad und Albert von Hirspcrg und 
Heinrich von Ei lingshoffen. Zeugen: Otto dompropst, Gozwin dvndechant, Chunrad 
domscholnster, Albert Krikko, Otto Sweppermaun, sämmtlich domherrn in Eystetten; 
Hermann von Rtauff, Bcrthold vnn Walcndingen, die brudir Konrad und Hermann von 
Landfiizhouen, Uhtaricus de Foro. Actum et datum apud Eystett in domo episcopuli 
1291 XVIII kal jan. — Ealkcn^tein, Cod. dipl. Eyst. pag, 91 Nr. 101. Conf. Lang, 
Reg. boic. IV, 503 Popp, Coil. Monac. pag. 59. [732 J 

Bischof Reimboto erscheint bei einem provinzialkonzil, öjhs erzbischof Gerhard von Mainz 
am 15 sept, in Aschaffeuburg eröffnet. — Chronic llirsaugiense ad hunc anu. An- 
nales. Woimat. breves bei Pertz XVII, 7*. Binterini, Gesh. der deutsch, concilieu 
V, 57. Dahl, Goch, von Aschaffcnb. pag. (;8, Schmid, Uissertat. de conciliis Mogunt. 
pag. 297. [733J 

Ui« b«whlQ«>o .Im-om knmilx, in 26 »rtikeln abgofasst, ftn.lrn «.Ii ix; M«n»i XXIV, 1o8a ; Har*- 
Mm IV, 7 un.1 Hintitrim V, B29 (hier in ü<-ul*jH.-r öb.-»ütjimg.) 

Rcymbodo von Eichstädt, ertheilt mit noch an leren bischöfen für diejenigen, welche an 
gewissen tagen die kirche des heil. Chri toph iu Mainz besuchen und zu ihr einen 
beitrug leisten würden, einen ablass (quadraginta dies cum una karena.) Datum 
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1292 
Sept. 26 



M 29 

0 0 
Nov. 15 

Dec. 10 

1293 
Febr. 14 



Mai 4 



Juni 26 



(Abenberg) 



(...••) 

0 0 
Eichstätt 



* • * i 



(Hailsbrunn) 



Eichstätt 



•i » 



Aschaffenburgi in concilio generali 1292 XV kal. octobr. indictione V. — Severus, 
Pnmchia Mogunt. |>ng. 98. [734] 

Burggraf Chunrad vi>n Nürnberg beriebtet an den bischof Mangold von Würzburg, dass er 
sich nach dem tode des Poppt) von llennenberg den bischof Reiraboto von Eystet um 
die vogtei in Chungeslvtven gewendet habe, welche vogtei zum jus und dominium der 
kirchc in Eystet gehört, vom hot:hstift aber den Hennenbergern als leben überlassen 
worden war. Datum Ahenberch 1292 VI kal. octobr. — Original ,im könig). rciclis- 
arcliiv zu München. Stillfried, Monum. Zollcrana, Urkunden der fränkischen linie nr. 
381. Lang, Heg. boic. IV, 521. [13b] 

Graf Ludwig von Oellingen bezeugt, dass die vogtei in Königshofen gänzlich dem stifte 
Eichstätt gehöre und dass er persönlich raitangesehen habe, wie die grafen von llen- 
nenberg dieselbe von bischof Reimbotho zu lehen erhielten. Datum 1292 HI. kal. 
octobr. — Manuskr. f. N. 2. V. im historischen verein zu Würzbnrg. 1 736] 

1292 nov. 12 sind erzbischnf Chunrad von Salzburg, damals päpstlicher legat, und bischof 
Heinrich von Lavant in Eystet und geben ablass für das dortige St. WapurgUkloster. — 
Lang, Reg. boic. IV, 523. |737] 

Mit Zustimmung des bischofs Remboto von Eystctcn schenkt Heinrich von Ponlanden, 
vasall des rheinpfalzgrafen Ludwig II. des Strengen, das patronatsrecht bei der kirche 
zu Affolterbach dem kloster Ahausen. Datum Eyst't XVII kal. Deccmbr. — Lang, 
Reg. boic. IV, 522. Conf. Eichst, pastoralbl. V(1858\ 96b. [738] 

Bischof ßeiniboto von Ey.>tctcn inkorpoiiit die pfarrkirche in Affalterbach, deren patron.it 
Hainricli von Ponlant an das kloster der allerseligMen Jungfrau von Ahausen geschenkt 
hatte, dem nämlichen kloster in umis praebendaruin. Data et acta 1292 IV idas 
decembris. — Lang, Reg. boic. IV#22. [7 W] 

Konrad genannt Sahzmann bürger von Arenbure (Ornbau) erhält von bischof Reinbot von 
Eistetten zwei höfe in Arenbur neben denen der brüder Friedrich und Konrad von Hirzlach 
als zinslchen, welche zwei höfe zuvor Elisabeth, die wittwe des schenken Konrad von 
Arbcrcli besessen, aber nn Konrad Saltzmanu um 8 pfund heller abgelassen hatte. 
Jähilich mtt-sen um Martini acht heller und ein hubn an den bischof als abgäbe ver- 
abfolgt weiden. Siedler: Der abt von Hailsbrun, da Konrad selbst kein siegel hat. 
Datum Hailsbrun 1293 XVI kal. martii. — Falkenstein, Cod. diplom. Eyst. pag. 94 nr. 104. 
Lang, Reg boic. IV, 529. Popp, Cod. Monac. pag. 106. [740] 
Fulk-eotU-in hat Ämtern «tu« Arenbur* und k«L martii atatf XVI k«L 

Bi-ehof Reimboto von Eystet schenkt seinem domkapitel ein haus, das zuvor von einer 
Irau Altheimer bewohnt wurde, jetzt aber von dem domkantor Arnold von Strazze be- 
zogen ist, und zugleich damit auch eine hofstättc, beide gelegen am thore und am 
durchgang, der Pcmcrh heisst, und zwar in der absieht, damit nicht später einmal 
wegen der nähe der domherrnhäuser und dombermhospizien Verwicklungen zwUchen 
geistlichen und laien entstehen. Datum Eystet 1293 IV nonas maji. — Pergament- 
diplonmtar des Eichst, donikapitels pag. 10a. [74 1] 

Bischof Reimboto siegelt mit dem grafen Gebhard von Hirschberg den brief. laut dessen 
Heinrich von Hofstetten, des giafen schenk, einen hof in Eistet, der ihm als eigenthnm 
angehört uud den ehedem II. von Buch innegehabt, dem dortigen domkapitel schenkt 
und zwar zur anerkennuug dafür, dass das letztere selber einen hof mit einem brun- 
nen, der pfnnkirchc gegenüber und neben seinem (des Hofstätter's) eigenem haus 
gelegen, zuerst ihm, dann auch seiner ehefrau Agnes von Muer als prekaiie auf le- 
bensdauer überlassen hat. Actum et datum Eistet 1293 VI kal. julii. — Pcrgament- 
diplomatar des Eichst, demkapitels pag. 6a. [742] 
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1293 
Juli 3 



Juli 21 



Neumarkt 



Eichstätt 



1294 
Jan. 9 



Febr.O 



Febr. 17 



Fürstenfeld 



Mira 15 (Eichstätt) 



Bischof Reimboto ist mitsicgler einer Urkunde, durch welche graf Gebhard von Hiiisperch 
dem pfalzgrafen Ludwig II dem Strengen ersatz für allen im laufe des jahies verur- 
sachten schaden verspricht. — Stillfried. Monum. Zolleiuna. Urkunden der frnnki>clicn 
linie nr. 3-5 (n«ch einem Freilinger kopialbuch). Moritz. Die grafen von Sulzbach 1.3 10. 
Conf. Lang, Reg. boic. IV, 540. Fehlt in r&hmer's WitteUbachischen regesten. [ 743} 

Bischof Reimboto von Eystett thut kund, dass die erben des Heiurich Niblung in Her- 
riden ihre ansprüche auf cir. lehen. gewöhnlich Vieverlelien genannt und in einer hof- 
stätte nebst fehlem und anderen zugehörungen bestehend, aufgegeben haben; dagegen 
habe er nun dieses lehen an Sophia, die tochter Niblung's, und deren bruder Konrad 
auf lebenszeit als „leibgeding" überlassen. Datum Eystett 1293 XII kal. aug. — 
Falkenstcin, Cod. dipl. Eyst. pag. 9f) nr. 105. Popp, Cod Monac. pag. 103. [744| 

Bischof Reinboto von Eystett bestätigt einen Schiedsspruch, welcher aus veranlassung 
von Streitigkeiten zwischen dem pfarrer Friedrich von Momsheim und dem Friedrich 
Etzelberger über zwei güter, eines in Etzelbcrch und eines in Sfhultheizcndorf ge- 
lallt worden war. Actum et datum V idus jan. - Lang, Reg. boic. IV, 551. [?45] 

Bischof Reinboto ist nebst den bischöfen von Freising und Regen^burg bei der becnligung 
des pfalzgrafen Ludwigs II. des Strengen zugegen. — Monachus Für,tenfeldcnsis, 
Chronica de gestis prineipnm bei Böhmer, Fontes rer. germanicar. I, IS. 1746} 

Bischof Heinrich von Regcnsbjirg überträgt an Reinboto von Eystett die Stadt Spalt und 
das patronat an der dortigen pfarrkirche, sodann die vogtei in Berbnch, Mäbendorf, 
Fusstingcsdorf, endlich die Ortschaften Mospach und Weingarten, insgesammt Regens- 
burgischc an den burggrafen Konrad von Nürnberg ausgegebene lehen, und zwar, da- 
mit Reimboto von Eichstädt ihm für alles dies das dorf Fuemphstat mit den dazu 
gehörigen gütern, ein Eichstattisches an den grafen von Hirschberg und mehrere an- 
dere ausgegebenes lehen, wegen seiner nähe bei dem ebenfalls Regenshurgisclien 
Wemding überlasse. In Spalt reservirt sich Heiniich vonRegcnsburg nur die propstei, 
die kollegiatkirche und die pfründen an derselben. Wegen der durch diesen tausch 
an Eichstätt gekotnmenenen güter wird der burggraf Konrad vasall des hochstifts 
Eichstaett. Zeugen nach Falkenstein: Bischof Emicho von Freising; prop>t Konrad; 
dechant Konrad; propst Albert von Ilmünster; domherr K"iirad von PfctTenhaiixcn in 
Regensburg (?) und Heinrich von Erenfels. Nach den regest, boic: Bischof Emicho 
von Freising, graf Berthold von Grciffpach und pfarrer Ulrich genannt von Katzen- 
stein. Actum et datum apud Forstcnvelt 1294 XIII kal. martii. — Original im kg!, 
reichsarchiv zu München. Stein, Cod. dipl. I, 141. Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 
95 nr 106 und Cod. dipl. Norimbcrg, pag. 88 nr. 89. Ried, Cod. dipl. Katisbnn. 
I, 656. Stillfricd, Monum. Zollerana, Urkunden der fränkischen linie ^r. 388. Lang, 
Reg. boic. IV, 555. Haas, der Rangau und seine grafen pag. 206. [747 J 

Hermann von Tanne unterwirft sich dem Schiedsspruch, welcher durch den dompropst 
Otto, den dompfarrer Ulrich, dem domberrn Otto Swepherman und den dechant Hain- 
rich von Neumarkt gefällt worden in betreff von neubruchzelienten, von denen Hermann 
hatte behaupten wollen, sie seien seinem seligen vater Hainrich als hoch»tiftiscbes 
lehen von Eichstätt überlassen worden. Bischof Reimboto erhält auf allen jenen 
grundstücken, welche erst seit der erhebung seines Vorgängers, dos bischofs Hiltbrand, 
in anbau genommen worden waren, die zclientcn zurück. — Datum Eystett mile-.iino 
ducentesimo nonagesimo quarto- ydus raareii. Pcrgamcutdiplomatar des Eichst, dom- 
kapitels pag. 21b. [749] 

Vielleicht: biiuo rnillcslmo dunindwinio nonoguiiimo, quarto jdus ourcii (12 rolrz)? 
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iiu" 

März 25 



Eichstätt 



29 



Mai 17 



Mai 27 
Juli 22; 



„ 23 



(Wilzburg) 



Eichstätt 



H » 



Wcrnfcls 



Bischof Reimboto von Eistet gestattet dem klo-ter Wilzburg, welches in Weizzenburg von 
alten ziiten her durcli diu kniser <la^ pationat, durch die bischöfe von Eichstätt das 
zel entrecht besass, dass es nach drin dereiitstigen tod des dompropstes Otto von 
Eichstätt und dermaligeii pfarrers in Weissenburg nur mehr einen pfarrvikar an die- 
sem orte aufstelle und zwar einen weltpüester, den es ihm präsentiren und der von 
den pfan eii enten jähilicli 18 pfund heller an das kloster zahlen soll, 9 pfund zur 
zeit des ?t. Walburgifestcs im mai, 9 pfund um Mariae gebui t, damit für dieses geld 
wein zur verthcilung unter die mönchein der advents- und fastenzeit angekauft werde. 
Jedoch sollen zu diesen Zeiten im kloster zwei messen conventualitcr cclcbrirt wer- 
den, eine de die unb eine pio defiiixtis. Zeugen: Dompropst Otto, domdechant Gotz- 
win. ilomkustos Heinrich, der oblayer Conrad, der domkantor Arnold, Albert Fridko, 
Uli ich Gehovar, L h ich Swcppermann, Ulrich von Erlengshoven, magister Uli ich, Ul- 
rich von Pfaffenhoveu, sämmtlich donihenn. Actum et datum in clmro oricntali cede- 
siae nostiae 1294 in anmiiiciatioiic ploriosae virginis Mariae. — Wilzburger kopial- 
buch 1 im königl. archiv zu Nürnberg fol. 3S(i. Jung, Autiquit. Wilzburg pag. 23. 
Kalkensteiii, Cod. dipl. Norimb. pag. 8(5 nr. 8(j und wiederholt pag. 90 nr. 90 Lang, 
Heg boic. IV, 557. [749 J 

Berthold ubt im kloster des heil. Petrus zu Wilzburg stellt dem bischof Reimboto einen 
revevsliiief über obiges au>. Datum Wiltzburch 1294 in annuncintione gloriosae vir- 
ginis Maiiae. -- Wilzhurgcr knpialbuch I. im königl. archiv zu Nürnberg fol. 4U6. 
Jung, Antiquit, Wilzcburg. pag. 27, Fulkcnstein. Cod. dipl. Eyst. pag. 88 nr. 88. |?5u| 

Bischof Hcinboto von Eystett übersendet dem bischof (Konrad V) von Regensburg ein 
vcrzeiclmiss der gtiter, welche der graf Gebhard von Hirzperg und andere in Fünpfi- 
statt als leben innehaben. Datum Eystet IV kal. (aprilis). — Lang, Reg. boic. 
IV, 559. P&l] 

Bischof Reimboto von Eystet ist mitsiegler in einer Urkunde, laut deren Heinrich genannt 
Dürre und dessen ehefrau Hill., cives Eystetenses, das auf 1 pfund heller fixirte cin- 
koinmen von zwei häasern in Eichstaett an den dompropst 0., den domdechant G. und 
das ganze domkapitel in der wei-c vei kauten, dass von diesem pfund jährlich am 
tage nach Mariae verkündiguung für den bischof Hiltbrand ein jahrtag gehalten werde. 
Ausser dem Siegel des bischofs befand sich auf der Urkunde noch das stadtsiegel und 
das siegel des Hainrich Dürre. Actum et datum Eystet 1294 XVf kal. juriii. — Per- 
gamentdiplomatar des Eichst, domkapitels pag. 21a. [75'JJ 

In vorstehender Urkunde wird zum ersten male ein ei|feii(* Htadl»iej;el erwähnt (aigülum civium); noch- 
mal wird dutoielbc 12CM gebmuclit in einem domdeehantiiielieii kuufbrief siue die. Zum drillen malu 
kummt v» vor um 24. npril 121*5 in einem ku.itbrief de, dou.«-l.,.U«fr<, Otto Swt W herinann (Milium 
civitatis). 

Bischof Reinhoto von Eystet bestätigt den verkauf von zwei kleinen gütern in Habsheim 
durch seinen bruder Reinbot« von Milenhart an das kloster Kaisheim. Datum Eystet 
VI kal. jun. — Lang, Reg. boic. TV, 5(>2. I<53] 

Nach dem wünsch und unter vermitilung des bischofs Reimboto von Eystett schenkt der 
burggraf Konrad der jüngere von Nürnberg zu dem kollegium von säkulan riestern, 
das er in Spalt stiften und fundiien will, das patronat bei der kirchc zu Flachenden 
in der ditfzeso Wilrzburg. Datum et actum in castro Wernfels 1294 XI kal augusti. — 
Stein, Cod, dipl. 1, 49, Confr. Lang, Reg, boic. IV, 5t>9. [754] 

HiTluif Mungcild gibt da*» »eine be»tilt:piinK 12H4 in diu l>e«ti Olitm-uO* d. i. entweder Hin 23 nov. 
o<ler 4 dee, (Stun J, 5U. Heg. boic. IV. 57.1,1. 

Bischof Reinboto von Eystett genehmigt, dass der burggraf Konrad der jüngere von Nu- 
reuberch in Übereinstimmung mit seiner gemahlin Agnes das patronatsrecht an den 
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1294 
Sept. 1 



Nov. 9 

1295 
Jan. 22 



März 26 



Mai 7 



11 



27 



. 28 



(Graisbach) 



u) 



Pfarrkirchen zu Spalt, Aurach (Veibaurach), Ror und Berchtolsdorf auf das neuge- 
gründete kanonikatsstift bei der kirchc sanctac Mariac in Spalt übertrage. Datum 
apud Werdenfels 1294 X kal. augusti. — Original im königl. rcichsarchiv zu Mün- 
chen. Stein, Cod. dipl. I, 50. Stillfried, Mouum. Zollerana, Urkunden der fränkischen 
linie nr. 393. Lang, Reg. boic. IV, 569. Haas, Der Rangau und seine grafen 
pag. 207. L755] 

E» «cbeint indes», dann damala barpgraf Konrad dio erwähnten patrouattirorhto noch nicht an du« 
iumio «üft in Spalt übertragen habe, Vi-rgJ. unten 1295 juli 22. 

Rudolf, propst des klosters Roggenbuich, erwählt den hischof Rcinboto von Eystett zum 
vogt und defensor seines hofes in Chalbensteinbcrch. Zeugen: Rudiger der ältere 
von Dietenhoven und Ludwig von Ibe, milites. Actum et datum kal. september. — 
Lang, Reg. boic. IV, 57:1. [756] 

Bischof Reinboto von Eystett verkauft an das kloster Heiligenthal einen hol in Uerg- 
rheinfeld (apud Ranvelt iu montc). — Lang, Reg. boic. IV, 573. [757J 

Heinrich von Niwenmucr und dessen oheim ritter Ulrich verzichten auf die schutzvogtei 
Aber einen gewissen theil des Steinbergerfoistes, welcher dem bischof von Eystet und 
seiner kirche als eigcnlhum angehört, und erhalten dafür von Reinboto einen anderen 
theil dieses forstes als erblehen. Siegler: Heinrich von Niweutuuer und ein oheim 
des obigen Ulrich, ebenfalls Ulrich geuannt. Datum 1295 XI kal. febr. — Perga- 
mentoriginal im königl. i eichsarchiv zu München. Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 97 
nr. 109. Popp, Cod. Monac. pag. 5:'. [758J 

Berthold, abt des klosters St. Peter in Wilzburg, und sein konvent überlassen dem bi- 
sctiof von Eistet unter der bedingung entsprechender rekompensation die brüder Kon- 
rad und Marquard genannt die Ungefügen nebst drei anderen hörigen leuten, da die- 
selben näher beim bischof wohnen und von ihm leichter schütz erhalten können. 
Actum et datum apud dictum monasterium nostrum 1295 in crastino annunciationis 
beatno virginis Mariae. — I'crgamentoriginal mit zwei siegeln im königl. rcichsarchiv 
zu München, hochstift Eichstädt, Popp, Cod. Munac. pag. 95 und 204. Lang, Reg. 
boic. IV, 587. [759] 

Mit Zustimmung des bischofs Reymboto von Eystett verkauft der ritter Chunrad genannt 
Struma (Kropf) von Kipfenberch seinen meierhof in Emoludieim, der ihm als hoch- 
stiftisches leben übertragen war, durch Friedrich Swarzmaier bewirtschaftet wurde und 
jährlich 2 pfund heller sowie 2 metzen waizen und eben so viel haber entrichtete, 
an den domscbolasticus Otto Swepfermann für die scholastcrie, worauf Reimboto die- 
sen hof der genannten scholastcrie inkorporirt. Actum et datum 1295 nonis map. — 
Pergamentdiplcmatar des Eichst, domkaj itcls pag. 27a. [760] 

Richter, welche bischof Reinboto von Eistet aufgestellt hatte, sprechen recht in den ir- 
rungeu zwischen dem kloster Scligenporten und dem hospital von Neumarkt über ge- 
wisse, Tiunt genannte zchenten und entscheiden zu guusten des klosters. Actum et 
datum sabbato proximo i>ost festum beati Viti. — Lang, Reg. boic. IV, 594. [761] 

üraf Berthold von Urayfspach ttberlüsst zwei ihm als eigenthum zugehörige höfe in Fünf- 
brunn und alle seine weiteren besitzungen in dem genannten orte (omnia sua homa- 
gia scu feoda) gegen entsprechende rekompensation an den bischof Reinbotto von 
Eistett. Datum ürayfspach VI kal. aug. — Pcrgamcutorigiual mit siegel im königl. 
rcichsarchiv zu München, hochstift Eichstaedt. Falkeustein, Cod. dipl. Eyst. pag. 99 
nr. Iii. Lang, Reg. boic. IV, 597. Popp, Cod. Monac. pag. 100. [762] 

Burggraf Konrad von Nürnberg thut kund, dasa er mit Zustimmung seiner ehefrau Agnes 
die Stadt Spalt, welche ihm als hochstiftisch Eichstättischcs Ichen übertragen 
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war, und das sehloss Siindeskron, das ihm als volles eigeuthuin zugehörte, au den 
bischof Reymbctto von Eystett verkauft habe. Zeugen: Bruder Marquard von Mcz- 
zingen, deutschordcnskouithur in Nürnberg; Ludowic, komthur in Eschenbach; Kourad 
von Pfeffenhausen, dumherr in Eichstätt; Ludowic von Seckendorf, Rudger von Die- 
tenln>ven. kastellan in Werdcnfels, des Rudger bruder Friedrich und Ludewic Iwe, 
die letzteren sämmtlich ritter. Artum et datum apud Mungcnowe 1295 IV kal. julii. — 
Original im kflnigl. reiehsarchiv zu München. Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 98 
nr. 110 und Cod. dipl. Norimh. pag. 93 nr. 92 Stillftied, Monum. Zollcrana, Ur- 
kunden der frilnkischen linie nr. 403. Oettcr, Gesch. der bnrggrafen von Nürnberg, 
versuch I pag. 392. Popp, Cod. Monac. pag. 72. [763] 

FidkmMi-in imt IV kul. junii n'.att IV knl. julii. 

Dergleichen urkundet bisrhof Reinbot von Eichsteft, dass er mit guter vorbetachtung 
seines knpitcls und seiner dicnstlcute von dem burggrafen Konrad von Nürnberg 
den marckt Spult und das schloss Sanntschrone nebst allen zugehtfrungen um 1000 
pfund heller gekauft habe, jedoch so, du^s dem Konrad oder seiner gemalilin Agnes 
noch eilf jähre lau-; alle zu Spalt und Sendeskron gehörigen gilten an korn, haber, 
pfeningen, gewöhnlicher Steuer, käse, ayern oder schweiuen verbleiben sollen. „Dieses 
getieft'! seint gezeugen bruder Heinrich der abt von Ilalsbriin, bruder Heinrich von 
Mcckciihauseu, bruder Marquaid von Messingen der lnndt-commender, meister Ulrich 
der piopst von Abenberg, herr Hermann unser (des bischofs) kaplan, Ludewig unser 
schreiber, Hanns» von Wietten.idorf und Ludwig von Au zwei ritter, und der alte 
Katerbcekh von Nftrnber«. Dies geschähe zu Halsbrun da man ziilt von Chri>ti ge- 
burth 12!)") ja'.i" (deutsche üben-ct/nng der Urkunde Rcimboto's). — Falkenstein, 
Cod dipl. Eyst. pag. 00 nr. 04 und Cod. dipl. Norimb. pag. 93 nr. 93. Schütz, Corp. 
hist. Uraudenb. abhandl. IV pag. 1 10. Oetter, Gesch. der burggrafen von Nürnberg 
versuch 1 pag. 3(iO. 17^] 

In «einem Ce-d. dipl. Ky«,t. Im' Kalcensfin <liw juhr 1277, in »einem Od. dipl. >'oiimh. «Im- jiihr 129.V 
Hellte da* letztere juhr n.ltiiif »i-in, mi lieiae nieh nun der n«rle>t vorhersehenden nuiniu 
vi-llt-i. Ii« uihli Act tos.» simndii-ninjsv.eU- Stimmen. 

Ahcr die im Muro-liner i , irliH:ire!iiv iiufhewahrto, diesen kaar lietrePende Urkunde (rügt . 
12H7 miirz 20. Auili l'nfip (vi.!. (li»*.n Tod. Meli. |i«>». 7:s) fand in einem llkhistütU-r kepiullimh im 
rricinurchiv m Müiuhrn «Iii- nn%nhf : , <ie-,rheheit zu NflrnU'ri;, zw.lilivml.-rt viid i»iben vwl nivn™« iar 
im v itaer l'(tiu«'ti kliM Utjf." ViiM-ner Krauen kübr! «der ktybc-u ist «her Mariil virkllitilifrunc !'-*► mSre) 
vid. Sliinli i k, ("liroiivlo^'-.-licr iiamlliulemlrr png. flu. Vrrjrl. noch Monum. Zullerana, Urkunden der 
friiiikiwhen linie nr. 114, 

Hei den zpu^on nniM« vr- mich Pupp Mittt Ludwig von Au hei«itvu Ludewieh Ton Iwe. 

Mit Zustimmung des bischofs Reimboto von Eystett schenken der burggraf Chnnrad der 
jüngere von Nurenbeuh und dessen gemahlin Agnes dem neuerrichteten kanonikats- 
stift in Spalt das patronatsreclit an den pfankirchen zu Spalt, Rore, Urach (VeiU- 
aurach) und Berchtholsdorf. Datum in Castro Wcrdenvels 1295 XI kal. augusti. — 
Stein, Cod. dipl. I, 51. Laug, Reg. boic. IV, 597. . (7C5j 

Vi r«!. hieas« o'n'ii 1294 jul. 23 und unten 12M5 okt. 2«. 

Der ritter Albert von Emendmf vermacht durch testamentarische Verfügung eine hübe 
in Gundoltingen, welche er von der kirche Eystet als lehen be>itzt. sainmt zehenten 
und sonstigen zugehörungen an die oblai des domkapitcls. Rischof R gibt seine 
einwilligutig und überträgt dem domkapilel über die erwähnte hübe das volle cigen- 
thumMecht. Datum 1295 V kal. aug. — Pergaincntdiplomatar des Eichst, domka- 
pitels pag. 35a. 

Dischof Reimbotto von Eistett stellt für das durch den burggrafen Konrad von Nürnberg 
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1295 
Juli 31 



Aug. 19 



Sept. 26 



Okt. 26 



Eichstatt 



(Donau- 
wörth) 



Wernfcls 



neu gegründete kollcgium von sakularklerikern in Spalt einen brief aus mit Statuten 
und Privilegien för dasselbe. Dabei ordnet Reimboto an, das domkapite! solle in Zu- 
kunft keinen bischof wählen, der nicht die aufrechtcrlialtung der obenerwähnten Satz- 
ungen für Spalt beschwört ; wird aber vom papstc selbst oder von sonst einer höher ge- 
stellten macht ein bischof eingesetzt, so soll das domkapitel ihn nicht annehmen, be- 
vor auch er den eid auf die Spalter Statuten gelci-tct hat. Mitsiegler: Der burggraf 
Konrad, das domkapitel von Eichstaett und der propst Ulrich von Spalt. Datum 
1295 IV kal. aug. — Original im königl. reichsarchiv zu München. Kopie im Eich- 
stätter buch im königl. archiv zu Nürnberg fol 2. Stein, Cod. dipl. IV, 81. Falken- 
stein, Cod. dipl. Norimb. pag. 91 nr. 91. Johann ab Indagine, Beschreibung der stadt 
Nürnberg pag. 371. Schütz, Cop. histor. P.randenh. abhandl. IV pag. 161. Cettcr, 
Geschichte der burggrafen von Nürnberg, versuch I pag. 395. Stillfried, Monum. Zol- 
Icrana, Urkunden der fränkischen linie nr. 404, Lang, Reg. boic. IV, 597. f 7 f i7 J 

gibt die erklärung, dass ihm zwei dritttheile von allen neubruchzehenten in der diözese 
zugehörcu und schenkt dann von allen in den pfarreien Mindlingen und Peurfeld schon 
angelegten oder noch anzulegenden neugereuten diese zwei dritttheile an das kloster 
Hciligenkreuz in Donauwörth, mit der Weisung, das kloster solle solche von l:\ien 
usurjiirte zehenten rekuperiren. Actum et datum Eystet 1295 pridie kal. nugusti. — 
Stein, Cod. dipl. 1,53. Eichstätter pastoraibl. VII (1860), 199b. Lang, Reg. boic. 
IV, 597. Vergl. Königs dorfer, Gesch. des klosters zum heil. Kreuz in Donauwöith 
I, 96. [768 j 

Chunrad, .abt des klosters Hciligenkreuz in Werde, verpflichtet sich, dem bischofe von 
Eystet als ersatz für die neubruchzehenten in Mfindelingen und Iturvclt jährlich am 
feste des heiligen Martin 100 kfise zu reichen, das stück im werth von S heilern. 
Actum et datum apud Werde 1295 pridie kal. augusti. — Popp, Cod. Monac. pag. 84. 
Lang, Reg. boic. IV, ">97. f768] 

Eichstätt isebe richter und zwar einer genannt Schaupo von Truhendingen, rittcr, einer 
genannt von Zuppelingen beigenaunt Molendinator, und Friedrich von Dictcnhovcn, 
kastellan in Arberch, sprechen urtheil in den irrungen, welche zwischen der gemeinde 
Gi- heiin und dem kloster Ahausen entstanden waren über das weiderecht, welches 
das Ahau>ischo gut Selhus am ufer Lankwart ausüben wollte. Actum et datum 
XIV kal. septembris. — Lang, Reg boic. IV, 601. Popp, Cod. Monar. pag. 382. (770) 

Rudiger der aelterc von Dietenhoven schenkt im einverstöndniss mit seiner gemahlin Trm- 
gardis und seinen brüdern zwei gtlter in Rudoltstorf, die ihm als cigenthum angehü- 
ren und von denen das eine durch einen, genannt Stumphe. das andere aber vom 
pfarrer bewirthschaftet wird, sodann ein leben in Knerling««, das chevor der kirchc 
Eystett entfremdet, durch Rudiger aber um 12 pfund heller wieder ausgelost worden 
war, an die kirche Eystett für die mens» episcopalis, jedoch unter der bedingung, dass 
der bischof die genannten güter dem Rudiger und seiner gegenwärtigen cbefrau Irm- 
gardis, jure precario quod vulgo „leibgeding" dicitur, auf lebenszeit überläset. Actum 
et datum W T erdcnfcls 1295 IV kal. octobr. — Falkenstein. Cod. dipl. Eyst. pag. 99 nr. 1 12. 
Laug, Reg. boic. IV, 603 Popp, Cod. Monac. pag. 106. (^77 1 J 

Falkrnslcin hut: Aftum v.t dulum 12B5 kalemla* oclcibri». 

Bbchof Rcinboto gibt die genannten güter dem Rudiger als prekarie wieder zurück. Datum 
Werdenuels 1295 IV kal. oct. Lang, Reg. hoic. IV, 61)3. [772] 

genehmigt die Schenkung des patronatsrechtes bei den pfarrkirchen in Spalt, Rore, Au- 
rach und Bcihtolsdorf an das neugesüftetc kollegium in Spalt durch den burggrafen 
den jüngeren von Norimberg und inkorporirt überdies diese kirchen dem genannten 
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1295 
Okt. 29 



liiichstiitt 



31 



Nov. 22 



Graisbacb 



Dez. 22 



1296 
März 7 (Hailsbrunu) 



stift ad »usus praebcndarum. Jedoch sollen dem dcrrnaligcn pfarrcr in Berchtolsdorf, 
Burchard von Seggendorf, alle seino rechte gewahrt bleiben. Datum Eystet 1295 
VII kal. novcmbr. — Original im königl. reichsarchiv in München. Stein, Cod. dipl. 
1,51. Stiüfricd, Monum. Zollcrnna, Urkunden der fränkischen Ii nie nr. 407. Lang Reg. 
boic. IV605. Haas, der Rangau und seine grafen pag. 207. [773] 

thut den aussprnch, dass von allen novalzehenten in der diözefc zwei drittheile ihm 
de jure zugehören. Da dieselben aber vielfach von laien usurpirt worden waren, so über- 
gibt er sie zum behuf der rekuperation aus den bänden der unberechtigten besiteer 
seinem domkapitel als volles cigenthum ; jedoch solle von dem wirklich wieder erlangten 
ein diitttheil dem jeweiligen bi-schof zufallen. Actum et datum Eystett 1295 pridie kal. 
aug. — rergamentdiplomatar des Eicbst. domkapitels pag. 8a abgedr. im Eichst 
pastoralbl. VII (I860), 190a. [774] 

schenkt und überträgt auf lcbcnsdauer dem magister Ulrich seinem domherrn mit Zustim- 
mung des kapitcls und gegen eine gewisse geldsumme das dorf Rinzabel bei Urnen 
und andere besitzungen des hochstifts im gebirg, welche ihm wegen weiter entfernung 
und feindlicher einfülle seit langem nichts mehr eingetragen haben. Actum et datum 
1295 pridie kal. uoveinbris. — Pcrgamentoriginal im königl. reichsarchiv zu München, 
hoebstift Eichstätt. Popp, Cod, Monac, pag. 201. [775] 

In ointr Urkunde von 1272 bot. !) heuwt der «ibi^-e ort Blntagcn, in itwei anderen Ton 1282 okt. 7 
1' innigen. 

Graf Berthold von Graisbach macht die Sophia von Oeningen, seine ministerialin und 
eheweib des ritters Ulrich von Mur, sammt ihren kindern zur ministerialin des hoch- 
stifts Eystett und zwar wegen der gunstbezeugungen, die sowohl er als sein bruder 
Gebhard, domherr in Eystett, von der dortigei. kirchc erfahren haben. Datum üraifs- 
pach 1295 X kal. aug. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 100 nr. 113. Popp, Cod. 
Monac. pag. 97. [77G] 

Die brüder Theodorich und Gundelwin genannt Mitezen leisten in die hände des bischofs 
Reimboto von Eystet verzieht auf einen hof im dorfc „Rvinevelt uffen Berge" (Borg- 
rheinfeld), der von ihren eitern dem klostcr Heiligenthal geschenkt worden war. Zeuge: 
Wortwin schenk von Mospach. Datum in crastino beati Thomae apostoli — Lang, 
Reg. boic. IV, 607. [777] 

Unter Vermittlung des abtes Heinricli von Halsbrunne, des Marquard von Mezzingen, 
deutschordeuskomthurs in Franken, des bruders Heinrich von Meckenliausen, möncha 
in Halsbrunue und des Nürnberger bürgers ICatcrbeckhc und mit Zustimmung seiner 
chelrau Agnes (einer gebornen Hohenlohe) verkauft und schenkt der burggraf Konrad 
der jüngere von Nürnberg schloss und Stadt Abenberg, an denen er volles eigen- 
thumsrecht besass, mit allen zugehörungen als äckern, Wäldern, mühli-n, gerichtsbar- 
keit u. s. w , um 4000 pfund heller an den bischof Reiiubotto von Eystett. Doch be- 
hält er sich vor die mannlehcn, dio ihm bisher dienstpflichtigen leute sowohl ritter 
als andere, und die lebenslängliche benützung des fischrechts bei Mungenaw und die 
zwei weiher bei Bertholdsdorff. Für allenfalls später entstehende Streitigkeiten über 
Abenberg erbietet sich burggraf Konrad zur ,,gewehrschaft" unter Verweisung auf eine 
eigens hierüber aufgenommene Urkunde. Mitsiegler: Graf Ludwig von Oettingen, 
graf Gebhard von Hirzberg, abt Heinrich von Halsprun, ordenskomthur bruder Mar- 
quard und die Stadt Nürnberg. Zeugen: Arnold von Strazze domherr in Eystett; 
der obengenannte bruder Heinrich von Meegenhausen ; Hermann von Vesterberg, 
Ulrich und Heinrich von Mur. Friedrich von Tanne, schenk Heinrich von Arberg, Rudeger 
von Hietenhovcn auf Sandescre, Ludewik von Sccgendorf, Heinrich von Witanendorf, Lu- 
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dewik von Iwe, die brüdcr Rudcger, Friedrich und ein zweiter Rudcger von Dictenltovcn, 
Sifrid von Mocrnshcim, die letzteren sflirimtlich ritlcr; der oben genannte Kat-rbccke 
etalii quam plurcs. Actum et datuin apud mounsteriuni Halsbruncn 12% nonas mareii. — 
Original im köuigl. reichsarchiv zu Milnchen. Falken>teitt, Cod. dipl. Eyst. pag. 112 
nr. 115 und Cod. dipl. Norimb. pag. 95 nr. 94, Widerlegung der öffentlichen erklär- 
ong wegen der Eichstättisihin insassen, urkundenbixh pag. 8 (korrekter als bei Falken- 
stein). (Wölkern"), Histor. Noiinberg. dipl. pag 196. Stillfried, Monuni. Zollerana, 
Urkunden der fränkischen linie nr. 411, Oetter, Gesch. ;der burggrafen von Nürnberg, 
versuch I pag. 400, Lochncr, Nürnberger jahrober. lieft II pag. 100. Popp, Cod. 
Monac. pag. 72. [778] 

DU- *l«»ll<\ welcitn vum rorbchaJt d«r mannleben und dK»nslpflichtiprn lento handelt, int in einer 

März 15 (Eichstätt) Graf Gehard von Hirzpcrch vermaelit mit Zustimmung seiner ehefrau Sophia zur auer 

kennung für erfahrene gutthaten und zum heile seiner seele die beiden srlrösscr Hirz- 
pcrch und Solzpvrch mit allen rechten uud zugehörungen, mit den rittern und den 
leuten gewöhnlichen Standes, mit Städten, döifern, äckein, Wählern, gcrichtsbaikeit 
u. s. w. durch eine testamentarische Verfügung für den fall seines unbeerbten todes 
der kircho Kystctt pro mensa episcopali, einzig das recht der ka-tellanic auf Solzpurch 
ausgenommen, welches seinem getreuen Gocdfrid von Wolfstain verbleiben ioll. Zur 
genauen durchlührung dieser bestimmung verpflichten sich dem bischof durch eiuen 
körperlichen cid die kastellane des grafen und zwar für Solzpvrch der genannte God- 
frid von Wolf 5 tain. für Hirz| erch schenk Heinrich von Hosteten, Heinrich von Er- 
lunshoven, die brüder Chvnrad und Albert genannt von Hirzperch, Heinrich genannt 
Altenvelder vogt auf dem schloss, sämratlich ritter, nnd Heinrich Taegeuo. Sollte je- 
doch dem grafen ein erbe geboren weiden, so gilt diese Schenkung nicht. Sicgler: 
Graf Gebhard von Hirz] erch, Goedcfrid von Wolfstain und Heinrich von Hofsteten. 
Zeugen: Goetfrid von Wolfstain, Hermann von Ve-tenberg, schenk Heini ich von Hof- 
steten, Heinrich von Muhr, truchsess Conrad von Sulzbach, Cor.rad Peizcrius, sämmt- 
lich ritter; dechant Rudiger von TolletHcin; Albert und Rudiger, unsere (des grafen 
Gebhard) notare; Heinrich von Absberg et quam plures alii. Actum et datum apud 
Ey>tett in capclla saneti Johannis Baptistae 12% anno Domini millcsimo ducentesimo 
sexto. — Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. pag. 103 nr. 116. Lang. Reg. boic. IV, 615. 
Lehen-eigenschaft der schlösscr Ober- und Untersulzbttrg (erschienen 1764), beilagel. 
Popp, Cod. Monac. pag. 59. fad* tniCityj ü. w«* [779 J 

KalkenBtoin und Popp hüben nur du» j«hr 129«. Dio Matt, boic l«wn: tWMkid. Dwrcii; Am künnto 
uelU-icht uueh hoim-nt m«*c VI id. nuirdi. YergL übrigen, nooh oben 1291 dewinW 15. 

Graf Gebhard von Hirzperch gibt durch letztwillige bestimwung die vogt ei Uber die 
stidte Eichstaett und Bcrchiug (super civitate Ey»tettensi et oprido Pirehingen) sowie 
über verschiedene güter des bischofs und de> domkapitels, welche vogtei seinen almeu 
und ihm von der kirclie Eichstätt als lehen Uberlassen worden war, für den lall seines 
unbeerbten todes an die kirche und an das domkapitel wieder zurück, aber unter der 
bediugung. dass dieselbe weder durch wiedei ausgebung als lehen noch durch tausch 
noch durch verkauf noch sonstwie zum zweiten male aus den händen der kirche kom- 
men dürfe. Zeugen wie in der vorigen nummer. Actum et datum aput Eystet in 
capella saneti Johannis Baptistac anno Domini ni.ee. nonage.simo sexto ydus mareii. — 
Pergamentdiplomatar des Eichst, domkapitels pag. 24b. Falkenstein, Cod. dipl. Eyst. 
pag 104 nr. 117. Lang, Reg. boic. IV, 615, Popp, Cod. Monac. pag. 60. [780] 

13er Ug fehlt in der kopio, die Popp »erliegen hatte; die oben wieder gegeben« 
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kapitliachcn iliplomatara kSnnen oo-'h gelesen werdon: 12*0 inxto idu» marcii; die Regmta 
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Bischof Reyroboto von Eystet, dompropst Otto, domdechant Gozwin und das ganze dom- 
kapitd verpflicliten sich durch einen körperlichen cid, die vogtei über die Städte Ey- 
stetten und Pcyrchingcn sowie über alle anderen besitzungen des bischofs und des domka- 
pitels, w )fcrn dieselbe nach dem tode des grafen Gebhard von Hirzperch an die kirche 
heimfallen sollte, dem willen des testators gemäss nicht mehr zu verlehnen oder sonst- 
wie zu veräussern. Kein domherr soll fortan in das kapitel aufgenommen und kein 
bischof gewühlt werden, der nicht einen eid auf obige bestimmnng ablegt; sendet der 
papst selbst einen bischof, so soll er nicht zur Verwaltung der diözese zugelassen 
werden, bevor auch er geschworen. Actum et datum Eystet in capclla saneti Johannis 
anno millesimo ducentesimo sexto ydus mareii. Gesiegelt vom bischof und domkapitel. — 
Pcrgamcntdiplomatar des Eichst, domkapitels pag. 23b. [781] 

Mit genchmigung des bischofs Reymboto von Eystet schenkt graf Gebhard von Hirzperch 
das patronatsrecht bei der pfarrkirche zu Wetzsteten unbedingt und mit aufhebung 
aller vogtei, das patronatsrecht dagegen bei den pfarrkirchen in Lentingen, Haunstat 
und Tutingen nur für den fall seines unbeerbten todes an das domkapitel in Eich- 
statt „ad usus praebendarum 11 . Am feste des heil. Cyriakus (8 aug.), an welchem 
jedesmal der jahrestag für des grafen muttcr Sophia gehalten wird, sollen Lentingen, 
Haunstat und Tutingen für immer, Wetzsteten aber, wo das kapitel des grafen lieben 
notar Rudiger als pfarrcr belassen soll, nur für die lebensdauer Rudiger's eine urne 
wein oder .statt dessen 1 pfuntl heller an das domkapitel geben. Hingegen soll das 
domkapitel an jedem sonntag nach der vesper ein Placebo und an jedem montag ein 
scelenamt am krcuzaltar sammt vigil für Gebhard und sein haus conventualiter halten. 
Zeugen: Gotfrid von Wolfstain. Hermann ven Festenberg, schenk Heinrich von Hof- 
stptcn, Heinrich von Muer, Chunrad Peizzerius, truchsess Chunrad von Sultzpach, 
sämmtlich ritter; dechant Rudiger von Tollenstein, Albert und Rudiger notare des 
grafen, Heinrich von Abspeise et quam plures alii Actum et datum aput Eystet in 
capella saneti Johannis Baptistae anno millesimo ducentesimo nonacesimo sexto ydus 
mareii. — Pcrgamcntdiplomatar des Eichst. domkapitels pag. 25a und 44b. Mttdl, 
Cod. dipl. tom. II bischof Reimboto pag. 45 (darnach die zeugen). [782] 

Bischof Reymboto von Eystet bestätigt die schenkungsweise Übertragung des patronats- 
rechtes bei den pfarrkirchen in Wetzsteten, Lent ngen, Haunstat und Tutingen durch 
den graten Gebhard von Hirzperch an das domkapitel in Eystet unter den vom do- 
nator gemachten bedingungen. Actum et datum Eystet anno millesimo ducentesimo 
nonagesimo sexto ydus mareii. — Pcrgamcntdiplomatar des Eichst, domkapitels pag. 23a. 
Lang, Reg, boic. IV, 617. [783] 

verspricht dem grafen Gebhard von Hirzperg, die vogtei, welche Gebhard als Eichstätti- 
sebes leheu Über verschiedene gütcr des domkapitels innegehabt, gänzlich erlöschen 
zu lassen, wofern dieselbe nach dem tode Gebhard'» an die kirche heimfallen würde. 
Actum et datum 1296 XIV kal. julii. — Lang, Reg. boic. IV, 623. [7*4] 

triff» die bestimmung, dass die vogtei, welche die grafen von Hirzperch bis jetzt als lehen 
von der kirche Eystet über verschiedene besitzungen des dortigen domkapitels ausge- 
übt, gänzlich erlöschen solle, sofern sie nach dem tode des gegenwärtigen grafen 
Gebhard an die kirche heimfallen würde; dergleichen sollen dann alle abgaben und leist- 
ungen aufhören, welche auf grund des vogteirechts gefordert wurden. Siegler: Der 
bischof Reimboto, der graf Gebhard und die pralaten der Stadt und der 
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Actum 1296 XIV kal. julii. - Pergamenldiplomatar des Eichst, domkapitcls pag. 14b. 
I,ang, Reg. boic. IV, f.2.1. [785] 

Mit berufung anf die approbation und vollgewalt des bi>chofs Reymboto bestimmen propst 
Otto, dechant Gozwin und das ganze domkapitcl von Eystet, dass in zukunft kein 
domherr mehr früher, als ein jähr nach empfang des subdiakonats, und auch da nur, 
wenn ihn die inchrheit der kapitularen als reif und fähig erkannt hat, könne aufge- 
nommen werden. Ferner wird angeordnet, dass jeder neu eintretende doinherr statt 
jener 0 pfund heller, die seit abschaflung des bischofsspieles bei der aufnähme zur An- 
schaffung von kirchenornaten gefordert wurden (vergl oben 1282 febr. 17), fortan wegen 
mangels an ornaten das doppelte bezahlen solle. Sieglcr: Der bisrhof und das kapitel. 
Actum et datum 129(3 XIV kal. julii. — Pergament diplouiaUir des Eichst, domkapitcls 
pag. 22b. KvV. fith ff. [7*C] 

Bischof Reimboto inkorpnrirt dem kloster Ebrach die pfarrei Katzwang. — Lang, Reg. 
boic. IV, 627. Conf. Brcvis notitia monastcrii beatae Mariac virginis Ebracensis pag. 39 
und Weigand, Gesch. des klosters Ebrach pag. 30. [787] 

Das patronat in Kaizwang erwarb aich Kbroi-h ™ kloster Ellwnngen dort* kauf im 4 mar» 12% 
(Stieber, Nachricht von dem (Qr«(«n(hnm Onol*l>arh pag. F >'>0). 

Noch Wrigand lue. cit. bürte bischof Reimboto dem kliwter Ebrach 12flfl auch da» patronat in Leer- 
stetten konfirtnirt. Vergl. Ober dieses patronat wieder Stieber, Onolzbach png. 5">0. 

Heinrich von Muer und Ulrich, seines seligen vetters Konrad söhn, verkaufen um 25 
pfund heller an den deutschordenskomenthur Ludwig zu Eschenbach das holz bei 
Nesselwiesen zwischen den grenzen ihres und des bischöflich Eichstettischen holzcs 
bis zur land>trasse auf 13 jähre, und wollen binnen dieser zeit von Eichstädt das 
eigenthum des bodens gewinnen. Im fall, d.iss dies gelingt, sind den Verkäufern noch 
9 pfund heller nachzuzahlen. Zeugen: Herr Matquart der dechant von Muer; bruder 
Heinrich von Oallcnbach; bruder Rudeger von Ulm, priester des deutschordenshauses. 
Gegeben 1296 da vierzehn tage waren vor sante Michaelstag. Lang, Reg. boic. 
IV, 627. [788] 

Papst Bonifatius VIH beauftragt den bischof Reimboto von Eichstätt, dass er die zwischen 
dem Zister/icnscrinnenkloster Cimem und dem edlen manne Ulrich von Trubendiogen 
enstandenen irrungen nach Vernehmung beider theile zum austrag bringe. Er solle 
keine berufung gestatten, aber ohne spezielles mandat von Rom keine exkommunika- 
tion und kein interdikt verhängen. Datum Romae XIII kal. novembris anno ponti- 
ficrttus secundo. — Pergamentoriginal mit bleisicgel im fürstl. archiv zu Wallerstein. 
(Lang), Materialien zur Oettingischen geschichte III, 242. ["»89] 

Bischof Reinboto übergibt der äbtissin Gertrud von St. Walburg in Eystet zehenten in 
Rehclingen, Niwcwanch, Rntzcnhovcn und Obernhove, die zuvor Ulrich von Truhen- 
dingen innegehabt, aber zurückgegeben hatte. Actum et datum Eystet III nonas febr. — 
Lang, Reg. boic. IV, 639. [790] 

gründet bei dem neuen stift „von werntlichen chorherrn, der angehaben ist zu Spalt vnd 
von geprechens wegen gen Abenberg gelegt ward," der besseren regicrung wegen 
ein propstamt. das der magister Ulrich nur vorläufig ausgeübt hatfyund dotirt dasselbe 
durch die Überweisung einer pfründe in Abenberg selbst, durch die inkorporirung der pfar- 
rei Menig (Möning), durch eine von jenen vier i>fründcn, deren nutznicssung der 
bischof mit Zustimmung des propstes, dechants und kapitcls in Herridcn vou dem stifte 
Heriiden auf das stift Abenberg übertrug und zwar durch gerade jene, die ma- 
gister Ulrich schon zuvor in Uerriden besessen, und endlich durch die Schenkung von 
jährlich 10 pfund heller, welche der bischof bisher selbst von häusern und bauern in 
Attenvelden bezogen hatte. Siegler: Der bischof und das kapitel. „Geschehen auff 
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Nürnberg 
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sand Williboltschor zu Eystet als man zalt nach Chri-ti gepurd tawsend zwayhundert 
vnd in dem siben vnd niüntzigsten jarn am dem dritten idus des monats february. — 
Stein, Cod. dipl. III, li'C. Heuslerbche Sammlung, unter bischof Reimboto. [791] 

Kin prop*t Vlrich Tun Spjilt er>ieli«int »ehoij 1293 jul. 29 ul* miteicglor in einer urkumie des bi- 
srhi Th Reimboto. Ycrgl. noch die reugi'n bei nr. 764 dieser regeBten. 

fiirafi untpi QnghVh laicinUrh« Urkunde is! nur Torbanden in einem deutacben durch den chorrichttr 
Job. BrocIiMl 1136 um ReieharMag gefertigten Yidintua. 

Di ber djia kanoniltntHgtift in »palt enthüll auch das rannuacriptum Knebetianura im KichstBtter or- 
dimiriaH.n l.iv die angäbe: „Novuro collegiuni nam-ti Nicolai epiwopo* Roimbotto lruiu.tulit in oppidum 

ann. 1*»." 

überlässt mit zu.stimmung seines kapitels den deutschet densbrüdern zu Nürnberg zwei 
simmerti waizen von den neubruchzelienten in Henpesboltz und seinen ganzen zehenteu 
in Suant, erhält aber dafür einen hof in Mittelneschcubach sammt feldern sowie eiuige 
güter in Sawrheim. Mitsicgler: Das domkuj itel. Zeugen: Magister Ulrich, dom- 
scholaster iu Kystett; uotar Ludwig, kaplan des bischofs; Rudiger von Dietenhofen ; 
Ludwig von Eyb; Cuurad Kateibccke und Cunr&d dessen söhn, bürger von Nürn- 
berg. Datum et actum 1297 proxima ebdomate post purifirationem beatac Virginia 
(also vom 5 bis 9 febr.) — Baader, Urkuiulenauszügc im 29 Jahresbericht des hi- 
storischen Vereins von Mittelfiauken pag. 69 (hier die zeugen). Lang, Reg. boic. 
IV, (139. Lochner, Nürnberger jabiesber. heft II pag. 101. Haas, Der Raugan und 
seine grafen pag. 69. Sfuvtvn 

Die pfalz^rafin Meititildis (wittwe Ludgwigs II des l^Mneflb^a und tochtcr Hudolfs 
von Habsburg) theilt dem bischof Reimboto von Eystet mit, dass sie auf dessen re- 
qui-ition durch beeidigte mäuner wegen der kapellc in Huntsperg Untersuchung an* 
gc>tellt und gefunden habe, dass die genannte kapeile zur pfarrkirche in Ingolstat 
und mithin zur diözese Eystet gehöre. Datum Lengenveit 1297 VUI kal. april. — 
Pupp, Cod. Monac. pag. 48. [793J 

Hieher gehört vielleicht, was oben unter nr. 764 dieser regesten angegeben ist. VergL 
dort die anmetk. 

Dhchof Reinihoto von Eustet inkorporirt mit Zustimmung seines domkapitels dem neu- 
gegründeten noch sehr mangelhaft fundii ten kollegiatstift in Abenberg das patronats- 
recht an der pfarrkirche zu Wiler (in der Würzburger diözese), ita ut ecclesia paro- 
chialis in Wiler petpetuis praebendaruin suaruni usibus debeat applicari. Datum Ey> 
stett 1297 IV kal. jul. — Stein, Cod. dipl. I, 52. Lang, Reg. boic. IV, 649 (mit 
dem datum: kalendis julii). [794] 



Am 



»i 1300 inkorporit bischof Manegotd Ton Wurzburg die kirche in 



gründeten etift bei der kirebe de« boil. Jnkob in Abenberg (Stein I, 167). 

überträgt seinem domkapitel das volle cigcnthumsrccht auf mehrere hofstetten innerhalb 
der Stadtmauern von Eichstätt und ausserhalb des thorcs, das Puchthal genannt wird, 
mit den dazu gehörigen gärten, sodann mehrere äcker, neubrüchc und zehenten auf 
dem Chugelperch, Mitteljierch und Ualgenperch. welche gegenstände insgesammt der 
domlierr und bischöfliche notar Albert vom bischof zu leben erhalten, aber so weit 
er als blosser lebensträger konnte, an die oblai abgetreten hatte. Actum et datum 
Eystett 1297 XIV kal. aug. — Pergamentdiplomatar des Eichstätter domkapitels 
pag. 22a. 1795] 

überlässt gegen rückkauf dem schenk Heinrich von Hofstetten einen moierhof in Solz- 
kirchen; dann 2Ü pfund heller von der gewöhnlichen Steuer in Eystet, desgleichen 
21) pfund von der Steuer in Pircbing und 10 pfund von den jahreseiukünften in 
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Eytenshcimb. Der anknuf der letzteren drei gegenstände hatte dem schenk Heinrich 
600 pfund heller gekostet. — Vergl. eine Urkunde von 1 297 nov. 27 (aus der zeit 
des hischofs Konrad II) bei Falkenstein, Cod. dinl. Eyst. pag. 106 nr. 119 und Popp, 
Cod. Monac. pag. 105. 

Dompropst Arnold, domdechant Egwin und das ganze domkapitel verpachten 1104 april 14 
zwei tlicile von dem ihnen pleno jure zugehörigen ncubiuchzehent in den pfarreien 
Ebcnriut und Steinberg. Dabei bemerkt die Urkunde, dieser neubruchzehont sei dem 
kapitcl von bi*chof Rcinboto geschenkt worden (Freyberg, Reg. boic V, 03). — 
Vielleicht ist damit nur die generelle Schenkung von 1235 okt. 29 gemeint? 

Todestag des bischofs Reimboto. Begraben liegt er nach einem Plank-Detter inanuskript 
in der mitte des St. Willibald>chors an der seile seines Vorgängers (Suttncr, Vitae 
pontihe. Eystett. pag. 7 nnm 21. 

1297 sept. 20. Die testamenbexekutoren des verstorbenen bischofs Reinboto übergeben 
der äbtisMii Gertrud zu St. Walburg in Eistet einen waldgrund, TiulTentlial genannt 
und in der nähe der stadt gelegen, zur rekompensatiou für eiuige bc-itzungen beim 
Osterholz in der nähe des Schlosses Moeinsheim. Actum et datum Eystet 1297 
Xll kal. octobr. — Lang, Reg. boic IV, 653. 1797J 
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Corrigenda et addenda: 



Pag. 1 teile 17 lies: Obiit pridio cal. julii uns. 1234 statt 1274 

Phr. 6 1235 aug. 21 feile 3 »q. lies: unter deu dreizehn titeln n. s. w. atatt kapiteln. 

Pag. 9 zeile 5 lies: Greiser, Opera omn. tom. X, 905 atatt tom. I. 

Pag. 18 1249 aept. 29 zeilo 6 lie«: Porgamentdiplometar pag. 21b and 3S*b lUK £16. 

Pag. 20 1253 aug. 0 zeile 2 liea: data zwischen ihm und dem biachof von Eichstätt u. s. w. atatt: data zwischen den beiden bischSfee. 
Pag. 29 1264 april 1. Tu dieaer Urkunde nennen die ritter von Weiaaenburg den bischof llildebrand Ton Eichstätt ihren conaangaineaa. 
Png. 30 1265 okt. 0. In dieaer Urkunde nennt biarhof Hildebrnnd den Ulrich von 8oltxpurch seinen oonsanguineua. 

1268 mai 29. Nach dem willen ihrea grossvaters einea heim von G vn<lult»lieim und ihrer mutier M. erklären die brüder lioinrich und 

Bilthrand, marscatri vnn Kappen beim, daas die kinder de* Ulrich Btozer, ihres getreuen, und seiner gemahtin Petronisee, 
welche zur kirrhe Eichstätt bCrig war, tbeila nach Bappenheim, tboils nach Eichstätt dienstpflichtig sein sollen. Die 
Pappenheimer nennen in dieaer Urkunde den bischof Ililtebrand ihren eonaanguineas. Datum et actum 1268 proiima 
feria tertia poat diem Pentecoat. — Popp, Cod. Monae. pag. 76. (798J 

1269 mai 5. Ililtebrand, biarhof von Eyttct und kanzlor von Mainz, bestfitigt dem klostcr von Kcbdorf die Schenkung, «reiche die 

brflder Ulrich und (iolfrid von SolzbOrg demselben mit zebontvn in Thanhauaen gemacht hatten, welch« zvhriiMn 
indeaa die brOdcr von Bolzburg nnr uln hochatifti«ch Kichatüttiochc* lohen besessen hatten. Datum Ryslet 1269 III nonas 
muji, pontificatus noatri anno VI II — Stein, Cod. dipl. I, 122. Kfihler, Genealog, hisiorie der grafen von WoIMcie 
pag. 11 »q. [m] 

Pag. 40 1280 febr. 18. Statt dieses datums iat zu setzen: 1285 febr. 17. S» hat das Pcrgamentoriginnl im kSnigl. reiebaarchiv zu Man- 
chen (St. Klarakloster in Nürnberg}; eine kopie im Brnunbortenbucb des königl. archiv» zu Moniberg fol. 157; die Monum. 
Zollerana, Urkunden der fränkischen linie nr. 291 und Lang, Reg. boic. IV, 267. Dem falschen datum Kalkenstcin'« folgt 
Uascrmann, Epiaropatu* Bamberg, cod. probat, png. 179 nr. 204. Vcrgl. noch liaas, der Rangau und seine grafea. pag. 203. 

Pag. 43 1282 jan. 31 zeile 2 lies: ein steinernes haus in Phventzen und eine hofsUUte u. s. w. 

Pag. 44 1282 jan. 31 zeile 139. lies: eines steinernen hause« und einer hofstatte u. a. w. 

Pag. 47 1283 tnirz 7 zeile 3 lie«: Hermann von Mnnrichstatt komenthar u. s. w. Ibid. zeilu 15 : Marquard von Meiizingen komenthuru. a. m. 
Pag. 4b 1283 aug. 3 zeile 7 lies: Mar. genannt Maezingcr komenlhur u. a. w. 
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